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Es läßt fih im Leben doch nichts, gar nichls 
nachholen, keine Arbeit, keine Freude, ja 
ſogar das Leid kann zu ipät kommen. Jeder 
Moment hat ſeine eigenkümlichen, unabweis- 
baren Forderungen. Die Kunft zu leben 
beſteht in dem Vermögen, die Reſte der Ber- 


gangenheit zu jeder Zeit durchſtreichen zu 


können. 
Hebbel 


Der Ruf nad Sicherheit 


Als fih am 4. Juli 1870 der im übrigen 
pay befähigte Botſchafter Preußens und 
des Norddeutſchen Bundes in Paris, Herr 
von Werther, vom Außenminiſter des fran⸗ 
zöſiſchen Kaiſerreichs, dem Serang. von Gra- 
mont, verabſchiedete, um König Wilhelm von 
Preußen in Bad Ems zu beſuchen, ermahnte 
7 der Chef des Quai d'Orſay, dem König 
die Gefahr der Lage vorzuſtellen, denn 
grane werde „nimmermehr an feinen 

renzen einen Zuſtand dulden, der ſeine 
Sicherheit verle 11 5 

Die glei orte hätten eben ungut im Ja: 
nuar 1935 ee Sonal oder Herr Tardieu oder 
Herr General Weygand oder Herr Géraud 
geſprochen haben können, der als „Pertinax“ 
— Anſichten des französichen Generalſtabs 

Echo de Paris“ der Oeffentlichkeit mund⸗ 
kator macht. Und genau fo haben früher die 
a Barthou, Bean Briand, Clemen- 
ceau, Loucheur, neben 
I parlanientariſche e Sprecher der fran⸗ 
3 Schwerinduſtrie, und viele andere 


Tardieu. der haupt⸗ 


rochen. 

ichts ift b eichnender für die Unabänder⸗ 
lichkeit der gelen Linie Frankreichs als 
der ebenſo durch die Jahrhunderte unver⸗ 
änderte rachſchatz, deſſen ſie ſich bedient. 
Und unverändert ſind auch die probaten 
Mittel geblieben, die die franzöſiſche Politik 
ur Erhöhung ihrer angeblich immer be⸗ 
rohten Sicherheit empfiehlt: der Herzog von 
Gramont nannte ſie ebenſo „Garantien für 
die Zukunft“, wie die heutigen Staats⸗ 
männer Frankreichs es tun, indem ſie nicht 
müde werden, das Verlangen nach demüti⸗ 
Forte Unterwerfun unter die franzöſiſche 

or herrſchaft zu e 
pi die Fälle mangelnden guten Willens 
olchen Garantien aber haben der Sonnen: 
bönig Ludwig XIV. das klangvolle Wort 
„réunions“ (Wiedervereinigungen) und die 
Redigenten von Verſailles den Fachausdruck 
„sanctions“ Sn in einer ver⸗ 
ſchleiernden Sprache für ein Verfahren er⸗ 
funden, das Napoleon I., weſentlich Ben 
ter, Krieg und Gewalt genannt hat. Jm 
Namen der „réunions“. raubte 1681 Lud⸗ 
wig XIV. das urdeutſche Elſaß mit Straß⸗ 
burg und ſeinem deutſchen Münſter, dem 
Werke Meiſter Erwins, und verwüſtete Lud⸗ 
wigs XIV. Marſchall Mélac die blühende 
Di und Kunſtwerke wie das Heidelberger 
Als „sanctions“ entſandte Herr 
en im Januar 1923 franzöſiſche Trup- 
Ben Kanonen und Maſchinengewehre ins 
hrgebiet. Und alles nur, weil Frankreich 
„Garantien für ſeine Sicherheit“ brauchte. 
Der Herzog von Gramont war entſchieden 
weniger klug als 200 Jahre vor ihm der 
Sonnenkönig und ſeine Mitarbeiter und in 
der neueſten Zeit Herr Georges Clemenceau 
und ſeine Nachfolger. Er war nicht intelli⸗ 
ve genug, um das Wort „Sanktion“ zur 
mhüllung ſeiner Gedanken zu prägen, ſon⸗ 
dern plauderte aus, was als Sinn darunter 
gu verſtehen ift, indem er zwei Tage nach 
er franzöſiſchen Kriegserklärung an den 
Norddeutſchen Bund dem Pariſer Geſchäfts⸗ 
träger des Großherzogtums Baden, das nicht 
dem Norddeutſchen Bunde angehörte, drohte, 
Frankreich werde Baden, wenn es ihm nicht 
zu Gefallen ſein wolle, dasſelbe Schickſal be⸗ 
reiten, das einſt Melac und Duras der Pfalz 
bereitet hatten, und nicht einmal Frauen 
würde man dann ſchonen! 


Was bedrohte denn nun eigentlich damals, 
im Sommer 1870, Frankreichs Sicherheit? 
Nach der Entthronung der ſpaniſchen Bour⸗ 


- 


Lord Lothian widerſpricht ſich 
Gleichberechtigung und Liberalismus 


London, 1. Februar. Lord Lothian ver⸗ 
öffentlicht heute in der „Times“, wie angekün⸗ 
digt, jeinen zweiten Artitel über die Lage in 
Europa und über die Mittel, die ſich zur Schaf⸗ 
fung einer gereinigten und entſpannten Atmo⸗ 
ſphäre empfehlen. Wie in ſeinem erſten Ar⸗ 
tikel iſt Lord Lothian ernſthaft bemüht, der be⸗ 
ſonderen außenpolitiſchen Lage Deutſchlands 
ohne Vorurteile gerecht zu werden. Um aber 
kein ſchiefes Bild entſtehen zu laſſen, muß auch 
Ki Se werden, daß feine Betrachtungsweiſe 
wangsläufigfeit der innerpolitiſchen Ent- 
aS ung in Deutſchland nicht in demſelben 
Maße gerecht wird. Denn nur fo läßt es ſich 
erklären, wenn er beiläufig von einem harten 
und deſpotiſchen“ Regiment in Deutſchland 
ſpricht und wenn er die Einbeziehung 
Deutſchlands in den Kreis der 
europäiſchen Zuſammenarbeit da⸗ 
mit beſonders zu empfehlen glaubt, 


er hoffe, ſie werde eines Tages Deutſch⸗ 
land wieder demokratiſchen und liberalen 
Ideen zugänglich machen. (!!) 


„Ich habe,“ ſo ſchreibt Lord Lothian weiter, 
„nicht den leiſeſten Zweifel, daß dieſe 


Haltung Hitlers vollkommen aufrichtig 


iſt. Hitler⸗Deutſchland wünſcht keinen Krieg. 
Hitler wünſcht ihn nicht, und zwar aus folgen⸗ 
den Gründen: Hitler iſt zwar kein Pazifiſt, aber 
er weiß was Krieg bedeutet, Hitler lanti ſeibe , 
Pläne für die Ausbildung und Diſziplinierung 
und Einigung der jungen Generation nur im 
Frieden ausführen. 
Es wird ſogar von dem amtlichen und 
e ER a aa Geſichtspunkt aus 
betrachtet 7 oder 8 Jahre dauern, bis 
die volle Leiſtungsfähigkeit des . 5 
Heeres wiederhergeſtellt i 


Deutſchland hat zehn Jahre inneren, 1 
und eai a ee Wiederaufbau vor fiğ, 
wenn es ſich erholen ſoll, ferner würde ein 
Krieg beſtimmt in einer Beſiegung des Natio⸗ 
nalſozialismus durch den Kommunismus enden. 
Auch wünſcht Deutſchland keinen Krieg wegen 
der Dinge, in denen ihm die noch vorhandenen 
Fa at an des Verſailler Vertrages miß⸗ 
en.“ Der Verfaſſer ſagt dann, da weder 
Sanjetsuffan noch Frankreich, noch Italien, 
10500 andere Macht in Europa Krieg 

ſei eine Grundlage für eine politi⸗ 
gegeben, die 
n Frieden Europas für mindeſtens zehn Jahre 
ſichern und die Gefahr eines Wettrüſtens beſei⸗ 


tigen würde 
Die Entſcheibung darüber, ob es zehn Jahre 


FFF u a und eine Mieberheritellung des 


halten 
[e Sin eine Rüſtungsregelun 


bonen durch die Revolution von 1868 mibe 
die Krone Spaniens viermal dem Erbprinzen 
Leopold von Hohenzollern-Sigmaringen⸗He⸗ 
chingen angeboten, der der kakholiſchen, 1 — 
deutſchen, im Grunde nur noch durch das 
Familiengeſetz mit der preußiſchen Königs⸗ 
familie verbundenen Seitenlinie des Hohen⸗ 
zollernhauſes angehörte. Dreimal hatte 5 
Prinz abgelehnt. Beim vierten Anlauf gab 
er dem Vertreter Spaniens, dem Staatsrat 
Salazar, ſeine Zuſage. Weder der preußifehe 
Köni ag Bismard als Kanzler des No 
deutſchen Bundes wußten vorher von dieſem 
Entſchluß des Prinzen. 
Die franzöſiſche Regierung, die unter der 
Leitung des an ſich nicht deutſchfeindlichen, 
aber unerfahrenen Minifterpräfidenten Olli⸗ 
vier ſtand und deren Außenpolitik der er 0 
intelligente, aber eitle Herzog von Gramon 
leitete, machte um fo lieber aus dieſer ſpani⸗ 
ſchen Thronfolgean <legenheit eine Prejtige: 
frage für Frankreich, als ihre und des napo⸗ 
leoniſchen Kaiſertums Stellung im franzöſi⸗ 
ſchen Volke infolge der — nach einer ſchein⸗ 
baren Glanzperiode — nicht mehr abreißen. 
den und in den 60er Jahren ſich bedrohlich 
ſteigernden außenpolitiſchen Mißerfolge 
ſchwer erſchüttert war. Der Stern Napo⸗ 
leons III., der in den 50er Jahren der aner- 
kannte Schiedsrichter Europas geweſen war, 
ee ſchon unmittelbar nach 1859 rapide: Das 
ahr 1863 verdunkelte feinen einftigen Glanz 
weiter ganz ungemein. Das Erſtarken Pe 
pens durch den Sieg von 1866 und die 10 


internationalen Fendels geben würde, 

hänge von der britiſchen ag nn ab, der 

einzigen Macht, zu deren Unparteilichkeit 
heute ganz Europa Vertrauen habe. 


Die ſo oft in der Vergangenheit angewandten 
Methoden der Nachbarn Deutſchlands, irgend 
etwas zu vereinbaren und es Deutſchland vor⸗ 
zulegen in dem Gedanken, daß eine Ablehnung 
die böſen Abſichten Deutſchlands beweiſen und 
eine Annahme ihm wieder die etwas gelockerte 
Zwangsjacke von Verſailles anziehen würde, ſei 
nicht mehr anwendbar. Deutſchland habe die⸗ 
ſem Syſtem einfach ein Ende gemacht. Dies ſei 
die Methode des Diktates von Verſailles. Dieſe 
Methode ſei in hohem Maße das, was Deutſch⸗ 
land unter „Ungleichheit“ verſtehe. 


Gleichheit bedeute, daß Deutſchland u 

Anfang an an der Erörterung über di 

künftige N ing Europas auf glei 
chem Fuße teilnehme. 


Auch pſychologiſch fei dieſes Verfahren verfehlt. 
Eine wirkliche Vereinbarung unter Teilnahme 
Deutſchlands, der zufolge es in Europa wäh⸗ 
rend einer beſtimmten Periode keinen Krieg 
und keine Gewaltanwendung geben folle, würde, 
verbunden mit der Ablöſung des Teiles V des 
Verſailler Vertrages durch eine Vereinbarung 
über 3 viel mehr für den 


Frieden und das Gleichgewicht Europas tun als 
gte neuen cnicit 11 i Beiltandes „die 
gegenjeitig meißt A unterze 


Auch werde nicht allgemein begriffen, X 


Deutſchland 12 55 imperialiſtiſch im alten 
ja e bes Wortes 


fei wie etwa yi taigijtiihe Italien. Ge 
rade feine fig ont an den Raſſegedanken ver- 
hindere es, andere Nationalitäten einzuver⸗ 
leiben. Der Falienalſegtaliemus erkenne das 
Selbſtbeſtimmungsrecht der 3 Nationali⸗ 
täten Europas an, auch wenn er wegen gewiſſer 
Grenzen unzufrieden ſei. Wenn Deutſchland 
Kar ihm zukommende Stellung erhalte, wenn 
ch in Deutſchland die Ueberzeugung ausbreite, 
daß der Frieden für zehn Jahre ſicher fei, daß 
ſeine Rechte gewahrt, daß aber ſeine Nachbarn 
bereit ſeien, auf Gewalt mit Gewalt zu ant⸗ 
worten, dann würden ſich vielleicht demokrati⸗ 
ſche und liberale Ideen durchſetzen. Wenn ein 
Verſuch gemacht werde, Europa für zehn Jahre 
zu ſtabiliſteren, dann tönne man auf, eine bal- 
dige Rückkehr Deutſchlands zum Völkerbund 
rechnen, beſonders 


wenn die Völterbundſatzung vom Ver⸗ 


i trennt 
ONE ſailler Vertrag getrenn 


VVVVFFVVVFFV in 3 der Form des Norddeutſchen Bun⸗ 
des 1 Hehe Einigung Deutſchlands 
ag in Frankreich wie eine eigene Nieder: 

7 empfunden, und auch der unerhörte 

anz der an Weltausſtellung von 1867, 
die wie jede glanzvolle Weltausſtellung in 
einer Zeit der bir tſchaftlichen Depreſſion ver⸗ 
anftaltet wurde, vermochte nicht darüber hin⸗ 
wegzutäuſchen, daß es nach innen und außen 
faul ſtand mit der Herrſchaft des dritten 

apoleon. 

Es mußte etwas geſchehen, was der fran⸗ 
zöſiſchen Eitelkeit als nationaler Erfolg vor⸗ 
gezeigt und womit der ſchwankende Kaiſer⸗ 
thron erneut befeſtigt werden konnte. Hierzu 
auserſah der phantaſievolle Gascogner Gra⸗ 
mont die Annahme der ſpaniſchen Königs⸗ 
krone durch den Prinzen Leopold, die am 

20. Juni 1870 erfolgt war. Die franzöſiſche 
Regierung erklärte die Sicherheit und die 
Ehre ihres Landes durch einen Hohenzollern 
auf dem Königsthron für bedroht. Zwar 
achte Frankreich in ſeinem traditionellen 
Edelmut den Willen des edlen ſpaniſchen 
Volkes, aber es handle ſich — natürlich — 
beklagenswerterweiſe gar nicht um dieſen 

illen des ſouveränen Volkes, ſondern um 
eine Intrige Bismarcks, der Preußens Welt⸗ 
herrſchaft errichten wolle. Es könne nie von 
Frankreich zugelaſſen werden, daß Mitglie- 
der von Herrfterhäufern, die in einer Groß⸗ 
macht regierten ohne Einwilligung der übri⸗ 

A Großmächte irgendwo einen Thron be⸗ 

tiegen. Wenn nun ſchon die franzöſiſche Re⸗ 


— — ur 
——u— —— 


gierung. fälſchlich den Sigmaringer Prinzen 

u dem in Preußen regierenden Hohenzollern⸗ 

uſe rechnete, ſo war dieſer ei dre 
trotzdem wenig folgerichtig, denn vier Jahre 
vorher hatte Napoleon, im Jahre 1866, dem 
Bruder des Prinzen Leopold, dem Prinzen 
Karl von Hohenzollern, ohne Befragung und 
zum Teil gegen den Willen der Großmächte 
den ſpäter zu einer Königskrone aufgewerte⸗ 
1 rumäniſchen Fürſtenhut aufs Haupt ger 
etzt. 

Ger ganze weitere Verlauf zeigte, daß die 
— 1 50 Regierung die ſpaniſche Königs⸗ 
rage nur benutzte, um das aufſtrebende und 
Frankreichs Ruhm verdunkelnde Preußen zu 
demütigen und dem Bedürfnis der Franzoſen 
nach gloire neue Nahrung vorzuwerfen. Gra- 
mont hatte am 6. Juli bei der Verleſung 
einer von ihm ſelbſt eigenmächtig w.nftili» 
ſierten Regierungserklärung gewaltig in die 
Kriegsfanfare geblaſen. Daraufhin hatte 
Prinz Leopold feine Zuſage an Spanien, 
vom preußiſchen Standpunkt aus a 
taktiſch zu dieſem Zeitpunkt ſehr u 
zurückgezogen. Aber Gramont gab fi ſeh bent 
nicht zufrieden, denn er hatte die Kane 
Oeffentlichkeit jhon jo in Siedehitze gebracht 
daß er ihr mehr bieten mußte. Deshalb ver⸗ 
langte er von König Wilhelm eine „Ent: 
ſchuldigung“ und die Erklärung, er wert: 
niemals geſtatten, daß ein Hohenzoller den 
ſpaniſchen Königsthron beſteige. Die Ab- 
lehnung dieſer maßloſen Forderung führte 
dann am 19. Juli zur n arg © 
erklärung an den Norddeutſchen Bu n 
dem Kriegsmanifeſt Napoleons III. hieß es 
übrigens ſehr bezeichnend: „Wir führen tei 
nen Krieg gegen Deutſchland; wir achten ſeine 
Unabhängigkeit und wünſchen daß ſeine 
Völker (!) frei über ihre Geſchicke verfügen.“ 
Genau dieſelben Sirenenklänge tönten wäh⸗ 
rend des Krieges und nachher an unſer⸗ 


Ohren 

Innerpolitiſche Schwierigkeiten ſind ge⸗ 
fährliche Triebfedern für die auswärtige Po⸗ 
litik eines Staates. Sie ſchließen die ſach⸗ 
lichen Erwägungen und die kühle ſtaats⸗ 
männiſche Ueberlegung aus Sie verleiten 
dazu, mit lautem außenpolitiſchen Trommels 
flag den innerpolitiſchen Lärm zu über⸗ 
tönen. Auch hinter der Politik der Regierung 
Flandin ſtehen als Motor innere Schwierig · 
keiten und beſtimmen ihren bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Punkte zwangsläufigen Gang. Die 
franzöſiſche „öffentliche Meinung“ kann keine 
Zugeſtändniſſe an Deutſchland ertragen, ſie 
wünſcht dies Land im gleichen Stande der 
demütigenden Unterwerfung, in den es 1919 
geſtürzt worden iſt. Um dieſen Zuſtand zu 
erhalten und für alle Zeit zu verankern, 
verlangt ſie als „Garantien“ Untermürfig⸗ 
keit und, wenn dieſe „Garantien“ nicht ge⸗ 
geben werden, als „Sanktionen“ Krieg. 


Der wohlbekannte 9 Jules, Sauerwein, 
der bis vor kurzem im „Matin“ leitartikelte 
und jetzt ſeine Weisheiten anderweitig abſetzt, 
hat ſich neuerdings wieder in der „Prager 
Preſſe“, dem Organ Beneſchs, über den fran: 
fel den Standpunkt ausgelaſſen, über Sicher⸗ 
5 über Garantien, über Sanktionen. 

rah zu ſagen, daß er dem politifchen 

rachſchaß der franzöſiſchen Nation, der 
ſich von Ludwig XIV. bis zu Barthou in 
konſervativer Tradition herausgebildet hat 
nichts Neues hinzuzufügen hat. Aber er gehi 
ſehr ins einzelne, malt alle Möglichkeiten mii 
großer Liebe und Sorgfalt aus, kann tas 
vielleicht aus taktiſchen Gründen auch in der 
„Prager Preſſe“ gegenwärtig beffer tun als 
im „Matin“, jogar im „Figaro“, ja ſelbſt im 
„Echo de Paris“. Wir werden uns mit dieſem 
Aufſatz noch eingehender befaſſen. Hinter jeden 
Kommentar zu den G Wünſchen 
nach Garantien der Sicherheit muß man die 
entſcheidende Frage ſetzen: Wo aber bleibt 
die Sicherheit des entwaffneten Deutſchlands, 
die Sicherheit eben gegen die Sanktionen 
und Reunionen, mit denen Frankreich ſeine 
Sicherheit ee Endes „garantiert“ willen 
möchte? Und hier gibt es nur ein ganz 
großes Fragezeichen, aber keine befriedigende 
Löſung. 200 


=> Dofener Tageblatt = 


Flandin und Laval in London 
Britiſch⸗franzöſiſche Einigungsformel wird dementiert 


London, 31. Januar. Miniſterpräſident Flan⸗ 
din und Außenminiſter Laval trafen am Don⸗ 
nerstag, kurz nach 19 Uhr, in London ein. Sie 
wurden auf dem Victoriabahnhof von Miniſter⸗ 
präfident Macdonald und Außenminiſter Sir 
John Simon begrüßt. Der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter und ein Vertreter der engliſchen Regierung 
waren den franzöſiſchen Miniſtern nach Dover 
entgegengefahren. 

Für die amtlichen Beſprechungen in London 
jind Freitag und Sonnabend vorgejehen. Auf 
engliſcher Seite wird außer Macdonald und Sir 
John Simon auch Baldwin an den Verhand⸗ 
lungen teilnehmen. Während es allgemein als 
fiher gilt, daß Laval ſchon am Sonnabend 
abend oder am Sonntag wieder nach Paris 
zurückkehrt, wird der franzöſiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent noch das Wochenende auf dem Lande ver⸗ 
bringen, wo er, wie angenommen wird, Finanz⸗ 
und Wirtſchaftsfragen mit engliſchen Miniſtern 
und anderen Perſönlichkeiten beſprechen will. 
Vor allem liegt ihm die Frage der Währungs⸗ 
ſtabiliſierung am Herzen, in der er jedoch kaum 
auf großes Entgegenkommen von britiſcher Seite 
rechnen kann. 

Für die Beſprechungen am Freitag und Sonn⸗ 
abend ſcheint eine eigentliche Tagesordnung nicht 
zu beſtehen, obwohl die Zuſammenkunft mit 
ungewöhnlicher Gründlichkeit vorbereitet wor⸗ 
den ijt. Dies hat ſeinen Grund vor allem darin, 
daß es bisher nicht gelungen iſt, die beider⸗ 
ſeitigen Anſchauungen über wichtige grundſätz⸗ 
liche Fragen, die mit dem deutſchen Gleich⸗ 
berechtigungsanſpruch und den fran- 
zöſiſchenSicherheits forderungen zu⸗ 
ſammenhängen, auf einen gemeinſamen Nenner 
zu bringen. 


In amtlichen Kreiſen in London wurde heute 

ebenſo wie in Paris erklärt, daß die in der 

Preſſe erſchienenen Berichte über eine bereits 

gefundene fejte Formel ſowohl unrichtig als 
auch unautorifiert jeien. 


In einer Pariſer Reutermeldung heißt es in 
dieſem Zuſammenhang, daß die auf beiden Sei⸗ 
ten des Kanals über eine Abkommensgrundlage 
veröffentlichten Nachrichten mehr ein Wunſch als 
eine Realität ſeien. Nichtsdeſtoweniger ſcheine 
es klar zu ſein, daß eine Erörterungs⸗ 
grundlage gefunden worden ſei, auf der 
ſich arbeiten laſſe und die eine beſchleunigte Be⸗ 
handlung des Fragenbereiches geſtatte, aber 


die beiden für Frankreich lebenswichtigen 

Punkte, die Bürgſchaften und die Sant- 

tionen, ſeien von einer Klärung noch ſehr 
weit entfernt. 


In unterrichteten britiſchen Kreiſen wird er⸗ 
neut vor der Annahme gewarnt, daß die fran⸗ 
zöſiſch⸗britiſchen Beſprechungen den Zweck ver- 
folgen, feſte Beſchlüſſe zu faſſen, die danach etwa 
anderen Mächten „diktiert“ werden ſollen. Wenn 
ſich auch bei den Vorbeſprechungen, die der bri⸗ 
tiſche Botſchafter in Paris mit den franzöſiſchen 
Miniſtern gehabt hat, in den letzten 24 Stunden 
eine gewiſſe Annäherung der beider⸗ 
ſeitigen Auffaſſungen über die Be⸗ 
handlung der ſchwebenden Fragen ergeben zu 
haben ſcheint, ſo wird es doch i 


als völlig irreführend bezeichnet, von einer 
Einigung über die Hauptpunkte der Pläne 
der beiden Regierungen zu ſprechen. 

Die britiſche Anſicht geht, kurz geſagt, dahin, 
daß der Eintritt Deutſchlands in den 
Völterbund nicht, wie heute in einigen aus 
Paris kommenden Meldungen angedeutet wurde, 
zu einer zeitlichen Vorbedingung für die Ge⸗ 
währung praktiſcher Gleichberechtigung 
Deutſchland gemacht wird, ſondern daß dieſer 
Eintritt nur ein Teil eines allge⸗ 
meinen Planes ſein ſoll, in dem 


die Frage der Sicherheit, und zwar nicht nur 
für Frankreich, ſondern für alle beteiligten 
Länder, 

ſowie ein Abkommen zur Beſchränkung der 
Rüſtungen enthalten find. Dieſer Plan müßte 
nach britiſcher Auffaſſung eine gleichzeitige Durch⸗ 
führung aller ſeiner Beſtandteile vorſehen, ſo 
daß das kollektive Friedensſyſtem in einem von 
‚allen daran beteiligten Mächten erſtrebten Sinn 
zur Tatſache wird. 

Dieſer britiſche Plan ſetzte demnach weiter 
dauernde Fühlungnahme mit allen davon 
betroffenen Ländern 
voraus und ſchließt eine Feſtlegung der Teil⸗ 
nehmer an den morgen beginnenden franzöſiſch⸗ 
engliſchen Verhandlungen auf eine ſtarre un⸗ 

abänderliche Linie von vornherein aus. 


Vas bringt London? 


Pertinag über den Inhalt der bevorſtehenden 
Konferenzverlautbarung 


London, 1. Februar. Der franzöſiſche Korre⸗ 
ſpondent des — Telegra 95 Matt: trotz 
der Zurückhaltung der franzöſiſ⸗ n Miniſter be: 
ſtehe Grund zu der Annahme, daß 

die Meldung von einer in Paris abge⸗ 
ſchloſſenen vorläufigen Vereinbarung fertig 
jei. Anſcheinend jei ebenſo wie im Falle des 
Beſuches Lavals in Rom die amtliche Verlaut⸗ 
barung, die am Schluß der Londoner Konferenz 
ausgegeben werden folle, bereits von dem Gez 
neraljefretär des franzöſiſchen Außenminiſte⸗ 
riums, Leger, im Einvernehmen mit dem 
britiſchen Botſchafter in Paris, Sir George 
Clert, aufgezeichnet worden. Dieſe Verlaut⸗ 


an 


barung dürfte, ſo vermutet der franzöſiſche Korre⸗ 


ſpondent, folgenden Inhalt haben 

„Die Erklärung der Großmächte vom Dezem⸗ 
ber 1932, in der Deutſchland Gleichberechtigun 
innerhalb eines Syſtems allgemeiner Sicherhei 
zugeſprochen wurde, i 
der Zeit, da mit Deutſchland eine Vereinbarun 
über Nüſtungen abgeſchloſſen ijt, hat Deutſchlan 
kein Recht, ſeine militäriſchen Verpflichtungen 
aus dem Verſailler Friedensvertrag zu ver⸗ 
leugnen. Regionalpakte find Schritte in Rih- 
tung auf allgemeine Sicherheit und ſind nützlich 
bei der Vorbereitung des geplanten Oſtpaktes“. 

Der Korreſpondent fügt hinzu, dies ſei der 
weſentliche Inhalt des Entwurfs der Verlaut⸗ 
barung. An der Londoner Konferenz werde es 
ſein, noch einen oder zwei Punkte aufzuklären 
und die genaue Grenze deutlich zu machen, bis 
zu der das Einvernehmen reiche, z. B. die Richt⸗ 
linien für eine Begrenzung der internationalen 
Ueberwachung der Rüſtungen, das Maß der 
Ueberlegenheit, das Frankreich gegenüber den 
deutſchen Rüſtungen gewährt werden ſolle, die 
poung gegenüber dem Anwachſen der deut⸗ 
chen Kriegsflotte (J)), die ganze Reichweite der 
Verpflichtungen der Unterzeichner des Locarno⸗ 
Vertrages im Zuſammenhang mit dem geplan⸗ 
ten Oſtpakt und die Frage von Ausführungs⸗ 
bürgſchaften für ein Rüſtungsabkommen. 


Das jagt man 
in Berlin und Rom? 


London, 1. Februar. In einer Berliner 
Reutermeldung wird gejagt, Deutſchland werde 
ſeine Trumpfkarte, ſeine Abweſenheit von Genf, 
nicht aus der Hand geben, bevor es angemeſſene 
Sicherheit für greifbare Gegenleiſtungen habe. 

Eine Reutermeldung aus Rom beſagt im 
Zuſammenhang mit der Unterredung zwiſchen 
Muſſolini und dem deutſchen Botſchafter, Muſſo⸗ 
lini wünſche, wie verlautet, daß bei Betrachtung 
des Paktes von Rom kein zu großer Nachdruck 
auf die Frage des Schutzes Oeſterreichs gelegt 
werde. In der N habe er ſeine 
Anſicht wiederholt, daß eutſchland Gleich⸗ 
berechtigung erhalten ſolle. 


Rälſelralen 
um Europas-Befriedung 


Währungsfrieden noch nicht akut 


London, 1. Februar. Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter der „Daily Mail“, der ſchon am Don⸗ 
nerstag in der Beurteilung der Ausſichten des 
Miniſterbeſuches eine Sonderſtellung eingenom⸗ 
men hat, bezeichnet auch heute im Gegenſatz zu 
anderen Korreſpondenten die Atmoſphäre als 
nicht ſo hoffnungsvoll wie bei früheren 
diplomatiſchen Zuſammenkünften. Nichts deute 
darauf hin, daß die Staatsmänner Vollmacht 
hätten, sr ur Verpflichtungen hinauszu⸗ 

as 


ſei 
Regierung bei 
Es ſei aber 


ſer Beziehung e 


Flandin und Laval ſeien nicht in der Lage, 
die wahre franzöſiſche e Nash vertreten. 
Sie ſeien verpflichtet, die der Kleinen 

Entente zum Ausdruck zu bringen. 

Das britiſche Volk habe kein Intereſſe für die 

anmaßenden Beſtrebungen kleinerer Mächte. 

werde ſicher nicht zulaſſen, daß pix Außen⸗ 
politit von Prag, Igrad oder Bukareſt dik⸗ 

tiert werde. i 
Wie der diplomatije Mitarbeiter des „News 

Chronicle“ zu berichten weiß, follen die Preſſe⸗ 

berichte über eine Formel für eine Verein⸗ 

barung oder eine en a Haltung in der 

Kraſſe der deutſchen Au 19 7 in amtlichen 
reiſen am Donnerstag nicht Mißfallen erregt 

haben. Aber es ſcheine doch, als ob wichtige 

Schritte in Richtung auf eine Vereinbarung 

erzielt worden jeien.: landin ſelbſt habe geſtern 

abend geäußert, daß die Parteien imſtande ſein 
ſollten, in wenigen Stunden eine gemeinſame 

Grundlage zu erreichen. Britiſcherſeits werde 

aber hervorgehoben, 
das Ziel der Zuſammenkunft beſtehe nicht 
darin, einen neuen Pakt zu unterzeichnen, 
ſondern über Mittel zu einer Annäherung 

an Deutſchland zu beraten. 

Die britiſche Regierung wünſche, daß dieſe die 
orm eines Angebots annehmen ſollten, — von 
eutſchland ſelbſt als durchaus fair betrachtet 

werden würde und in ſich ſelbſt einen endgülti⸗ 
en Schritt in 1 auf eine allgemeine 

Be riedung Europas bilde 


n würde. 
ie „Times“ begnügt ſich heute nach einer 
kurzen Zuſammenfaſſung des bereits bekannten 
Fragenkreiſes mit der : 
ititellung, daß nach britiſcher U die 
8 der Gile t und 


icherheit nur 1 erörtert und 
ger 


egelt werden können. 


noch in Kraft. Bis zu 


Hinſichtlich der Währungsſtabiliſierung verweiſt 
„Times“ auf die Erklärung des britiſchen 
Schatzkanzlers Neville Chamberlain am 


21. Dezember im Unterhaus, worin es u. a. 


hieß, 
ein gemeinſamer Währungsſtandard ſei das 
erhoffte Ziel, aber der jetzige Augenblick 
erſcheine nicht geeignet wegen des Mangels 
an Einklang zwiſchen den Währungen des 
Coldblocks und des Dollars. 
„Daily Herald“ erklärt, nicht nur über die 
Einzelheiten, ſondern ſchon über die Form und 
die Hauptlinien der Regelung müſſe von An⸗ 
fang an mit Deutſchland auf dem 
Fuße völliger Gleichheit verhandelt 
werden. Auch nur der Anſchein eines Verſuches 
zweier Mächte, anderen die Bedingungen einer 
endgültigen Vereinbarung zu ſkizzieren, müſſe 
vermieden werden. 


deulſchland und der Donaupall 


Rückfragen in Paris und Rom 


Baſel, 31. Januar. Schweizer Zeitungen 
bringen die Meldung, wonach in Berliner 
diplomatiſchen Kreiſen die Nachricht verbreitet 
ſei, daß die deuffche Regierung geſtern durch 
ihre Botſchafter in Paris und Rom die ange- 
kündigte Rückfrage bezüglich des Nichtein⸗ 
miſchungspaktes habe überreichen laffen. Es 
jeien beſtimmte Fragen geſtellt worden. 
jedoch werde als eine Vorbedingung für die 
Annahme des Paktes ſeitens der deutſchen 
Regierung die Forderung erhoben, daß Eng- 
land und auch die Schweiz dieſem Pakt bei- 
freten. A 

ierzu meldet das halbamtlide DNB: 
Erkundigungen an zuſtändiger Stelle erge- 
ben, daß die Reichsregierung ihre Botjhajter 
in Paris und Rom beauftragt hat, eine Reihe 
von Rückfragen bezüglich Inhalt und Trag- 
weite des Nichteinmſſchungspakles (Donau- 


pakt) zu ſtellen. 
Forderungen oder auch nur Vorſchlägen 
fonnfer in dieſem Stadium der Klärung auf 
dem üblichen diplomatiihen Wege nafurge- 
mäß nicht die Rede fein. 


die Verlängerung der Dienftzeit 


Ein Plan des franzöſiſchen Generalſtabes 


Im Frühjahr dieſes Jahres, wahrſcheinlich 
Ende Mai, nach den Munizipalwahlen, wird, 
wie das „L'Oeupre“ berichtet, das franzöſiſche 
Parlament eine 

Vorlage über die Erhöhung der militüriſchen 

Dienſtzeit 

zu beraten haben. Miniſterpräſident Flandin 
und Außenminiſter Laval würden natürlich ver⸗ 
ſuchen, vorerſt alle Möglichkeiten einer zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Organiſierung der Sicherheit zu er- 
ſchöpfen. Die letzte Hoffnung bleibe hier Genf. 
Für alle Fälle habe aber der Generalſtab 
einen fertigen Plan ausgearbeitet, der im End⸗ 
ergebnis auf die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit hinauslaufe. Das im Oktober dieſes Jah⸗ 
res frei werdende Kontingent werde bis prii 
1936 unter den Fahnen bleiben. Die Einſtellung 
der Rekruten im April dieſes Jahres werde für 
18 Monate erfolgen, die Einſtellung im Oktober 
des gleichen Jahres für zwei Jahre. Dieſer 
Plan folle nach feiner Verwirklichung gelten biş 
zur Ueberwindung der rekrutenarmen Jahre. 


Nordamerika verſtärkl fein Heet 


Der Militärausſchuß des Repräſentantenhauſe⸗ 
für Erhöhung um 50000 Mann 


Wajhington, 31. Januar. Dex Militärausſchuß 
des Repräſentantenhauſes nahm die Thomſon⸗ 
Vorlage an, die eine Erhöhung der Heeresſtärke 
um 50000 Mann und 400 Offiziere vorſieht. Die 
Vermehrung des Mannſchaftsbeſtandes ſoll 
innerhalb der nächſten fünf Jahre ſtufenweiſe 
durchgeführt werden. Die ameritkaniſche Armee 
wird damit auf 12 400 Offiziere und 165 000 
Mann erhöht. 


Keine Schulabgabe 
„der augenblicklichen Lage nicht entſprechend“ 


Am 31. vor. Mts. fand die letzte Sitzung des 
Haushaltsausſchuſſes beim Sejm ſtatt. Die Dis⸗ 
kuſſion beſchäftigte ſich mit dem Staatshaushalt 
für 1935/36. Der Ausſchuß nahm die dritte Le- 
ſung des Voranſchlags vor und brachte eine 
Reihe kleiner Verbeſſerungen an. Dann beſchloß 
ſie auf Antrag des Referenten, Abg. Mie⸗ 
dzinſki (BB.), die zur Deckung der Ausgaben 
des Kultusminiſteriums vorgeſehenen Einkünfte 
aus der einzuführenden Schulabgabe zu ſtrei⸗ 


chen. Miedzinſki begründete das damit, daß er. 


zu dem Ergebnis gekommen ſei, die vorgeſehene 


Deckung eines Teils der Ausgaben des Kultus⸗ 


miniſteriums aus der in Ausſicht genommenen 
Schulabgabe ſei nicht zweckentſprechend, denn 


dieſe Abgabe ſei als neue Steuer der augen⸗ 
blicklichen Wirtſchaſtslage nicht angemeſſen. 


In dieſem Augenblick, ſagte Miedzinſti, führe 
das zu der Notwendigkeit, den Haus⸗ 
haltsdefizit zu vergrößern. Er habe 
aber von Regierung und vom Finanzminiſte⸗ 
rium erfahren, daß die Diskuſſionen über den 
Voranſchlag in der Vollſitzung der Regierung 
die Möglichkeit bieten könnten, das Defizit jener 
18 Millionen, zu deren Deckung die Schulabgabe 
dienen ſollte, ſo auszugleichen, daß ſie andere 
Mittel zur Deckung dieſer Ausgabe 
aufbringt. 


Der Ausſchuß nahm dann eine Reihe anderer 
Verbeſſerungsanträge an und ging nach kurzer 
Pauſe zu den Beratungen über das Finanz⸗ 
geſetz über. Dieſes Geſetz wird heute in der 
Kommiſſion angenommen und ſo die Beratun⸗ 
gen über den Staatshaushalt zum Abſchluß ge⸗ 
bracht werden. 


Göring bei Bitfupfki 


Warſchau, 31 Januar. 
Miniſterpräſident General Göring iſt 
e e von der Jagd beim pol⸗ 
niſchen Staatspräſidenten in den Forſten 
von Bialowiez nach an zurückgekehrt. 
Er war mittags beim deutſchen Bo ha f=- 
ter von Moltke zu Gaſt. An dem Eſſen 

en polniſcherſeits teil: der polniſche 

M niſterpräſident Kozlowfkti, der 
Außenminiſter Oberſt Beck mit Frau, der 
Innenminiſter Koscialkowſki mit 
Ap der Berliner polniſche Botſchafter 
ipÍti, der Vizeminiſter des Auswärtigen 
Graf Szembek mit Frau, die Generale 
Soſnkowſki und Fabrycy, der Woje- 
mode Jaroſzewiez, Departementschef 
Graf Potocki, der Chef des Protokolls 
Graf Romer mit grau, der Chef des 
Militärkabinetts Oberſt Glogowſki, Inge⸗ 
nieur Koothe vom Landwirtſchaftsminiſte⸗ 


rium. 

Am Nachmittag ſtattete Miniſterpräſident 
General Göring dem Marſchall Pilſudſki im 
Sgio Belvedere einen Beſuch ab, der über 
1% Stunden währte. 


Göring wieder in Berlin 


Berlin, 1. Februar. Miniſterpräſident Göring 
heute früh 8.04 Uhr mit dem fahrplanmäßigen 
ge von rſchau wieder in Berlin ein⸗ 

getroffen. 


Der preußiſche 


das Kownoer Prozeß-Schauſpiel 


Fortdauer der Zeugenvernehmung im Memel ⸗ 
Prozeß — Belaſtungszeugen entlaſten die Ange⸗ 
Hagten. 


Kowno, 31. Januar. Die Zeugenvernehmung 
im Prozeß gegen die Memelländer verlief auch 


am Donnerstag ohne weſentliche Ergebniſſe. Es 


wurden ausſchließlich memelländiſche Lehrer ver⸗ 
hört, die über den angeblichen nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Einfluß der Neumann⸗Partei in den 
Schulen des Memelgebietes befragt wurden. 


Die Vernehmung ergab nicht die geringſten 
Anhaltspunkte für die Behauptungen der 
Anklage, 
daß in den memelländiſchen Schulen ſeitens der 
Lehrer nationalſozialiſtiſche Propaganda ge⸗ 
trieben worden fei Im Gegenteil. Ein 
Teil der beſchuldigten und verhafteten Lehrer 


wurde ſogar durch die Ausſagen der Belaſtungs⸗ 


zeugen, bei denen es ſich in der Hauptſache um 
litauiſche Lehrer des Memelgebietes handelte, 
entlaſtet. Dr. Neumann ergriff im Laufe 
der Verhandlung wiederholt das Wort zu den 
Beſchuldigungen, daß die „Sowog“ eine ſtaats⸗ 
feindliche Betätigung entfaltet habe. Die gegen⸗ 
wärtige Entwicklung im Memelgebiet zeige ge⸗ 
rade, daß die „Sowog“ ihre Mitglieder nicht 
in ſtaatsfeindlichem Sinne beeinflußt habe, denn 
im jetzigen Direktorium Bruwelaitis befinde 
ſich Butgereit, der ſeinerzeit der „Sowog“ als 
Mitglied angehört habe. 


Berffimmung zwiſchen 
Baſhinglon und Moskau 


Staatsſetretär Hull über das Scheitern der 
amerikaniſch⸗ bee es Schuldenverhand⸗ 
ungen 


Aus Waſhington wird gemeldet: Staats⸗ 
ſekretär Hull gab am Donnerstag abend folgende 
Erklärung ab: „Angeſichts der gegenwärtigen 
Haltung der Somjetregierung habe ich das Ge⸗ 
fühl, daß wir nicht die Hoffnung hegen können, 
daß irgendeine Verſtändigung jetzt möglich iſt. 
Ich ſage dies mit Bedauern, da ich ſowohl mit 
den amerikaniſchen Fabrikanten und Landwirten 
ſympathiſiere, die den Wunſch haben, einen 
Markt für ihre Waren in der Sowjetunion zu 
finden, als auch mit den amerikaniſchen Bür⸗ 
gern, deren Eigentum in der Sowjetunion be- 
ſchlagnahmt wurde. Es erſcheint kaum irgendein 
Grund, zu bezweifeln, daß die Verhandlungen, 
die anfangs jo vielverſprechend erſchienen, fetzt 
als beendet angeſehen werden müſſen. Nach der 
ganzen Entwicklung der Lage wird nunmehr der 
Vorſtand der Export» Import: Bank entſcheiden 
müſſen, ob dieſe Vant überhaupt noch eine Dar 
ſeinsberechtigung hat.“ 

Trojanowſki verließ nach feiner kurzen Unter- 
redung das Staatsdepartement ſichtlich nieder- 
geſchlagen. Preſſevertretern gegenüber lehnte er 
jede Aeußerung ab. Staatsſekretär Hull gab 
ſeine Erklärung nach einer langen Anterredung 
mit dem hier weilenden amerikaniſchen Botſchaf⸗ 
ter in London, Bullitz, ab. Eh 


r 


Von Vorbedingungen, 


N A E N 


S 


Sonnabend, 2. Februar 1935 


__Pojener r Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 28 


Ungarns Völkerbundvertreter 
zurückgelreten 


Die innerpoliliſche Kriſe in Ungarn 


Aus Budapeſt wird gemeldet: Der Führer 
der Partei der unabhängigen Kleinlanbwirte, 
Tibor von Eckart, richtete am Mittwoch 
an den Miniſterpräſidenten Gömbös ein Schrei⸗ 
ben, in dem er die bisherige Vertretung Un⸗ 
garns beim Völkerbund niederlegt und gleich⸗ 
zeitig den Miniſterpräſidenten erſucht, die zwi⸗ 
ſchen ihm und Gömbös zuſtande gekommene 
Einigung in der Frage des Wahlrechts als 
gegenſtandslos zu betrachten. 

Zu der Niederlegung ſeiner Vertretung beim 
Völkerbund weiſt Tibor von Eckart darauf hin, 
daß er damit weiteren Angriffen vorzubeugen 
wünſche, die wegen ſeiner Perſon gegen die vom 
Miniſterpräſidenten verfolgte Politik gerichtet 
würden, Das Schreiben des Reichstagsabgeord⸗ 
neten Tibor von Eckart, der in den letzten 
Monaten infolge ſeiner eindeutigen Stellung⸗ 
nahme in den großen innen⸗ und außenpoliti⸗ 
ſchen Fragen ſtark in den Vordergrund des 
öffentlichen Intereſſes getreten und vielfach als 
künftiger Außenminiſter genannt worden war, 
8 erhebliches Aufſehen er⸗ 
reg 

Aus Kreiſen der von Tibor von Eckart ge⸗ 
führten Partei verlautet, daß die Partei der 
unabhängigen Kleinlandwirte ihre weitere Hal⸗ 
tung gegenüber der Regierung Gömbös davon 
abhängig machen werde, wie die Wahlrechts⸗ 
vorlage der Regierung in ihrer endgültigen 
gom, beſchaffen ſein wird. Der Entſchluß des 

bg. Tibor von Eckart wird als eine unmittel⸗ 
bare Folge der außerordentlich ſcharfen An⸗ 
griffe angeſehen, die in der letzten Sitzung der 
Regierungspartei gegen Eckart gerichtet wurden. 
Mit dem oben gemeldeten Schreiben iſt zunächſt 
zwiſchen der Regierungspartei und der Partei 
der Kleinlandwirte ein offener Bruch eingetreten. 
Der Schritt Tibor von Eckarts bedeutet jeden» 
falls eine Verſchärfung der innerpolitiſchen Lage 
Ungarns. 


konſolidierung in Südſlawien 


Die politiſche . in Sugsjlawien 
zeigt, daß in der Frage der Konſolidierung der 
inneren Verhältniſſe durch den 5 von 
der Re terung Uſunowitſch zur egierung 
Jeftitſſch ein weiterer Schritt nach vorwärts 
getan wurde. Es handelt ſich jetzt vor allem 
darum, die politiſchen Ziele, die der verſtorbene 
König Alexander im Auge hatte, der Volks⸗ 
meinung näherzubringen. Gemeinſam iſt die⸗ 
ien beiden Faktoren die Abſicht, die nationale 


und ſtaatliche Einigkeit aufrechtzuerhalten. Als 


im Jahre 1931 die Radikale Partei (Demokra⸗ 
tiſche Bauernpartei) entſtand, die ſpäter ihren 
Namen in Jugoſlawiſch nationale Partei än⸗ 
derte, war es die tragende Idee dieſer Organi⸗ 
ſation, den Uebergang zu neuen Formen im 
öffentlichen Leben des Landes zu ſchaffen und 
zu einer Aktivität, die zum Parlamentarismus 

nn rte. Jeftitſch hat bereits die Baſis 

einer Regierung darüber hinaus erweitert, in⸗ 
dem er auch Elemente, die außerhalb der Jugo⸗ 
kaniin nationalen Partei ſtanden, zur Unter⸗ 
tützung heranzog. 


Die Entwicklung der politiſchen ans, 
im Lande ift jo weit 17 7 7 daß ſich zur Teil⸗ 
nahme an dem öffentlichen Leben im Sinne der 
nationalen und ſtaatlichen Einheit in verſchie⸗ 
denen Orten des Landes zahlreiche Bewegun 
melden, die ayd die Initiative des Volles 
entſtanden ſind ie Miniſter Jankowitſch und 
Vufitſch als Vertreter der Organiſationen der 
lan e Genoſſenſchaften in der Re⸗ 
gierung Jeftitſch RL ee dieſer 

neuen Strömungen. a heute noch nicht 

abzuſehen iſt, welche Gruppen und Forma⸗ 
tionen ſich an der 8180 en Entwicklung der 
inneren Verhältniſſe 55 0 8 aktiv betei⸗ 
ligen werden, iſt es notwendig, ſich mit 
allen den neuen fee Erſcheinungen zu 
befaſſen. Es iſt intereſſant, daß die Strömun⸗ 
gm die ſich in den verſchiedenen Teilen des 

andes voneinander unabhängig entwickelten, 
auch gewiſſe gemeinſame Ideen ſtützen, die ihren 

e in der Bildung neuer politiſcher 

aniſationen finden. Anan es dieſes 

Sagen konſtituierte ſich a ließlich in Belgrad 
eine Partei, die fih Verband der jugoſlawi 5465 

oltsbewegung nennt. An dieſem Verband 
ſind die ſloweniſchen Gruppen „Boj“, die Grup- 
pen des ehemaligen Miniſters Ljotitſch, die 

Gruppen der bosniſchen Intellektuellen und 
s die Gruppe der Jugoſlawiſchen Aktion 
gt. 

Die Gruppe, die vom Miniſter Ljotitſch ge⸗ 
führt wird, verlangt in ihrem Programm, nach 
dem jetzigen geltenden Geſetz über die Organiz 
ſierung der politiſchen Parteien als Partei anz 
erkannt zu werden, damit fie fiğ an den zu⸗ 
künftigen Wahlen in die Kammer beteiligen 
tann. Politiſch ſteht dieje Gruppe auf dem 
ugoflawiſchen Standpunkt, das heißt, fie wendet 

nicht nur an die jugojlamwijigen Bolts- 
ſtämme (Serben, Kroaten und Slowenen), fons 
ern auch an die Bulgaren. In dem Programm 
wird die Forderung nach einer freien und 
gleichberechtigten Entwicklung aller dieſer Volks⸗ 
ſtämme aufgeſtellt, da nur auf ſolcher Baſis die 
inneren wlelſcaftlichen, 8 und politi⸗ 
en Fragen zu löſen ſeien. Das Programm 
ſpricht fih weiter für die Wlan wirtschaft 
aus und trägt einen ausgeſprochen nk 
hen Charakter. Mit großem Nachdruck 
werden in dem Parteiprogramm ſozialpoli⸗ 
iſche Forderungen vertreten. Die Be⸗ 
wegung i if nicht kapitalſeindlich, ſie 
a fi auch nicht gegen das private Eigen 
dem, aber ſie verlangt, daß die Kapftaliſten fih 
den allgemeinen Inkereſſen unterordnen. 


ei Eigentum po dazu angehalten werden, 
eine ſozialen Fun 


tionen zu erfüllen: für die 


Arbeiterſchaft verlangt das Programm einen 
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ki | demotratiſch⸗parlamentariſchen 


ausgiebigen ſozialen Schutz auf Grund einer 
entſprechenden Gesetzgebung. Die perſönliche 
Verantwortung der ſtaatlichen und autonomen 
Organe, ſpeziell der Miniſter, ſoll erhöht wer⸗ 
den, weiter wird die Nuten keit der Rich⸗ 
ter und eine umfaſſende Schulreform verlangt. 
Die Achtung der Rechte der Kirchen wird für 
eine Selbſtverſtändlichkeit erklärt, aber die Kir: 
chen ſollen zu politiſchen Zielen nicht mißbraucht 
werden dürfen. Das neue Parlament ſoll der 
Ausdruck der ſtändiſchen Gliederung der Na⸗ 
tion, aber auch gleichzeitig der ſichtbare Aus⸗ 
druck ihrer Ueberzeugung ſein. R. B. 


Innerdeuticher Friede 
in Siebenbürgen 


Deutſche 1 „ — und 


Die Spaltung i a Sachſen, die 
dieſe Volksgruppe im letzten Jahre ſo ſehr ge⸗ 
lähmt hatte, iſt durch einen am 15. Januar 
geſchloſſenen Frieden aus der Welt et 
worden. Der Vorſitzende des Deutſch⸗Sächſiſchen 
Volksrates, Dr. Jickeli, nimmt zu dieſem Er⸗ 
eignis in der „Kronſtädter Zeitung“ tellung 


und ſchreibt u. a.: i 
„Die Grundlage zu dieſer 3 Zu⸗ 
ſammenarbeit wurde in der Bereinigung der 


Mißverſtändniſſe gefunden, durch die die Perſon 


des Herrn Biſchof Glondys in den Mittel⸗ 


punkt heftigſter eee DEN geſtellt 
worden war. Der Tag. an dem der Sächſiſche 
Volksrat den Weg zu vertrauensvoller Zuſam⸗ 


menarbeit mit dem Biſchof der evangeliſchen 
Landeskirche unter dem Bekenntnis zu ſeiner 
Perſon fand, bedeutet den Durchbruch durch 
eine Front von Mißverſtändniſſen, 
des Haſſes und der Erſtarrung, die 
nur der ermeſſen kann, der ſeit Monaten bemüht 
war, Wege zur Zusammenarbeit zu finden. 
Raſcher, als man es hoffen konnte, 0 nun 
aber die Schranken gefallen, und der Wille un⸗ 
ſeres Volkes 15 gemeinſamer Arbeit nach innen 
und außen brauſt wie ein Strom durch die 
Herzen der weit überwiegenden Mehrheit aller 
Volksgenoſſen und kann wohl von niemandem 
mehr in ſeinem Lauſe zurückgedämmt werden.“ 


Derſchwörung in Mexiko 


Die mexikaniſche Militärpolizei hat in den 
letzten Tagen eine umfangreiche Verſchwörung 
aufgedeckt, in die zahlreiche Perſonen verwickelt 
find, Mehrere Teilnehmer konnten bereits ver⸗ 
haftet werden. 


Die Verſchwörung geht anſcheinend von Leuten 
aus, die ſich in Verbannung in den Vereinigten 
Staaten bejinden und einen Aufſtand in ver⸗ 
ſchiedenen Landesteilen planten. Im Staate 
Durango hat die Regierung Kriegsflugzeuge zur 
Bekämpfung der dortigen Rebellen eingeſetzt. 

ührer der Verſchwörung ſind der frühere Prä⸗ 
ſidentſchaftskandidat Villa Real und der frühere 
Unterrichtsminiſter Joſé Basconcelos, die in den 
Vereinigten Staaten anſäſſig ſind. 


Das unruhige Afrika 


Demonſtration gegen den franzöſiſchen 
Unterrichtsminiſter in Algier 


Paris 31. Januar. In Algier veranſtalteten 
kommuniſtiſch eingeſtellte Gewerkſchaftsmitglie⸗ 
der am Mittwoch eine Kundgebung gegen den 
Unterrichtsminiſter Mallarme der dort weilt. 
2000 Menſchen zogen unter Proteſtrufen an ſei⸗ 
nem Hotel vorbei. Die Polizei mußte eingreifen 
und 15 Verhaftungen vornehmen. 


Rumäniens innere und auswärtige Politik 
Iſt Tatare: cus Uhr abgelaufen? 


(Bon AE D ſtändigen Mitarbeiter.) 


Mit großen Zielſetzungen und Hoffnungen be⸗ 
gann das politiſche Jahr 1934 für Rumänien, 
zu deſſen Regierung mit Ausgang des Jahres 
1933 die materiell ſtärkſte Partei des Landes, 
die national-liberale, berufen worden war. Das 
Vertrauen weiter Kreiſe des Landes, nament- 
lich wirtſchaftlicher Gruppen, wurde der neuen 
Regierung entgegengebracht, denn man dachte 


an die vergangenen Regierungszeiten dieſer 
daß heute die 


Partei. Man überſah dabei, 
Löſung wirtſchaftlicher und politiſcher Probleme 
eine Kraft erfordert, über die ein parteipoliti⸗ 
ſches Syſtem nicht verfügen kann. 

Der Miniſtermord zu Sinaia führte zu einer 
Neugruppierung im Parteigefüge ſelbſt, führte 
zu einer Machterſtarkung der „jungliberalen“ 
Gruppe und brachte es mit ſich, daß an die Spitze 
des Kabinetts der jugendliche Politiker Tata⸗ 
rejcu trat. Es ijt allein der Stärke dieſer 


Jugendrichtung zu danken, daß ſich die Ume 


gruppierung überraſchend ſchnell und ohne 
weſentliche Erſchütterungen vollzog. Wie ſehr 
aber ſelbſt dieſe ſtark zur Erneuerung hin⸗ 
neigende Richtung immer noch im Rahmen 
parteidoktrinärer Anſchauungen befangen blieb, 
beweiſt die Tatſache, daß man außerhalb der 
Partei gelegene extremiſtiſche Meinungsäuße⸗ 
rungen unter Strafverfolgung ſtellte und eine 
bisher unbekannte ſcharfe Preſſezenſur einführte. 
Immerhin war es aber durch dieſe ſtarken Maß⸗ 
nahmen möglich, die erſten Schwierigkeiten zu 
überwinden und eine Reihe von Arbeiten, wie 
eine — anſcheinend allerdings nur vorüber⸗ 
gehende — Steuerentlaſtung, Sicherheitsgeſetze, 
verwaltungstechniſche Einſparungen, Umſchul⸗ 
dung und Zinſenſenkung beim Auslandſchulden⸗ 
dienſt durchzuführen. Neu war auch der Ge⸗ 
danke, daß die Regierung für ihre Maßnahmen 
nicht nur Gehorſam forderte, ſondern daß ſie 
vielmehr mit Hilfe eines groß angelegten Auf⸗ 
klärungsdienſtes, durch Verſammlungen, Rund⸗ 
funk, öffentliche Vorträge der Miniſter uſw., 
Verſtändnis zu gewinnen ſuchte. 

Die mehr und mehr an Kraft gewinnende 
nationale Bewegung und die Be⸗ 
tonung des allgemein ſozialen Mo⸗ 
mentes namentlich im jungen intellektuellen 
Rumänentum konnte dabei nicht überſehen wer⸗ 
den, und im Laufe des Jahres wurden dieſer 
auſſtrebenden Richtung ſtarke Zugeſtändniſſe ge⸗ 
macht. Eine bedeutende Zahl intellektueller 
Arbeitsloſer wurde als Dorfnotäre oder als 
Lehrer untergebracht, ein Geſetz für vormili⸗ 
täriſche Jugendſchulung wurde geſchaffen. Daß 
ſich die Stellenbeſetzung vielfach gegen politiſche 
Gegner oder nationale Minderheiten des Landes 

uswirkte, führte naturgemäß zu mancherlei 
Berſtimmungen. Gerade dieſe Tatſache führte zu 
einer verſchärften Einſtellung der Oppoſition, 
und zweimal war der Fortbeſtand der Regie⸗ 
rung ernſtlich gefährdet, zuletzt als die Abſicht 
veſtand, mit dem greiſen Marſchall Ave⸗ 
rejcu an der Spitze eine autoritäre „nationale 
Regierung des Zuſammenſchluſſes“ zu bilden. 
Dieſe wurde von der zweitſtärkſten Partei des 
Landes, der „nationalen Bauern⸗ 
partei“, die ſtreng auf dem Standpunkt des 
Syſtems ver⸗ 


harrt, leidenſchaftlich bekämpft und vereitelt. 


Die Kraft der Oppoſition reichte wohl zum 
Widerſtand, aber keineswegs zu ſchöpferiſcher 
Neugeſtaltung aus. Die fruchtloſen Kompetenz⸗ 
ſtreitigkeiten der Führer innerhalb der natio⸗ 
. Bauernpartei nahmen ihr die kraftvolle 

Grundlage, die gerade zu Zeiten politiſchen Um- 

ernens unbedingt erforderlich iſt, bedenkt man, 
daß gerade deshalb auch in den Kreiſen der Be⸗ 


völkerung eine gewiſſe politiſche Müdigkeit be⸗ 


ſteht, die nur durch einen friſchen Auftrieb neuer 
Kräfte und Anſchauungen überwunden werden 
kann und die den Geſamtumfang des Volkes 
umſaſſen. 


Die Möglichkeit der Zuſammenfaſſung aller 
politiſchen Kräfte iſt an ſich gegeben, weil ge⸗ 
rade in den lebenswichtigen Fragen des Staats⸗ 
beſtandes alle politiſchen Gruppen von jeher 
reſtlos einig waren und dadurch den Beweis 
für die geſunde Lebensdynamik des rumäniſchen 
Volkes erbrachten. 


Die ſtaatspolitiſche Bindung Rumä⸗ 
niens an Frankreich liegt, abgeſehen von 
e Beziehungen, unbedingt in der Linie 

r 

Anſchauung, daß Frankreich allein der ge⸗ 

gebene Vorkämpfer und Schützer für den 

ungeſchmälerten Staatsbeſtand und für die 
Sicherheit des Landes 


jei. — Die Schaffung des Balkanpaktes 
und die Wiederaufnahme der diplomatiſchen 
Beziehungen zur Sowjetunion liegen 
in der Richtung franzöſiſcher Wünſche, deren 
Verwirklichung Tituleſcu ſeine Glanzzeit ver⸗ 
dankt. Allein er ſcheint gerade damit ſeinen 
Höhepunkt überſchritten zu haben. Nicht nur, 
daß die Stimmen immer mehr werden, welche 
von dem Zuſammengehen mit der UDSSR. als 
von einer Gefahr ſprachen, welche die Sicher: 
heitsbehörden des Landes zu erhöhter Wachſam⸗ 
keit veranlaſſe, wurden auch von verſchiedenen 
und einflußreichen Staatsmännern Aeußerun⸗ 
gen laut, daß 

Tituleſcus Tätigkeit allzuſehr den franzöſi⸗ 

ſchen Wünſchen als den Landesintereſſen 

dienſtbar 

iſt. Auch die franzöſiſch⸗italieniſchen 
Verhandlungen verſtimmten ſichtbar in 
der einſeitigen Behandlung der Donauraum⸗ 
frage der Kleinen Entente und erregten in 
ihren kolonialen Zugeſtändniſſen an Italien den 

Widerſpruch der dem Valkanpakt ange- 

hörenden Türkei und Griechenlands. 


Ebenſo bringen die in letzter Zeit auftauchen⸗ 
den Beſtrebungen einer deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Annäherung mit ſich, daß ſich die 
Blicke dem wiedererſtarkten Deutſchland heute 
zuwenden, dem naturgegebenen Abnehmer rumä⸗ 
niſcher Erzeugniſſe. Vorläufig ſind die Ge⸗ 
danken einer deutſch⸗rumäniſchen 
Annäherung freilich noch vorwiegend theo⸗ 
retiſche Erwägungen, aber ſie werden zur Tat 
werden können, wenn einmal der Schutt alter 
Vorurteile und verbrauchter Hemmungen weg⸗ 
geräumt ſein wird. Im Sinne des gegenſeiti⸗ 
gen Verſtehens zwiſchen Deutſchland und Rus 
mänien wird der deutſchen Volksgruppe 
des Landes, einer Minderheit von 800 000 


Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi⸗ 
den angewandt. Anuſol enthält keine ſchäd 
lichen Beſtandteile. die Anwendung ift ein» 
fach, nicht DR und ohne Behinderung. 
Erhältlich in Apotheken 


Seelen, eine nicht zu unterſchätzende Rolle zu⸗ 
fallen. 

Die fortſchreitende ſachliche Erkenntnis poli⸗ 
tiſcher Notwendigkeiten läßt für das Jahr 1935 
ſtarke Amſtellungen erwarten, deren 
Auswirkungen, richtig erfaßt, nur einem Ziele 
dienen werden: der Befriedung der N 


Deutſche Vereinigung 
Bachwitz 


Kameradſchaftsabend 


Die D. V.⸗Ortsgruppe Vachwitz (Lukowiec) 
hatte ihre Mitglieder zu Sonntag, den 27, Ja 
nuar, abends 6 Uhr A einem Kameradſchafts⸗ 
abend eingeladen. Alle Volksgenoſſen waren 
dem Nufe gefolgt, und der Saal faßte kaum 
die erſchienenen etwa 200 Perſonen. Herz 
Gultan Seehafer eröfſnete mit einer kurzen 
fernigen Anſprache. Dann wurde gemeinſam 
das Lied „Durchs Heimatland marſchieren wir“ 
geſungen, ſodann wurden ein Sprechchor und 
einige Vollslieder von der Jugendgruppe Bach⸗ 
witz vorgetragen. Eine Laienſpielgruppe aus 
Bromberg trug zwei mit reichem Beifall be⸗ 
lohnte Lal enſpiele vor, ebenſo ane ernſte und 
heitere Lieder und auch einige ufitjtüde, 
Reiher Beifall belohnte die Spieler 115 ihren 
ſehr guten Vortrag. Einige emeinſam ge⸗ 
ſungene Lieder, ein dreifaches „Volk Heil“ und 
der gemeinſam geſungene Feuerſpruch beſchloſſen 
den gut gelungenen bend. 


Bartſchin 


Seit einigen 83 finden auch hier alle 
zwei bis drei Wochen Kameradſchafts⸗ 
abende ſtatt, die von der Jugend aus den 
umliegenden Dörfern beſucht werden. Es wer⸗ 
den alte und neue Volkslieder eingeübt, auch 
die unbekannten Weiſen des evangeliſchen 
ſangbuches werden berückſichtigt. Unter Volks⸗ 
tänzen, Heimſpielen und gemeinſamer Aus⸗ 
ſprache über alle aktuellen Fragen wird wirk⸗ 
liche Kameradſchaſt gepflegt. Der nächſte 
Kameradſchaftsabend findet am Sonntag, dem 
17. Februar, ſtatt. 


Lobſens 


Winterfſeſt der Deutſchen Vereinigung 


Die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung ſeierte am Sonntag, dem 27. Januar, 
im Saale des Herrn Wieczorek ein Winterfeſt, 
das ſehr gut beſucht war. Die Darbietungen 
waren ſehr vielſeitig und abwechflungsvoll. Die 
Begrüßungsanſprache hielt der vorläufige Vor⸗ 
r der Ortsgruppe, Volksgenoſſe Brune 

ch ü z, der des „ Kreisſtaroſten 
dachte und beſonders Leeren 
von Witzleben ein ie Thealerſtücke 
des Programms „Die verſtorbene Gerechtig⸗ 
keit“ „Iba der Ejel“ und das Luſtſpiel „Fern⸗ 
empfang“ wurden von allen Darſtellern natür⸗ 
lich und flott geſpielt. Namentlich das le an 


Luſtſpiel 3 en bei P DE 
wejenden mi eihen Beifall ern 
= Aiüunerguartett mit den beiden Liedern 


„Das Lied der Arbeit“ und „Das treue, deutſche 
Herz“ Die Pauſen wurden durch Darbietungen 
des Trios Karau ausgefüllt. Herr von 
leben richtete ernſte Mahnworte an die Volls⸗ 
genoſſen, den Weg auf der Deutſchen Vereini⸗ 
gung unbeirrt weiterzugehen, die Zeit wird am 
beſten lehren, daß der Weg, den die Vereini⸗ 
gung geht, der ze. if. Die Ausführungen 
des Redners fanden bei den anweſenden Volks⸗ 
genoſſen freudige Zuſtimmung. Den offiziellen 
Teil des Abends beendete ein Sprechchor „Wir 
alle ſind eins“ und der Feuerſpruch, der mit 
erhobener Hand geſungen wurde. 


Grutſchno 


Am Freitag, dem 25. Januar, wurde im 
Paapkeſchen Saale in Grutſchno eine neue Orts⸗ 
ruppe der Deutſchen Vereinigung N 
Die u der ns Pede der Ein⸗ 
berufer Pauly, Grutſchno, dem Vorſitzenden 
der Ortsgruppe Pruſt, Dr. Studzinſki, 
Waldau. Als Beauftragte der Deutſchen Ver⸗ 
1 rd Dr. Hempel und Lehrer 
Ad em vorläufigen Vorſtand bzw. der 
ee e gehören an die Volksge⸗ 


noſſen: Fritz Winter, e no, Kurt Brö⸗ 
denfeld, Grutſchno, Karl „ 
Zurawiamühle, er 5 onnenberg, Koſſo⸗ 
ſach und Ma e, Koſſowo. in drei⸗ 


faches Siegheil 5 Fa ee beſchloſſen 
die ſtraff geleitete Verſammlung. 


Dritſchmin 


In den Vorſtand der an demſelben Tage ge 
en Ortsgruppe Dritihmin wurden die 
aer be Guſtavr Sommerfeld, Baan, 
Guſtav Peter, 1 und Georg Gru⸗ 
now, Grodek, gewählt Die Reviſionskommiſ⸗ 
ſion dieſer Ortsgruppe bilden die 8 
Willi Knuth, Fa Bet und Mar D 
mann, Wilhelmsort; Verſammlungsleiter war 
Landwirt 1 ae Die Einmütigkeit 
und Geſchloſſenheit fajt aller Anweſenden wäh» 
rend der Verſammlung kam in einem wirkungs⸗ 
vollen Sprechchor zum Ausdruck. 


+ DPojfener Tageblatt 
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Mm sie noch nicht erlebt hat. Mm MÖBELFABRIK Klavier-Unterricht 
= i Während der Weissen Woche erteilen wir auf alle Stoffe für = SWARZEDZ Anni BR de geprüfte Lehrerin 
ſſſi Kleider, Mäntel, Kostüme, Anzüge u. Herren- l jiii Ausstellungsraum: Markt * 4. ] Way Zygm. Augusta 2, Wohn 3 
= mäntel, Damen- und Herrenartikel sowie N = en Si 

Mil fertige Damen-, Herren- u. Kinderkonfektion iili Bruno Bank — — 
= > ge 5 Roc 5 = oldsc = © 3 

III auf die bekannt billigen Preise. (Bei Barzahlung) MT Lichtspieltheater Sionce 
Mm R€ KR A czmar eK n Beute, Freitag, 1. Februar, grosse Premiere des 
= ° . = (ride eee schönsten, kostspieligsten Films der Welt 

III Konfektionshaus Stary Rynek 98/100. Me ee er 

= Spezial-Schnittwaren-Magazin, ul. Nowa 3 = | zeinite Ausführung von 

= Filiale Gniezno, Rynek 2 IN ne A E 10 A X 
miz — — — — —— = == == = == u m == zz -= von Uhr: Farad 4 
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Dolores del Rio — Gene Raymond. 


Ein Film, der überall Begeisterung hervorrief! 


—— —— —— — — aee a 
E OSE, Bitte bedenken Sie, daß l 
LKI 1 nur der gewinnen kann, 222 
zur I. Klasse der i ee 
32. Staatslotterie  -einLotterielos erwirbt: Uhren-, Gold- u. Silberwaren. Biligste Preise 


Ziehung in der 8 19.—22 Februar ; Inu 5 . 28 ll ai hatl N In al u M er m 


Yom Heldenkampf 


LITE IT TUT THU TITTEN 


um den 


himala aja 1934 


ANLADOONOARADOONOONOUO OUOU UO LOONE OA ONOKE AOADA DAPATAN CADUDA OOOO 
Vom tragischen Geschick der Kämpfer, von 
unbeugsamem stählernem Willen, von Kamerad- 
schaft bis in den Tod erzählt dieses Buch: 


stattfindet, sind schon in meiner glücklichen Kollektur 

zu haben, die in ganz Polen als eine der glück- 

lichsten angesehen wird und das mit Recht, 

denn ich habe bisher meinen Kunden einige Millionen 
Zloty für Gewinne ausgezahlt. 


Hauptgeninn 1000000 
EEA. 

10 x zu 100000, 15 X zu 50000, 18 Da zu 20000, 
110 X zu 10 000 zł usw. 
Bestellungen aus der Provinz erledige umgehend. 

~ TEN ENI 
STEFAN CGENTOW SEHE 
Kollektur der Polnischen Staatlichen Klassen- Lotterie 
Poznan, pl. Wolności 10. 


Damenhüte Neues. 


C. Janiszewska 
ul. Nowa 8 (Basar) 


Reelle Bedienung. Niedrige Preise. 


e Weisse Woche im = u 


Telephon 24-94. P. K O. 203.154, f 2) 
1 Gardinen Fritz Bechto'd: Deutsche am Nanga Parbat 
Fenster- u. Garten- ; Steppdecken Der Angriff 1934 mit 120 Re on 
n Leinen 2 
Roh- und Draht- QH E AS |} Maschinen- Ausstattungen Dee 
Ornament- u. Farhen- 0 Ye, W in Bett- und Leibwäsche Vorrätig in der Buchdiele der ; 
Schaufenster-Scheiben — Bilder 5 £ aS Wäschefabrik HKosmos- Buchhandlung 
Fenster kit t Auto; ) : Poznan, Zwierzyniecka 6, 
Y Wagen- — Leinenhaus 8 3 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Sp. N. Fett 18 Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
Poznań, Male Garbary 7a Telefon 28-63. Stauffer-| 1 sendung des Betrages f 30 gr. Porto auf unser 
1 55 2 Postscheckkonto Poznan 207 91 


billigst 


73 7 7 
ZN 


Vom 1. März d. Jrs, 


Winier 4 kenheiien "Poznen, Stary Rynek 76 (gegenüb. d. Hauptwache |] I) ! N | 1. I) || k l i A yj ||| | 0 | I | | 


Poznan, 
Tu grosgdri Auswahl Sew, Hieliyüskiego & 


Hii if fur bumen u. Herten YOllemar Gunter 
P TOMASEK, unn 9. La 


CONCORDIA Sp. Akc. Drukarnia i Wydawnictwo Poznan 


Aktiva, Bilanz am 31. August 1934 dem, 
A 2 ł r 2 H T 
Unsere vorteilhaften Angebote in der Grundstück: en 100 254 20 | Aktienkapitsı 2 m 550.000 | S 
E Gebäude: a) Wohngeh, 109.251 |44 Reservef Vortrag 1.9.39 950— 
Die größt h)Fabrikgeh 1341.865 39 | 451.116 | 83 Zugänge, . 25.9 42 95 26.892 95 
ie gr ht e Maschinen 535.750 26 Abschreibungsfonds | 
Pianofabrik bete 1.700 85 en 19 5 -| 41.607 07 
nvenrar 61.605 rikgebäude . 
2. Saunm erfand A Kapital-filyungs-Konto . 6.458 | 80 | „ Mas- nen 423.7180018 
erregten ganz besonderes Interesse u. enorme Kauflust liefert neue Pian Lei] Beteiligungen .., 89.771 25 „ ent. J 14.069,10 
i FE: Anza dung bon 300 21] Wertpapiere 2.880 - 5 fe 12768} 503.983 67 
Grosse Auswahl nur erstklassiger Qualitäts- an. eentioffige 1 494 Kasse u. Banken 2.968 45 | Versflichtungen Be 5 
waren wird in dıeser Zeit fortlaufend ergänzt. rung Niedrige Preiſe Kundenwechsel. 100 - a) Banken: langfristige 1550.192128 | 
Wäschestoife a a | Forderung iai 00 240 | Ep beaan: apa 
C e EA ð g peik Area 93.760 — 9 | 19 19 3 N Toris . 28.809 83 606.455 4, 
N 1 in. s aren-Bestände 73 | -Verpflich- 
Leinen 1 55 en Sk sche-, Damas 5 0 1 . bei ie 0 js 
arlust-Yortrag 202.70 _ 
RERE: andtucner 8 Verlust 1933/34 .| 70.15504] 272.863 | 80 
Reinleinen, Küchenhandtücher, Wischtücher Giro-Forderungen| "9.163 58 5 i 
Inlets, Tischzeuge u. Kaffeegedecke e inn 2 r 
Gardinen — Stores — Betideck on Frauen - Zeitschrift f| Toll. Gewinn- und Verlust-Rechnung 1933/34. Haben 
Wir bitten 7 Auslagen zu besichtigen. die alles bringt, was das m a 


zł 1 

Herz einer Frau erfreut, || pandiungsunkosten. . ... n 1.002.999 32 
Fahrikalionskosten ... .. Kursgewinn 3.81642 

für 50 gr. Zinsen at Eing, abgeschr. 
a 2 EN, ers 7 N VVV 
schreibungen: "erlust 1932/33 $ 

% Rosmos-Buckhandlg || Gewöhntiche .. Verlust 1993/34 ..| 70.155104 | 272.863 87 
2 poznan 3 F | 
a Zwierzyniecka 6 N Se | 
Stary Rynek 38/39 Vorderhaus) Ver.ust-Vortrag l 

Telefon 31-47 (Parterre und I. Etage) Telefon 31-47 __1932/33 ER 


1.279.985 


Nr. 28 


Aus Stadt 


Sonnabend, 2. Februar 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Freitag, den 1. Februar 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1 
Grad Celſ. Barometer 743, Bewölkt. Weſtwinde. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 0, niedrigſte — 6 
Grad Celſius. 
Höhe des Scheiees 0,05 Meter. 
4 Millimeter. 


ür Sonnabend: Sonnenaufg. 7.35, Sonnen⸗ 
untergang 16.39 Mondaufgang 6.54, Mond 
untergang 15.01. — Für Sonntag: Sonnenaufg. 
7.33, Sonnenuntergang 16.41; ondaufg. 7.22, 
Monduntergang 16.36. 


Waſſerſtand der Warthe am 1. Februar -- 0,28 
gegen + 0,56 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonnabend 2. Februar: 
Meiſt bedeckt und trübe, zeitweiſe Regenfälle: 
weitere Milderung; mäßige, friſche Weſtwinde. 


Niederſchläge 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 
reitag: „Gräfin Dubarry“ (Premiere) 
7 Di „Carmen“ ichn Warminſka 
Sonntag: „Gräfin Dubarry“ 
Teatr Politi: 
Freitag: „Das luſtige Mädel“ 
Sonnabend, 4 1 „Der Blumenweg“; 8 Uhr: 
„Das luſtige Mädel“. 
Sonntag, 4 Uhr: „Die Frau und ihr Tyrann“; 
8 Uhr: „Das luſtige Mädel“ 


Teatr Nowy: 
Freitag: „Hurra, ein Junge!“ 
Sonnabend, 3½ Uhr: „Der Abſtinenzler“; 8 Uhr 
„Hurra, ein Junge!“ 
Sonntag, 314 Uhr: „Der Abſtinenzler“; 8 Uhr: 
Hurra, ein Junge!“ 


Kunſtausſtellungen: 
J. K. S. am Plac Wolnosci 14a: Graphiken 
und Gemälde. 
Verein der Kunſtfreunde am Plac Wolnosci 17: 
Gemälde polniſcher Künſtler 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 6% und 83% Uhr 

Apollo: „Veronika“ (Deutſch) 

Gwiazda“: „Erft geſtern ...“ ea) 

Metropolis: „Veronika“ (Deutſch) 

Stonce: „Karioka“ (Engliſch) 

Sſints: „Königin Chriſtine“ (Engliſch) 
iljona: „Der königliche Liebhaber“ 


Muſic Hall Staniewfti: 


Vorführungen: Fang um 6 und 8% Uhr. — 
Sonnabend u. Sonntag um 3%, 6 u. 8½ Uhr. 


— — 


vortrag über deutſche Siedlungen 


Geſtern abend ſprach im Heim des Vereins 
Deutſcher Angeſtellter Berufskamerad 
Kraft über „Deutſche Siedlungen in Polen“. 
Die Zuhörer machten mit dem Vortragenden 
an Hand ſchöner, klarer Lichtbilder eine Rund⸗ 
reiſe, die in Pommerellen mit ſeinen trutzigen 
Bauten ihren Anfang nahm. Dann wurden wir 
ins Poſener Land geführt, deſſen landſchaftlich⸗ 
Schönheiten ſich uns recht eindrucksvoll auf⸗ 
taten. Hier iſt im Gegenſatz zu Pommerellen 
koloniſatoriſch der Bauer nicht dem Ritter, ſon⸗ 
dern dem Mönch gefolgt. Nach einem kurzen 
Abſtecher in das Gebiet der oberſchleſiſchen 
Fabrikſchtote und Bielitzer Gebirgskämme ging 
es, nachdem auch der einſtige Mittelpunkt deut⸗ 
ſchen Bürgertums in Krakau gezeigt war, zu 
den Brüdern in Oſtgalizien, die trotz ihrer 
Verſprengtheit deutſche Sprache und Sitte in 
bewunderungswürdiger Treue zu wahren wiſſen. 
Ueber die kongreßpolniſchen Tochterſiedlur en 
in Wolhynien, wo die Deutſchen nach dem ver⸗ 
nichtenden Kriege harte Aufbauarbeit leiſten 
mußten, gelangten wir ins benachbarte Kon⸗ 
greßr⸗“ zurück, wo wir neben machtvollen 
Induſtriewerk = bei den bäuerlichen Siedlun⸗ 
gen oft einen ähnlichen oder ga” den gleichen 
Siedlun scharakter antreffen wie hierzulande. 
Da waren wir am Ausgangspunkt wieder an⸗ 
gekommen. 


Der wertvolle Vortrag, der mit dankbarem 
Beifall aufgenommen wurde, war umrahmt von 
Liedern, die deutſches Gedankengut zum Aus⸗ 
druck brachten. 


Amerikaniſcher Pianiſt 
im Sin oniekonzert 


Der Direktion des Sinfonieorcheſters im Teatr 
Wielki ift es gelungen, einen großen Meiſter 
des Klavierſpiels. Beveridge Webſter, als So⸗ 
liſten zu gewinnen. Webſter gehört m zu den 
größten Klaviervirtuoſen, deſſen Auftreten über⸗ 
all großen Aufſehen erregte. Der Künſtler bringt 
das B- Moll⸗Konzert von Tſchaikowſki zu Gehör. 


as Sinfoniekonzert, das unter Leitung non 
Dr. Latoſzewfti f 

woch. 6. g 

Zigarrenge 
kiego 20. 
zu 3 Zloty, 


tehen wird, findet am Mitte 
ebruar, ſtatt. Kartenvorperkguf im 
Jaan A. Szreibrowſti, ul. Pieras- 
reiſe der Plätze von 50 Groſchen bis 


wi 


| 
| 


Wer vor dem Wind darf ſchweben 
Dahin auf friſcher Flut, 
Der erſt genießt das Leben 
And koſtek's wohlgemut. 
Felix Graf Luckner. 


Graf Luckner, ein Leben voll wildeſter 
Romantik und doch voll ungeheurer Energie 
und Selbſtzucht, das Leben eines ganzen Man⸗ 
nes, enthüllt ſich beim Klange dieſes Namens 
vor unſeren Augen. 3 
Mit 131% Solar aus der Quinta heraus in 
die Melt entjlohen, nur von der Prophezeiung 
ſeines Lehrers begleitet, aus ihm werde mal 
ein Vagabund werden, treibt es Luckner zur 
See. ur See, die er leidenſchaftlich 
liebte, die er heute noch leidenſchaftlich liebt, 
er er 
ſeine ganze Seele verſchrieben hat. 
Als Schiffsjunge kämpft er ſich durch, Philax 
Lüdecke heißt er ganz ſimpel, als er im Jahre 
1899 in New Vork weilt und als Meſſingputzer 
und Aufwärter durch die große Weltſtadt ſeinen 
Weg findet. Wer einmal aus der Bahn 
worfen iſt, der muß viel Kraft haben, nicht nur 
Körperkraft, ſondern Willenskraft, um das Ver⸗ 
Unter Hunderten 
Luckner iſt es ge⸗ 
en ſehen, muß ein⸗ 


lorene wieder zu erkämpfen. 
gelingt es kaum einem, ga 
lungen, Man muk den Gra 
mal mit baſſer Verwunderung feine Arme, 
ſeine Muskeln gefühlt haben, um 
daß er einſt in Queensland (Auſtralien) 
Meiſterboxer und Meiſterringer geweſen iſt, 
Sa; ihn hören, um verjtehen zu können, daß es 
derſelbe Luckner ift, der es ſpäter zum Kor- 
vettenkapitän und Dr. phil. honoris cauſa der 
Univerſität Halle gebracht hat. Es iſt eine 
Laufbahn, bei der man 


ſaſt verſucht ijt, fie wegen ihrer Unglaub⸗ 
würdigkeit ins Reich der Fabel zu verweiſen, 


wenn Ju nicht um Luckner handeln würde, 
ale Zähigteit und Energie eben alle Hinder- 


Ai lauben, 


niſſe ſpielend überwindet. 

raf Luckner — urwüchſig, ſeine Pfeife im 
Munde, ſteht er vor uns. Ein Seemann 
nein, ein Seeheld, wie wir ihn uns in unſeren 
Kindertagen immer erträumten. Vortrag — 
dies trockene Wort paßt nicht auf das, was uns 
dieſer Redner zu geben weiß. Denn er hält 
keine wohldurchdachte und 
Rede, ſondern er erzählt 
ſchaulicht uns in ſeiner Art, in der Art eines 
freien, Baia Menſchen aen Erleben. Es 
wird keinen geben, der Graf Luckner gehört hat 
und vigi in jeinem Herzen eine unvergeß⸗ 
liche Erinnerung mit heimnimmt. 

Ein Hauch derber, friſcher, aber echter 

Menſchlichkeit geht von ihm auf den 

Zuhörer über. 

Kein anderer weiß wie er das Hohe Lied der 
wahren Kameradſchaft zu vertreten. Denn 


fein ausgeklügelte 
ſchildert und veran⸗ 


Schnee⸗dach Landſchaft 
Diesmal Igpen wir ihn jeden Morgen friſch 
aufs neue. Aber er wird uns nicht über oder 
gleichgültig; jo wenig wie das Grün des Bau- 
mes. Zwar hat der Städter nur eine ungenaue 
Belanntihaft mit dem Schnee, er nege in e⸗ 
wöhnlich nicht lange in ſeiner Weiße und Un 
berührtheit. Er ſieht ihn auch ſelten in den 
gewaltigen Flächen und der Weite, in der er 
draußen erſcheint. 5 

Aber er tann ihn in einer Ummelt jehen. 
die auch recht eigenartig ift und die wie in einem 
beſonderen Verhältnis zum Schnee zu ſtehen 
ſcheint: in der Umwelt der Dächer. Was ein 
Dach ijt, ſieht man eigentlich erft, wenn die 
weiche, wattige, makelloſe Dede des Schnees auf 
ihm liegt. Da ſehen wir erſt: wie es ſich dehnt 
und breitet, das Dach, auch wie es da und dort 
ſich einwickelt und einſchneidet, daß es wirklich 
„deckt“, daß es Breitung und 7 5 iſt. O, 
welche an e t, welche Wunder⸗ 
landſchaft im Schnee und barg den Schnee. 
wie da das eine Dach in feiner Schneeweiße fih 
breitet, wie da ein anderes Dach, höher ge 
legen, es überſteigt, wie ein drittes, ferner ge⸗ 
legen, in e 3 ſich en wie Da 
und dort ein kleiner Schornſtein ſi Aae at 
aufreckt, hier und da einen ſcharſen Winkel mit 
der Dachkante bildend, in der nun ein März 
chen winkel des Schnees erſtanden ift. Wie 
das alles nebeneinander ih breitet, übereinan- 
der ſich aufbaut, ſichtbar geworden iſt im Schnee 
und durch den Schnee: eine Schnee⸗Dach⸗ 
Landſchaft. ſtill und wunderbar, altvertraut 
und doch wie neu phantaſtiſch. s 
Und wollen wir nicht einen Blick auf die 
Farbe werfen, die hier vor uns iſt? Freilich 


Graf Luckner, der Seeteufel 


dort auf dem weiten unendlichen Meere gibt es 
noch eine Gemeinſchaft der Menſchheit. Dort 
reichen ſich die Seeleute die Hände in der 
Kameradſchaft aller Schidjalsverbundenen und 
fragen nicht nach Nation und Staat. Und 
wenn der eine auf hoher See in Not und Wetter 
gerät, ſo hilft der, den ſein Hilferuf erreicht, 
wa ob es nun ein Franzoſe, ein Engländer, 
ein Deutſcher iſt. An den Seeleuten könnte ſich 
manch ein Politiker ein Beiſpiel nehmen, der 
am grünen Tiſche in engbegrenzten, aber 
ſchützenden Mauern eine dumpfe und menſchen⸗ 
eindliche ungeſunde Politik betreibt, über die 
Nes klar und geſund empfindende Menſch den 
Kopf ſchütteln muß. Auf See gibt es für einen 
echten Seemann kein Zuſchauen, wenn der an⸗ 
dere am Verſaufen iſt. Da gibt es nur ein Zu⸗ 
packen und Helfen! Und ſolch ein Kerl iſt 
Luckner! 


In ſeiner unbändigen Kraft weiß uns der 
Erzähler mitzureißen, und wenn man ihn vor 
ſich ſieht, glaubt man N an die Macht ſeiner 

erſönlichkeit und die Macht ſeines geſunden 

ptimismus, die die Wegbereiter für ihn in 
USA geweſen find. 

Ihm und feiner Arbeit hat es Deutſchland zu 
verdanken, daß dort drüben über dem großen 
Waſſer Deutſch wieder als Lehrfach in den 
Schulen eingeführt worden iſt und die Kinder 
deutſcher Eltern und Großeltern nicht zu 
Fremdlingen haben werden müſſen, die ihr Blut 
verleugnen. Sechs Jahre lang iſt Graf Luckner 
in den Vereinigten Staaten geweſen, und ſchwer 
hat er zu kämpfen gehabt, um die Sympathien 
der Amerikaner für das deutſche Volk wieder 
zu gewinnen. 


Aber nicht nur die Erwachſenen folgen den 
Erzählungen Graf Luckners mit Freude. Be⸗ 
geiltert hängen die Augen der Jugend an feinem 
Mund, iſt es für ſie doch das ſchönſte Erlebnis, 
dieſen Mann, von deſſen kühnen Fahrten ſie 
Kann jo manches gelejen haben, was ihre Bern 
höher ſchlagen liek, ſo leibhaftig 15 ch 

u ſehen. Und manch ein luſtiges Erlebnis 
iſt für vide jungen Geijter gemünzt von ihm 
und verfehlt ſeinen Eindruck nie. Er ſelbſt 
aber ſagt, wer die Fo gewonnen 

at, der hat ein olf gewonnen. 

ine Wahrheit, die er vor allem in Amerika 
unter Beweis geſtellt hat. „Ich fühle mich als 
ein Mann eigener Kraft,“ ſagt Luckner von ſich 
ſelbſt —, „das iſt ein gutes deutſches Wort für 
Selfmademan und darum nehme ich das 
Recht in Anſpruch, nicht nach der Schablone 
emeſſen zu werden, ſondern als eingeprägte 

rſönlichkeit zu gelten, die in manchem nicht 
ſo korrekt ſein mag wie andere, die aber weiß, 
was ſie will und was ſie vermag.“ 


k 
Der Vorverkauf zum Luckner⸗ Vortrag hat, 
wie wir hören, bereits heute begonnen. 


Gemeinſames Turn- und Sportieit 


der Männer:Turn:derein, der Radfahrerverein, der Ruderverein 

„Germania“, der Ruderklub „Neptun“ und der Schwimmverein 

veranſtalten am Sonntag, dem 3. Februar, im Zoologiſchen 

Garten ein gemeinſames Turn: und Sportfeit unter Mitwirkung 

des Eval. vereins ja. Männer, der während der Vorführungen 
konzertieren wird. 


Beginn pünkilich um 4.30 Uhr nachmittags 
N EEE EEE ET E E ET RESNO 


Farbe nicht als Buntheit gedacht: aber darum 
nicht minder wunderbar. Dieſes Weiß des 
Schnees ſteht gegen eine graue Luft, eintönig 
gran und von geringer Helle; aber immer nod 
eller doch als dieſe kleine grausjhwärzlide 
Rauchfahne, die nun aus dem kleinen Schorn⸗ 
ſtein da vor uns aufſteigt. Nein, das ſind keine 
Farben in des Wortes e Sinne, 
aber doch ein ſtilles Entzücken; dieje leiſe Muſik 
des Weißlichen, Grau, Grau⸗ſchwarz. 


Aber nun ſind Stunden vergangen, die Däm⸗ 
merung ijt gekommen, und nun die Duntelheit. 
Die Dächerlandſchaft ift verſchwunden, nicht mehr 
zu ſehen. Ich blicke noch einmal hin: nur die 
vorderſte Dachfläche mit ihrem Schnee iſt noch 
da draußen, iſt noch undeutlich ſichtbar. Da iſt 
kein Weißglänzen des Schnees mehr, ſondern 
nur ein mattes, mildes Schimmern, in ſeinem 
Vorhandenſein und in chen Erſtreckung mehr 
gefühlt als deutlich geſehen. Und jetzt iſt an 
einem Fenſter, dort weiter hinten, ein Lampen⸗ 
licht aufgegangen: ein Fenſter iſt matt hell 
geworden, von einem gelblichen, milden und 
warmen Licht. Und nun ift das grau⸗weißliche 
Schimmern des Schnees da an der vorderen 
Dachfläche nicht mehr allein im Raum. Und es 
iſt eine wunderbare Bezogenheit von dem einen 


zum andern: von dem Grau⸗weiß, mattſchim⸗ 
mernd, des Schnees zu dem warmen Gelb des 
erleuchteten Fenſters. G. B 


FFT PETERS THREE ET ET ENTE U 


Leibesverſtopfung, abnormale Zerſetzung 
und Fäulnis im Darm, vermehrter Säure: 
gehalt des Magenſaftes vergehen bei Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz-Joſeſ“⸗Bitter⸗ 
waſſers. Aerztlich beſtens empfohlen 
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Manche Krankheiten kann man als Saiſon⸗ 
leiden bezeichnen, weil ſie regelmäßig zu be⸗ 
ſtimmten Jahreszeiten erſcheinen, wogegen ſie 
bei Eintritt einer neuen Jahreszeit an Häufig⸗ 
keit abnehmen oder gar vollkommen verſchwin⸗ 


den. So zum Beiſpiel ſind Maſern, Keuch⸗ 
huſten typiſche Frühjahrskrankheiten, dagegen 
kommt die? 


È alaria am dad im Sommer 
vor, während Grippe und Diphtherie ihren 
gühe unkt im Herbſt und Winter erreichen. 
Rur jelben Jahreszeit haben auch die Rheuma: 
tiker, Arthritismus⸗ und Gichtkranken am meiſten 
zu leiden. Es gibt ſehr viel Mittel zur 
Linderung der Schmerzen und Heilung, aber 
nur wenige, die dank ihrer gelungenen memi 
ſchen Zuſammenſetzung am wirkſamſten find 
Togal⸗Tabletten werden bei Rheuma, Arthri⸗ 
tismus, Grippe, Erkältungen, Glieder⸗ und 


Gelenkſchmerzen ſowie damit verbundenen Kopf⸗ 


z 
=. 


ſchmerzen angewandt. 


Se 


Li 


KINO METROP 


5 


Hallo! Hallo! 
Für unjere Lieblinge am Sonnabend und 
Sonntag um 3 Uhr nachm.: 


Der König der Geſchicklichkeit und des Humore 


Harold Lloyd 


in der heiterſten Komödie 
„Harold heiratet“ 
Karten von 40 Groſchen + 


Ea RA E 
Des Feiertages „Mariä Lichtmeß“ wegen 
ericheint die nächſte Aus gabe des „Bojener 
Tageblattes“ erſt am Montag nachmittag. 


FC dbb 
Ein ehrwürdiges Jubilar 


3u iläum als Mitglied dieſes Ordens. 


omme eines Pommereller Magnatengeſchlechts 


ymnajium in Paris beendet hatte, bes 
gab er ſich nach Rom, wo er zum Vatikan wich⸗ 
tige Beziehungen anknüpfte. Die in Rom Di 
gonnenen Univerſitätsſtudien beendete er in 
ien, Heidelberg und Berlin, wo er 
im Jahre, 1875 auch fein Referendarexamen abe 
legte. Bald darauf trat er in das deutſche Heer 
ein und wurde Offizier im Berliner Garde 
Dragoner⸗Regiment. Das hinderte ihn abe! 
keineswegs an ſeiner diplomatiſchen Laufbahn 
in der er bald Privatſekretär des Reichslan 

lers Hohenlohe und auf deſſen Vorſchlag erb: 
liches Mitglied des Herrenhauſes wurde. Seiner 
Beziehungen zum Vatikan wegen hatte er oft 
wichtige Miſſionen in Rom gu erfüllen. Im 
Weltkriege war er im Generalſtab von Hinden⸗ 
burg, Mackenſen und Beſeler tätig. n der 
eit der Beſetzung Warſchaus hat er ſich als 
urator der dortigen höheren Lehranſtalten um 
die Neuordnung dieſex Schulen verdient ge 
macht. Er war es auch, der ſich im Jahre 1916 
beim Deutſchen Kaiſer beſonders für die Grün 
dung des polniſchen Königreiches eingeſetzt hat. 
Nach dem Kriege ift Graf Hutten⸗Czapſki vor 
allem durch ſeine Tätigkeit für die polniſche 
Wiſſenſchaft bekannt geworden, weshalb er im 
Jahre 1931 anläßlich ſeines 80. Geburtstages 
zum Ehrendoktor der Warſchauer Univerjitä‘ 
und Polytechniſchen Anſtalt ernannt wurde 
Der Papit, mit dem er im Jahre 1918 nähe 
bekannt geworden war, verlieh ihm das Große 
St. Georgskreuz, und der polniſche Staatsprä⸗ 
ſident zeichnete den Jubilar wegen feiner Ber: 
Nane um die polniſche Sache mit dem Großen 
Band des Ordens „Polonia Reſtituta“ aus. 
Seit dem Tode des Fürſten Ferdinand Radzi⸗ 
will im Jahre 1926 iſt Graf Hutten⸗Ezapfff 
Vorſitzender der Malteſerritter Polens. 


Familienabend der Güterbeamten 


„In den Räumen der Loge wird am heutiger 
Deco, dem 1. Februar, abends 8 Uhr vom 

oſener Zweigverein des Verbandes der Güter⸗ 
beamten für Bolen ein Familienabend mit ans 
ſchließendem Tanz veranſtaltet. Die Beſucher 
ollen u. a. durch eine Theateraufführung über 
raſcht werden. 


Geichichten aus dem Wiener Wald 
Dieſer Wiener Film, der in Poſen fo feh 
großen Erfolg hatte, wird auf allgemeinen 
Wunſch noch zweimal wiederholt, und zwar am 
Sonnabend und Sonntag um 3 Uhr nachm. im 
„Slonce“ fe ermäßigten Preiſen. Jeder ſollte 


den Film ſehen; er iſt voller Gefühl, Frohſinn, 
ſchönſten Wiener Melodien von Johann Strauß. 
Magda Schneider, Georg Alexander und Leo 
Slezak ſpielen wunderbar. Vorverkauf der er- 
mäßigten Karten bei Kalamafſti, Plac Wol- 
nogci 6: Alle Parterreplätze 75 Gr., alle Balkon⸗ 
plätze 1 21. R. 190. 


Weller und Krankheiten 


Gemeinderatswahlen 


Die Wahlen zu den Gemeinderäten haben in 
allen Kreijen der Wojewodſchaft begonnen. Die 
Wahltermine find in den einzelnen Kreisbe⸗ 
zirken verſchieden angeſetzt, weshalb die End⸗ 
ergebniſſe der Wahlen erſt Ende Februar zu 
erwarten ſind. 


Angewöhnlicher Straßenunfall 


In den geſtrigen Nachmittagsſtunden ereig⸗ 
nete jih in der ul. Dabromifiego, nicht weit 
vom Jerſitzer Markt, ein tragiſcher Anfall. In⸗ 
jolge einer zu ſchnellen Drehung auf der glatten 
Straße war der Montagewagen der hieſigen 
Straßenbahn plötzlich umgeſtürzt. Dabei erlitt 
der eine der beiden oben auf dem Wagen befind⸗ 
lichen Straßenbahnern, der 54jährige Adam 
Przeworſki aus Winiary, erhebliche Ver- 
letzungen im Geſicht und kugelte ſich beide Arme 
aus. Dem andern Monteur, Jozef Szneider 
aus der ul. Reja 5, gelang es im letzten Augen⸗ 
blick vom Wagen abzufpringen und ſich auf dieſe 
Weiſe faſt unbeſchadet in Sicherheit zu bringen. 
Wenige Augenblicke nach dem Unfall war die 
Rettungsbereitſchaft zur Stelle, verſah den 
Verwundeten mit einem Notverband und brachte 
ihn in das Städtiſche Krankenhaus. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt ernſt, da er bei dem Fall aus der 
immerhin beträchtlichen Höhe noch außerdem 
eine Gehirnerſchütterung erlitten hat. — Der 
Perkehr konnte erſt nach längerer Unterbrechung 
wieder aufgenommen werden. 

u 

Zum Namenstage des Staatspräſidenten wird 
der Poſener Rundfunk am heutigen Freitag in 
der Zeit von 6% bis 7.05 Uhr nachm. über alle 
polniſchen Sender eine Schulſtunde aus der hie⸗ 
liegen Mickiewicz⸗Volksſchule übertragen. Die 
Stunde, deren Leitung in Händen von Prof. 
Strugarek liegt, wird das Leben des Staats⸗ 
präſidenten und ſeine Verdienſte behandeln. 

Göring auf der Durchfahrt. In der vergan⸗ 
genen Nacht reiſte der preußiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Göring, von der Jagd in Bialowiez zurück⸗ 
tehrend, durch Poſen. Um 2.50 Uhr nachts ver- 
ließ der Zug mit dem Salonwagen des Mi⸗ 
niſters den K Hauptbahnhof. 

Das Fejt der Diamantenen Hochzeit 5 
m 2. Februar die Eheleute Roman R oft und 
Marie, geb. Fiſcher, wohnhaft ul. Maleckiego 
Nr. 5. Der 87jährige Ehemann ift von Beruf 
Kupferſchmied, jedoch ſeit einigen Jahren 
nicht mehr erwerbsfähig. Die drei Jahre jün- 
gere Ehefrau verläßt nicht Harz die Wohnung. 
Das Jubelpaar wohnt feit feiner 1 in 
Poſen, ein Sohn lebt in Berlin. ir wün⸗ 
ſchen dem Paare einen peleoneren Lebensabend. 

„Bratnia Pomoc“. In der Poſener Univer- 
fität wurde am Mittwoch eine vom „Legjon 
Mlodych“ einberufene Verſammlung abgehal⸗ 
ten, auf der man den Beſchluß faßte, beim 1 — 
tor der Univerſität die Nichtverlängerun 
Kadenz des kommiſſariſchen Vorſtandes zu jay 
tragen und im Zuſammenhang damit Neu- 
wahlen zum Vorſtand . 

Aenderungen im Poſttarif. Mit dem 1. März 
führt das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium 
einige wichtige Aenderungen im Poſttarif ein, 
die für Banken und andere Finanzinſtitutionen 
von beſonderer Bedeutung ſein werden. U. a. 
werden Poſtkarten im Ortsverkehr, die nur die 
Mitteilung der Fälligkeit von echſeln, Zah⸗ 
7 ²˙ mA ³· 1m 

Tropenkrankheiten. Aerztliche Mitteilungen 
aus den Tro yenländern rühmen das natürliche 

tanz = ojej“ - Bitterwafjer als ein wichtiges 
Hilfsmittel gegen Ruhr, ſowie Magenerkrankun⸗ 
gen, die im Anſchluß an Wechſelfieber auftreten. 


FFF 
eee oder Benachrichtigungen 
über das Exekutionsverfahren enthalten, von 
dieſem Termin ab nur noch 5 Groſchen Porto 
koſten. Ferner ſollen offene Ortsbriefe, die nur 
Mitteilungen über Wan e le oder Mah⸗ 
nungen unter Beifügung von P. K. O.⸗Blan⸗ 
ketts enthalten, bis zu 20 Gramm nur 10 Gr., 
bis zu 250 Gramm 20 Groſchen Porto erfordern. 

Kleintier⸗Ausſtellung. Wie wir bereits be⸗ 
richteten, veranſtaltet der hieſige Ornithologiſche 
Verein unter dem Protektorat der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in den Poſener Meſſehallen vom 
2.—4. Februar eine Kleintierſchau. Es ſollen 
über 1000 Tiere: Geflügel, Kaninchen, Hunde, 
Raſſe⸗ und Brieftauben, ausgeſtellt werden. 
ans den Brieftauben find Exemplare hervor: 

agender Abſtammung vertreten, die Flug⸗ 

eiltungen von 700 bis 800 Kilometer hinter ſich 
aan Die Eröffnung der Ausſtellung erfolgt 
morgen, Sonnabend. 

X Dfentüren nicht zu früh ſchließen! Heute 
nacht gegen 3 Uhr wurde die Aerztliche Bereit⸗ 
ſchaft nach der ul. Szamarzewſkiego 16 gerufen, 
wo aus der Wohnung der Frau Gkowaczyt 
ſtarker Qualm hervordrang. Wie feft eſtelt 
wurde, hatte Frau G. den vor dem Schlaf fen⸗ 
gehen angeheizten Ofen qu früh gejäteffen, fo daß 
ich Kohlengaſe a en. Der bereits betäub⸗ 
ten Frau und deren mitbetroffenen Tochter 
leiſtete die Bereitſchaft die erſte fen und beließ 
ſie in Hauspflege. 
FFP 

Morgen, Sonnabend, um 11 Uhr abends 
im Lichtſpieltheater „Skonce“ 
Auftreten der berühmten Sängergruppe 
Jurand-Chor 

Das Auftreten dieſes Chors, den wir ſchon 
vielfach im Radio gehört haben, iſt ein großes 
Ereignis für unſere Stadt. Mit großem Inter⸗ 
eſſe erwartet man ſeine Darbietungen, denn die 
ſchönſten Stimmen, große muſikaliſche Begabung, 
ein vorzügliche Programm ſind die Eigeubeiten 
dieſes Chors. Morgen trägt der „Jurand⸗Chor“ 
einige ſchon befannte Schlager vor, und zwar: 
„Marinella, „Spiel ſchöner Zigeuner“ „„Nacht 
in Sevilla“, „Pauline“, „Drei weinchen“ 
und viele andere mehr. Als Soliſten nehmen 
an dem morgigen Abend teil R. Marot und 
Piotrowſki. Eintrittskarten zu den niedrigſten 
Preiſen: 1 zl, 1,50 z} und 2 2} leinſchl. Abgaben 
ſind ſchon vorher zu haben im Zigarrengeſchaf 
N in der Pieractiego 20, Tel. ö 


i 


JJ Den !!, a 


MAGGI? 


Ratajczaka 21, 
Backfisch zu verwandeln, 


Antwort darauf. „Die Verwandlungen“ 
Erlebnis in Berlin. 
Tänzerinnen, auf einmal. 
wunderbar tanzten, also kein Wunder, 
sie dort ein Mann begrüsste. „Sie w ünschen?“ 
den Damen ein paar Blumen überreichen Si 
Lupo zu den überraschten Gästen. 


Wochenmarklbericht 


Reich beſchickt und gut beſucht, zeigte der Frei⸗ 
tagmarkt ein Bild regen Verkehrs. Auch die 
Nachfrage ließ nicht zu wünſchen übrig. Die 
Preiſe, im allgemeinen wenig verändert, waren 
für Molkereierzeugniſſe folgende: Tiſchbutter 
1,20—1,40, Landbutter 1—1,20, Weißkäſe 20 — 40, 
Milch das Liter 20, Sahne pro Viertelliter 25 
bis 35; für die Mandel Trinkeier forderte man 
1,60— -1,80, für Kiſteneier 1,10—1,20. — Der 
Fleiſchmarkt brachte ein reiches Warenangebot 
zu den bisherigen, aus dem Mittwochmarkt⸗ 
bericht erſichtlichen Durchſchnittspreiſen. — An 
en Gemüſeſtänden zahlte man für Roſenkohl 
40—-60, Grünkohl 10—15, Wruken 3 Pfd. 25, 
Schwarzwurzeln 30 40, Mohrrüben 5—10, rote 
Rüben 5—10, Zwiebeln 5—10, Kartoffeln 3 Pfd. 
10, Erbſen 25, Bohnen 25—30, Rotkohl pro Pfd. 
20, Weißkohl 15, Blumenkohl je nach Größe 50 
bis 1,00, Wirſingtohl das Pfund 15, Sauerkraut 
15, Sellerie 20— 25, Majoran 10 ‚Beterfilie 15, 
faure Gurken 10—2 20, grüne Peterfilie, Suppen⸗ 
grün, Schnittlauch je 10 Groſchen. — Geflügel⸗ 
und Fiſchhändler hatten in Anbetracht des mor⸗ 
gigen Feiertags einen größeren Wagrenumſatz 
u verzeichnen. Man verlangte für Hühner 1,50 
is 3,50, Enten 3—-6, Gänſe 4,50—7, Perlhühner 
1,803, Buten 3,80—7, Tauben das Paar 1 bis 
1,50, Kaninchen 150-2, 50, Fettgänſe das Pfund 
90—1 00. — Auf dem Obſtmarkt ſind jetzt — ein 
ſeit Jahren ungewohnter Anblick — Apfelſinen 
vorherrſchend. Ueber die Preiſe iſt man ſich 
wohl immer noch nicht ganz einig. Der Einzel⸗ 
preis betrug 20—35, für das Kilo zahlte man 
1,50, Mandarinen 20—25, Backobſt 80, Bağ- 
pflaumen 801,20, Kürbis 5—10, Zitronen drei 
Stück 25, etrodnete Pilze % Pfd. 50—1,00, ge- 
trocknete Aepfel, Birnen je 80, $ flaumenmus 70, 
Aepfel 20—70, Salatkartoffeln 10. Walnüſſe 1.30, 
Mohn 30--40, Meerrettich das Bund 15, Rha⸗ 
barber 60 Gr. das Bund, Kohlrabi 15—20 Gr. 
Für das Pfund Hechte verlangte man (lebend) 
1,20--1,30, tote Ware 901,00, für Schleie 1,10 
bis 1,30, Weißfiſche 30—80, grüne Heringe 40, 
Karpfen 1,10—1,20, Wels 1,50, Zander 1.20 bis 
2,00, Barſche 501.00. Karauſchen 60—1 00, Oel 
7. Qtr. 50—60 Gr. Räucherfiſche gab es in ge⸗ 
nügender Auswahl. 
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Abſchiedsfeier 
für Liedermeiſter Schittel 


k. Zu einer Abſchiedsfeier, die dem lang⸗ 
jährigen Liedermeiſter des D. G. V. galt, hatten 
ſich am vergangenen Mittwoch abend die aktiven 
und ein eine ganze Anzahl paſſiver Mitglieder 
des hieſigen deutſchen Geſangvereins im Vers 
einslokal eingefunden. Herr Tiſchlermeiſter 
Curt Schittel, der mehr als zehn Jahre hin⸗ 
durch als Liedermeiſter den Verein leitete und 
in dieſer Eigenſchaft dem Verein eine große 
Stütze war, iſt durch die Verhältniſſe der Zeit 
n ſeinen Wirkungskreis zu wechſeln. 

er Vorſitzende des Vereins, Herr Kaufmann 
Reiche, prad Herrn Schittel im Namen aller 
Sänger für ſeine e und verſtändnis⸗ 
volle Wirtſamkeit als Dirigent den Dank aus 
und überreichte ihm ein geſchmackvoll aus⸗ 
geführtes Diplom, durch das der Scheidende 
zum Ehrenmitglied des D. G. V. Liſſa ernannt 
wurde. Anſchließend ſprach noch Herr Dr. 
Schulz dem Scheidenden Dank aus für die unſe⸗ 
rem Voltstum eleiitete Arbeit. Zum letzten⸗ 
mal dirigierte dann Herr Schittel noch eine 
Reihe von gern geſungenen Volksliedern und 
dankte zum Schluß für die ihm erwieſenen 
Ehrungen. 


Liſſa 


Rawitſch 

— Turnfeſt. Die Turnerſchaft Trachenber 
feiert am 10. Februar ein Turnfeſt, zu dem au 
unſer Turnverein eingeladen iſt. Das Schau⸗ 


turnen beginnt um 4 Uhr nachm. Der abend⸗ 
liche Tanz wird von luſtigen Darbietungen 
unterbrochen. 


Inowrocla w 


Einbruch in eine engl. Kirche. In der Nacht 
um Donnerstag wurde in der engl. Kirche in 
Roi ojewo eingebrochen. Die Diebe waren zu⸗ 
nächſt in die dortige Schule eingebrochen, von 
in die Sakriſtei der Kirche und 


wo aus ſie 
eindrangen. Es 


darauf auch in das Pfarrhaus 


——u— —j ẽſ —— — — — 


fielen ihnen aber nur einige Wertgegenſtände | 


dem Pfarrhauſe in die Hände. 


R 
aus den Satrijteijchränfen und ein Fahrrad aus | 125 
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fragte Lupo die Herren. 
„Bitte sehr, 


Fleischbrüh würfel 


in Qualität 


unerreicht 


Nicola Lupo — in der Rolle... von drei Damen 
Lustiges Erlebnis des großen Künstlers 


Nicola Lupo, Meister der Maske und Geste, der ab heute in der Music Hall Staniewski, 
auftritt, wird als berühmtester Verwandlungskünstler der Welt angesehen. Nie- 
mand versteht wie er, sich in buchstäblich einer Sekunde aus einem graubärtigen Greise in einen 
aus einem dicken Gastwirt in einen närrischen Gigolo. Wie macht 
er das nur? fragen sich die Massen seiner Bewunderer in Rom, Paris, Wien und finden keine 
des Nicola Lupo sehen eher nach Filmtricks aus als 
nach Taten eines lebenden Menschen auf offener Bühne. Vor kurzer Zeit hatte Lupo ein drolliges 
Er trat im Scetch auf und spielte die Rolle 


von drei Schwestern, drei 


Man braucht nicht hinzuzufügen, dass diese reizend waren und 
dass man nach beendeter Vorstellung mit grossen 
Sträussen zur Garderobe der genannten Schwestern eilte. 


Wie gross war das Erstaunen, als 

„Wir wollten nur 

gern an,“ sagte 
R. 188. 


ich nehme sie 


Kolmar 


Neuer Streik. Wie verlautet, hat am Miti- 
woch in der hieſigen Steingutfabrit ein neuer 
Streik begonnen. Ein Teil der Arbeiter hat 
wegen angeblicher Nichteinhaltung der verein⸗ 
83 Bedingungen die Arbeit . und 

e Fabrik beſetzt. 


„ 


+ Noch immer keine billigen Apfelſinen. Aus 
vielen kleinen Orten der Umgegend wird über 
das Eintreffen von billigen Apfelſinen berichtet, 
doch unſere Stadt wartet noch immer vergebens. 
Wie man hört, ſoll der Kaufmann A. Pflantz 
bereits eine Koſtprobe erhalten haben, die 
jedoch im Nu vergriffen war. Ab Sonnabend 
glaubt Herr Pflantz jedoch, alle Bedürfniſſe be⸗ 
friedigen zu können. 

4 Hilfsverein dentier Frauen. Die nächſte 
Monatsverſammlung findet am Montag, dem 
4. Februar, nachmittags 3 Uhr im Lokal Pachale 

t 
ſtatt. 


In der Bretagne 
blühen wieder die Gärten 


Paris. Während in faſt ganz Frankreich 
ſtrengſtes Winterwetter herrſcht, zeigt die Süd⸗ 
bretagne ein Ran Ausſehen. Hier 
blühen allenthalben di imoſen, und in vielen 
Gärten hat jogar ſchon die Roſenblüte be⸗ 


gonnen. 
70 Sckultinder 
in den Händen von Piraten? 


Tſchifu. Der engliſche Dampfer „Tungchow“ 
iſt jeit 24 Stunden überfällig. An Bord befin- 
den ſich 70 engliſche Kinder, die aus den Ferien 
in die Schule zurüdkehrten. Die engliſche 
Marineſtation in Weihaiwei hat Fahrzeuge in 
See ſtechen laſſen, da man befürchtet. daß der 

Dampfer Piraten in die Hände gefallen iſt. 


Sufammenftoß zwiſchen zwei 
petroleumzügen in Rumänien 


Bukareſt. In der Nähe von Konſtanza ereig⸗ 
nete h ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Petro- 
leumzügen, offenbar infolge falſcher Weichen⸗ 
ſtellung. r Zuſammenſtoß war ie heftig, daß 
mehrere Waggons mit Erdöl umſtürzten. Das 
Oel fing ſofort Feuer und ergoß ſich in flam⸗ 
menden Strömen weit über die Strecke und 
das Land, ſo daß ein wahres Flammenmeer 
entſtand. Der Eiſenbahnverkehr mußte unter⸗ 
brochen werden. Militär iſt mit Hilfe der Be⸗ 
völkerung der umliegenden Dörfer im Begriff, 
durch Schanzarbeiten die Flammen abzudämmen 
und ein Weiter 1 der Kataſtrophe zu ver⸗ 
hindern. Der Geiſtesgegenwart des einen Loko⸗ 
W gelang es, die nichtbeſchädigten 
Tankwagen abzukoppeln und mit größter Ge⸗ 
ſchwindigkeit aus dem Feuerbereich zu fahren, 
I daß ein noch größerer Umfang der Kata- 
trophe vermieden werden konnte. 


Ski⸗Langlauf durch Sibirien 


In Kaſan traf eine Skitruppe unter Führung 
des ruſſiſchen Meiſterläufers Martynow ein, die 
Mitte November in Chabarowſt in der zuffilchen 
Amur⸗Provinz im Fernen Often zu einem Qang- 
lauf Chabarowſt oskau geſtartet war. Die 
Truppe, die ſich aus Ski⸗Spezialiſten der ruſſi⸗ 
ſchen Luftflotte und der Roten Armee zuſammen⸗ 
ſetzt, has Sager trotz Schneeſturm und grimmi⸗ 
900 Kälte in 86 Tagen eine Strecke von fait 
000 Kilometer zurück gelegt. Die Leute, die 
in Kajan mit dem "Rot rden“ ausgezeichnet 
wurden, haben jetzt bis Moskau „nur noch“ 
800 Kilometer zu durchlaufen. 


Zwei Meter hoher Schnee 


in Mazedonien 


Athen. In Mazedonien ſchneit es ſeit meh⸗ 
reren Tagen ſehr jtarl. In vielen Orten liegt 
der Schnee zwei Meter hoch. Das Dorf Kera⸗ 
mos in Thrazien wurde von einer Weber- 
ee heimgeſucht. Zwanzig Häuſer ſind 
eingeſtürzt. 


— d 
11 des Reiebütros, Orbis“ 
Poznan, Plac Wolności 9, Tel. 52—18. 


— gelopan Pop. ug vom 1. —5. IL 21 21.60. 
orochta zum inzel⸗Stilauf vom 10. bis 
19. II. 21 22.20. 
Berlin im Februar von 21 65.—. 


der Tſchechoflowakei ermäßigte Päſſe. 
Spanien, an die Riviera vom 5.— 29. 


Se) 


| 


Kino Apollo 


Auf allgemeinen Wunsch Sonn- 
abend und Sonnfag um 3 Uhr nachm. 
unwiderruflich die 2 letzten Vorführungen 


FRANZISKA GAAL 


in dem Meisterfilm 


„Veronika“ 


Neuer Triumph der Norweger 


Garmiſch⸗Partenkirchen. Nachdem die Nor- 
weger bereits am letzten Sonntag überraſchend 
gegen die favoriſierten Finnen im 50⸗Kilometer⸗ 
Dauerlauf einen überlegenen Sieg feiern konn⸗ 
ten, blieb der Mittwoch mit dem Abfahrtslauf 
zur Deutſchen Skimeiſterſchaft eine weitere ge⸗ 
radezu aufſehenerregende Ueber⸗ 
raſchung. Auch in dieſer Konkurrenz belegten 
die Norweger durch Birger Ruud und Sig⸗ 
mund Ruud die beiden erſten Plätze. 


Birger Ruud, der Olympiaſieger im Ski⸗ 
ſpringen, legte die 5 Kilometer lange Strecke 
vom Kreuzjoch bis zur Talſtation der Kreuzeck⸗ 
bahn mit einem Höhenunterſchied von 931 Mir 
in 5:17 Minuten zurück und unterbot damit 
den bisher von dem Tiroler Anton Seelos 
gehaltenen Rekord um faſt eine halbe Minute. 
Auch Sigmund Ruud holte mit 523,2 eine 
fabelhafte Zeit heraus. Dritter wurde als eriter 
alpiner Skiläufer der Deutſche Johann P fn ü r= 
Schellenberg in 5 :30,2, derſelben Zeit, die auch 
der Italiener Sertorelli benötigte. Dann folgte 
in Sörenſen wieder ein Norweger und nach 
dem Italiener Chieroni mit Alf Konningen 
bereits der vierte Norweger. 


Dazu muß man wiſſen, daß in Norwegen wie 
überhaupt in Skandinavien bisher keine 
Abfahrtsläufe gepflegt wurden und daß 
ſich die Norweger hier zum erſtenmal überhaupt 
beteiligten, alſo ein um ſo größerer Erfolg der 
Norweger über die alpinen Abfahrtsſpezialiſten. 


Bei den Damen war die deutſche Extra⸗ 
klaſſe mit der Titelverteidigerin Chriſtel Cranz, 
Lotte Bader, Käte Grasegger und Lieſa 
Reſch wieder einmal den Ausländerinnen auf 
der ganzen Linie überlegen. 


$chach-Zche 


Heute letzter Rannſchaftskamp'abend 


Am heutigen Freitag wird der letzte Kampf⸗ 
abend des Deutſchen Mannſchaftsturniers aus⸗ 
getragen. Es treten ſich um 7,30 Uhr folgende 
Mannſchaften o Studenten 2. E. V. 
Mannſchaft E. V.⸗Mannſchaft—Schwimm⸗ 
verein, 3. E. V.⸗Mannſchaft— Concordia. Am 
5 8 ak Sonnabend werden um 2 Uhr nachm. 
Hängepartien ausgespielt. Die Studenten haben 
geſtern die 3. E. V.⸗ ⸗Mannſchaft 3% :% ges 
ſchlagen und führen jetzt mit 11 Punkten. Der 

2. Platz dürfte fih zwiſchen der 1. E. V.⸗Mann⸗ 
ſchaft und Concordia entſcheiden. 


Eiſenbahndirektion Poſens 
Mannſchaftsmeiſter 


Zum unparteiiſchen Schiedsrichter im Proteſi 
der Eiſenbahndirektion gegen Lazarſti Klub 

Szachiſtöw wurde auf Beſchluß des Verbandes 
ſowie der h Parteien Herr Super⸗ 
intendent D. Rhode berufen. Nach der vor- 
getragenen Sachlage entſchied er ſich, den Proteſt 
anzuerkennen, ſo daß damit die Eiſenbahn⸗ 
direktion die Poſener Mannſchafts⸗Meiſterſchaft 
erwarb und der Lazarſki Klub Szachiſtöw mit 
dem zweiten Platz vorlieb nehmen muß. 


Sein Klublokal hat der Qaz. Klub Szach. nach 
der „Reſtauracſa Pariu Wilſona“ verlegt. 
Augenblidlid wird ein groß angelegtes Turnier, 
mit 28 Teilnehmern, ausgetragen. 


Schach-Olympiade in Warſchau 


Der Polniſche Schachverband organiſiert in 
dieſem Jahre ein großes internationales Mann⸗ 
ſchaftsturnier um den Pokal des Lord Hamil⸗ 
ton⸗Ruſsel. Die Vorbereitungsarbeiten ſind in 
vollem Gange. Das Turnier wird im Auguſt 
ausgetragen. Es werden ſich wahrſcheinlich 
mehr als 20 Staaten beteiligen. 


Music Hail Staniewski 
Heute und folgende Tage 
Groesse Premiere 
16 Weltattraktionen. 


Neues Programm. 

Achtung: Am Sonnabend 3 Vorstellungen 
um 3.30, 5.30 und 745 Uhr. 
Am Sonntag um 3.30, 6 und 
8.30 Uhr. R. 187 


Eis hoden - Nachrichten 


Nach zwei Siegen in Aroſa — gegen „HE. 
Aroſa“ 6 : 2 und gegen „Sparta“⸗Prag 2:1 — 
ift die polnifche Län ermannſchaft, die auf der 
Rückreiſe aus der Schweiz heute in Wien gegen 
Oeſterreich auftritt, im Schlußkampfe des Tur⸗ 
niers in Aroſa vom „HC. Davos“ 4:2 geſchla⸗ 
gen worden. 


Der Poſener „IS. “ veranitaltet am 2. und 
3. Februar ein Eishockey⸗Turnier, an dem ſich 
Ogniſto.⸗Wilna, „Warſzawianka“ aus War- 
ſchau, „IRG.“ aus Thorn und die Poſener 
„Warta“ oder „Lechja“ beteiligen ſollen. Es 
wird an beiden Tagen um 11 A vorm. und 
7% Uhr abends geipielt. 


15. $olge 


vom kleinen großen Menzel 


Zur Erinnerung an feinen 30. Todestag am 9. Februar 1935 
von Seh.⸗Nat Profefor paul Lindenberg- Berlin 


Wenige Wochen vor feinem Hinſcheiden weilte ich zum 
letzten Male in den mir von verſchiedenen Beſuchen vertrauten 
Räumen des kleinen, ſo großen Meiſters, im ſchlichten Hauſe 
der ſtillen Sigismundſtraße, dicht am Tiergarten. Des Künſt⸗ 
lers 1 derya lag im dritten, ſein Atelier im vierten Stock. 
Zum Arbeitsraum konnte man nur auf der hölzernen Hinter⸗ 
treppe gelangen. Ein Porzellanſchild wies unten an der Hof⸗ 
tür den Weg: „Ad. Menzel, Profeſſor. Zum Atelier Hof 
4 Treppen.“ Auch oben das gleiche einfache Namensſchild. An 
der weißen Wand des oberen Treppenaufganges und des äuße⸗ 
ren Flurs hatten ſich die dort oft ſtundenlang auf Einlaß har⸗ 
renden Modelle verewigt, mit meiſt ſehr eindeutigen Bleiſtift⸗ 
zeichnungen und nicht minder deutlichen Bemerkungen: „Verliert 
nich die Jeduld!“ — „Pinke gibts wenig!“ — „Der Olle kann 
ſehr eklig werden!“ — „Laßt Euch niſcht jefallen!“ — Mehr⸗ 
mals im Jahr mußte hier übertüncht werden. Ein ſchmaler, 
dunkler Gang, nachdem geöffnet worden war, ein paar Stufen, 
und man befand ſich im Atelier, an deſſen Tür Menzel ſeine ſehr 
wenigen Beſuche erwartete, falls er nicht ſelbſt aufgemacht: im 
abgetragenen. langſchößigen grauen Rock, an dem verſchiedene 
Knöpfe fehlten, ein Halstuch loſe umgeknüpft, an den Füßen 
derbe, ausgetretene Stiefel; hinter den Gläſern der goldenen 
Brille muſterten ſcharfblickende, große graue Augen aufmerkſam 
den Näherkommenden. Trotz ſeiner langſamen Bewegungen 
war der Hochbetagte bis zuletzt von einer gewiſſen Lebhaftig⸗ 
leit und vor allem von erſtaunlicher geiſtiger Regſamkeit. Der 
mächtige Schädel des körperlich ſo unſcheinbaren kleinen Mannes 
trat wuchtig hervor; er rechtfertigte den Ausſpruch Böcklins: 
„Das iſt ein Gelehrter unter den Malern.“ 


Das Atelier war abſonderlicher Art: nur mäßig groß, 
nirgends Vorhänge, . Blumen oder ſonſtiger Schmuck, 
dafür Staub. viel Staub, ſehr viel Staub, denn Menzel verbat 
ſich energiſch alles „Reinemachen“. An den braunrot geſtrichenen, 
verſchoſſenen Wänden Gipsabgüſſe von Totenmasken, von Beinen 
und Händen, ferner Geweihe und Kruzifixe, einige Medaillen, 
Zeichnungen, Radierungen nach den Bildern Menzels, ſein Por⸗ 
trät von Lenbach, eine Bronzebüſte des Kaiſers und deſſen Bild 
mit langer, eigenhändiger Widmung. In buntem Wirrwarr an 
allen Ecken und Enden alte, jedoch kaum wertvolle Schränke, 
Truhen, Stühle, ein halbblinder Nokoko⸗Spiegel, ein paar holz⸗ 
machn ef kleinere Kirchenſäulen, kupferne Keſſel, Regale, abge⸗ 
nutzte Seſſel, und überall Briefe, Bücher, Zeitſchriften, in Per⸗ 
gament gebundene Folianten, Photographien, Vervielfältigun⸗ 

n und fo fort. Ein eiſerner Ofen verbreitete nur mä ige 
ärme, gelegentlich ſtocherte Menzel mit dem Feuerhaken in 
der Glut umher und blieb vor ihr ſtehen, fie feſſelte feinen Blick. 

Ein paar Tage vor meinem letzten Beſuch war ich mit 
Menzel ber einem im Berliner Rathauſe veranſtalteten Feſt, 
dem eine Reihe hervorragender Männer aus allen Kreiſen bei⸗ 
wohnten, zuſammengeweſen, hatte gefragt, ob ich ihn aufſuchen 
dürfe, um mit ihm Rückſprache zu nehmen wegen der 80. Ge⸗ 
burtstagsfeter für Ludwig Pietſch, der mit e Hingebung 
für Menzel eingetreten, als den Namen des ünſtlers noch 
niemand kannte. Eine zuſagende Antwort war knurrend er⸗ 
folgt. Das Feſt ging ſchon zu Ende, im Vorſaal ſaß ich noch 
mik einigen guten Freunden von der Feder und Palette bet 
dem reichlich geſpendeten Wein, und reichlich ſchien dieſem auch 
der kleine große Ehrenbürger Berlins zugeſprochen zu haben, 
denn ſeine 
vorbeikam. Vergebens bemühte er 19. den Mantel herabzu⸗ 
zerren. Schnell auf und ihm geholfen, und dann die hohe, 
teppichbelegte Treppe hinunterbegleitet und eine Droſchke 
„zweiter Jüte“ herangerufen! — So, nun war der Meiſter gut 
verſtaut, ich wußte 3 feine Straße, aber nicht die Num 
mer. veelen, wollen Sie mir, bitte, Ihre Hausnummer 
jagen?“ eine Antwort, Exzellenz war in tiefen Schlummer 
verſunken. Hinab in den Rathauskeller, das Adreßbuch nach⸗ 
geſchlagen, die Nummer gefunden und ſie dem Kutſcher zuge⸗ 
rufen, mit dem Erſuchen, wenn er am Ziel angelangt wäre, den 


titte waren nicht mehr ganz ſicher, als er bei uns 


Pförtner herauszuklingeln. Denn der wußte genau Beſcheid 
und bugſierte den r Bewohner vorſichtig in ſein Heim. 

Menzel begrüßte mich nun bei meinem Beſuch merkwürdig 
freundlich, was bei der Mehrzahl der Gäſte eine große Selten- 
heit war, vielleicht dämmerte ihm, daß ich ihm einen kleinen 
Dienſt erwieſen hatte. „Setzen Sie ſich, lieber Herr, ſetzen Sie 
ſich!“ — Das war nun leichter gejagt als getan. Ich lehnte 
ab, brachte meinen Auftrag hervor, erhielt die kaum erwartete 
Zuſage, daß Menzel der Feier beiwohnen wolle. Er ging auf 
und ab, blieb dann vor mir ſtehen, ſah mich durchbohrend an. 
„Ja, wie ſoll man denn kommen?“ — „Es iſt Frack vorge⸗ 
trieben, es iit Exzellenz ganz überlaſſen, wie Sie kommen 
wollen, und wenn's im Hausanzug iſt.“ — „Nein, nein, nicht 
ſo, da muß man doch wohl den ganzen Kladderadatſch an⸗ 
machen.“ Und er deutete auf die Bruſt, über die er ſehr gern 
das breite Band des Schwarzen Adlerordens ſchlang. 
Menzel erkundigte ſich noch nach allerhand Einzelheiten der 
icit langem vorbereiteten. groß angelegten Geburtstagsfeier, 
deren Leitung ich übernommen hatte. Dann meinte ich: „Es 
wird gewiß eine ſchöne Feier werden, wie großartig aber wird 
erft jene des 90. Geburkstages von Exzellenz fein! — „Nun, 
wir wollen nicht ſo früh planen,“ ſagte Menzel, „ich fühle doch 
manchmal, daß ich alt werde. Freilich, mein Hausarzt hat mir 
erſt vor lurzem gejagt, ich würde hundert Jahre alt werden; 
ich bin auch mit neunzig zufrieden, aber ich darf den Arzt doch 
nicht Lügen ſtrafen!“ 

Das Geſpräch wandte ſich neuen Arbeiten des Meiſters zu: 
„Je älter ich werde, deſto mehr habe ich zu tun, deſto mehr 
möchte ich tun Hier ſehen Sie, das iſt grad fertig geworden.“ 
Und er zeigte eine große, in allen Einzelheiten liebevoll aus⸗ 
geführte Federzeichnung des Alten Fritz, den Kopf halbſeits ge⸗ 
wandt, die Rechte auf den Krückſtock geſtützt. Ich wies auf eine 
gewaltige, die eine ganze Schmalſeite des Ateliers einnehmende 
Leinewand, welche die Anſprache Friedrichs des Großen an 
ſeine Generale vor der Schlacht bei Leuthen darſtellte, jedoch 
hatte der Meiſter nur die Figur des Königs und einige Ge⸗ 
ſtalten der Offiziere näher ausgeführt; die übrige Fläche war 
weiß mit einigen flüchtigen Pinſelſtrichen. „Wird das Bild 
nicht vollendet werden, Exzellenz?“ — „Wer kanns wiſſen! Es 
gehört ſehr viel Fleiß dazu. Und fo, wie's ijt, gehört's eigentli 
ſchon zum Atelier. Nicht wahr, es iſt recht altmodiſch bei mir?“ 
Er machte eine kreiſende Handbewegung. „Hier gehe ich aber 
nicht mehr raus, hier muß man mich mal raustragen. Uebri⸗ 
dens, Sie ſehen hier, daß guch ein anderes Bild nicht fertig 
wurde und auch nie mehr 2 werden wird ... Er deutete 
auf eine 8 große Kohle 
bahrung der Särge mit den Leichen der Märzgefallenen von 
1848 vor dem Neuen Dom auf dem Berliner Gendarmenmarkt, 
mit vollſter Vertiefung ausgeführt bis auf die linke, "einen 
weißen Fleck weiſende Ege. enzel berichtete dabei: „Ich war 
einen Tag zuvor von einer kleinen Reiſe nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt und ſtand völlig unter den friſchen Eindrücken des Ge⸗ 
ſchehenen. Tief ergriffen von der Tragik des Ganzen und des 
Geſchickes einzelner, fertigte ich das Blatt in einem Zuge nach 
der Natur, von einem Fenſter eines Hauſes gegenüber, bis auf 
dieje Lücke hier. Dann verlor ich plötzlich die Luft, es zu voll» 
enden. Da ſpielen allerhand Gründe mit, perſönliche Anſichten 
und Meinungen, auch Erlebniſſe; es war nicht alles ſo, wie ich 
damals geglaubt ...“ 

Der eben ausgebrochene japaniſch⸗ruſſiſche Krieg brachte die 
Unterhaltung auf das ſo machtvoll emporſtrebende öſtliche Inſel⸗ 
zeich; ich erwähnte, daß man auch in Japan, wo ich mehrere 
Jahre zuvor geweilt, Menzel ſehr verehre; ich hätte Nachbildun⸗ 
gen einiger ſeiner Hauptwerke irgendwo gefunden. Wieder 
funkelten mich die Augen des Meiſters ſcharf und durchdringend 
an: „Wirklich wirklich? Das freut mich, das freut mich ſehr! 
Welch merkwürdiges Volk, dieſe Japaner, wieviel Bewunderns⸗ 


wertes leiſten ſie in der Kunſt, wie raſch haben ſie uns in an⸗ 


derer Beziehung eingeholt. 


Ich führte kürzlich beim Kultus- 


zeichnung. Sie zeigte die Auf⸗ 


Deutſche Weg 


Beilage zum „pPoſener Tageblatt“ 


2. Februar 1935 


miniſter die Frau des japaniſchen Geſandten zu Tiſch und war 
erſtaunt, wie gut ſie deutſch ſprach und wie bewandert ſie in all 
unjeren Verhältniſſen war. Sind fie aber immer gan offen zu 
uns? Ich us kaum!“ Dann wurde von Amerika Aten 
Menzel: „Amerika, für das ich grade, infolge eines Auftrages, 
das Blatt des großen Königs gemacht, wird gewiß von dem 
Krieg den größten Profit ziehen. Eine gewaltige Nation, die 
aa aber ſie wird uns ſicher noch viel zu ſchaffen 
machen!“ 

Der Meiſter wollte mir, ich weiß nicht mehr, auf welche 
Anregung hin, beſtimmte Blätter zeigen und öffnete einen der 
Schränke. as enthielt dieſer alles in ſchlichten pappenen Um» 
ſchlägen! Die wundervollſten Kirchen⸗Interieurs, ganze Ka⸗ 
pellen und einzelne Teile, hier und da nur Staffage, dann 
wieder winzige Einzelheiten von erſtaunlich lebenswahtrer Aus 


führung. Zugleich holte Menzel einige ſeiner N her⸗ 
vor, |hmale Oktapbändchen. deren Blätter mit einer größeren 


oder mit mehreren kleineren Skizzen bedeckt waren: „Solch ein 
Buch begleitet mich ſtets, auf jedem Spaziergang, auf jeder 
Reiſe. Ueber fai ſind ſchon voll, das ſind meine Er⸗ 
innerungen, es ſteckt viel vom Eigenſten drin!“ 

Der Pförtner trat, ohne anzuklopfen, herein, er brachte 
mehrere Briefe und Druckſachen, die er wortlos auf einen 
kleinen Tiſch legte. „Wieder Beläſtigungen,“ brummelte Menzel. 
„Ach, Sie glauben gar nicht, was ich alles bekomme! Meiſtens 
Bitten und Betteleien. Wenn ich das alles beantworten wollte, 
wäre mein ganzer Tag ausgefüllt, und ich hab' doch noch viel 
vor!“ — Nahe dem Fenſter ſtand ein ganz niedriges hölzernes 
Stehpult, daneben ein Hocker mit Aquarellfarben und Blei⸗ 
ſtiften. Eine Tuſchzeichnung war angefangen. „Ich mache dies 
alles mit der linken Hand,“ ſagte Menzel, ergriff einen langen 
flachen Zimmermannsbleiſtift und ſchrieb in mein Gedenkbuch 
mit großen, klaren Buchſtaben: „Name iſt Schall und Rauch, 
aber nichts deſto muß man einen haben. Ad. von Menzel. Berlin 
20. Dezember 1904.“ — Nun, er hat dafür geſorgt, daß ſein Name 
nimmermehr verweht werden wird, nimmermehr! 


Menzels Tiſchrede 


5 we von Menzel war fein 1 7 von großen Gaſte⸗ 
reien. on der Gedanke, einen Frack anziehen zu müſſen, 
verurſachte der „kleinen Exzellenz“ Mißbehagen. Immerhin hat 
ſich der Meiſter dennoch gezwungen geſehen, ab und an einer 
e Feſtlichkeit beizuwohnen. Und ſo geſchah es denn 
eines Tages, daß er fih dazu verdonnert fah, an einem hoch⸗ 
offiziellen Bankett eine Rede zu halten. Dieſe Neuigkeit war 
mit Windeseile von Mund zu Mund gegangen, und alles 
wartete voll Spannung des Augenblicks, da ſich die kleine 
Exzellenz dieſer Aufgabe entledigen würde, die dem Meiſter 
einer ganzen Einſtellung nach grundverhaßt ſein mußte. Und 
dann, trat plötzlich atemloſe Stille ein. Menzel hatte ſich er⸗ 
boben. Er ſah in die weite Runde und öffnete den Mund: 
„Möge ...!“ Und damit war die Rede auch ihon zu Ende. 
Der Meiſter ſetzte ſich . - 


HAFEN 


verſchneites Dorf 


Bon Karl Burkert. 


Es war doch Gras und Baum und Stein. 
war Acker, Korn und Klee — 

nun will's von allen keines ſein, 

iſt Stille nur und Schnee. 

Es weiß nichts mehr von einer Zeit, 
die hell die Stunden rief, 

und alles liegt ihm nun fo weit, 
und jedes ſchläft fo tief. 

Von Bauernſorgen unberührt 
verrinnt ihm Tag um Tag, 

kaum daß es noch im Herzen ſpürt 
den liebgewohnten Schlag. 

Nur manchmal, wenn von ungefähr 
ein Schuß des Jägers fällt, 

hebt es die Wimper kraumesſchwer, 
lauſcht in die weiße Welt. 


— — .(G. . — . — . — —— —e——— 


Sein letzter wunſch 


von Karl Bröger . 


Der penfionierte Werkmeiſter Jakob Leichtinger, von ſeinen 
Freunden und Bekannten kurzweg „Gobl“ genannt, ſaß wieder 
einmal mit ſeinem Spezi im Wirtshaus und genoß das Leben. 

Dieſer Spezi war der Arbeitsinvalide Gujtan Meindl, ſonſt 
auch „Aſchanti“ geheißen, weil er in der Tat einige Jen auf 
Volksfeſten und Jahrmärkten den wilden Mann aus entral⸗ 
afrika geſpielt und zum Entzücken wie zum Gruſeln der maul⸗ 
aufſperrenden Zuſchauer lebendige Kaninchen zerriſſen und teil⸗ 
weiſe verſpeiſt hatte. 23 
Seit iel litt der „Aſchanti“ an unheilbarem Knochen⸗ 
fraß und humpelte mühſam auf zwei Krücken durch die Welt, 
war aber unentwegt und zu jeder Tageszeit im Wirtshaus zu 
finden und dort das Urbild des fidel ſchnackelnden und pfeifen⸗ 
den Lebens. Unfehlbar kam jeden Tag die Stunde. wo dieſes 
Häuflein Elend ſeine überquellende Lebensluſt freilaſſen mußte, 
was mit einer ſchrillen, dem Ton einer roſtigen Säge ver⸗ 
blüfſend ähnlichen Stimme geſchah und mit dieſem ſchönen Lied: 

Wenn mei Vater a Stieglitz wär 
und mei Mutta a Zeisla, 
wär i jtatt im Wirtshaus halt 
2 in a Vuglheisla. : 

Es mag ſchönere Lieder geben, und ganz beſtimmt gab es 
beſſere Sänger. Für den „Aſchanti“ und ſeinen Freund „Gobr 
war dieſer Sang die Höhe aller Gefühle, und oft genug mußte 
der geweſene Kanibale ſein Lied ein halbes Dutzend Mal 
wiederholen, was der „Aſchanti“ gern, und ſolange die Stimm⸗ 
bänder mitmachten, auch tat. ) ; 

Damit allein beſtritten aber der „Gobl“ und der „Aſchanti“ 
die Unterhaltung keineswegs, wenn die Unterhaltung auch regel⸗ 
mäßig mit dem ſchönen Leiblied der beiden zu endigen pflegte 
Sie hatten genug anderen Stoff, waren ſich einig in ihrer Be⸗ 
geiſterung für techniſche Dinge und kannten. ſich darin gut aus, 
obwohl ſie praktiſch nichts mehr mit Maſchinen zu tun hatten. 

Der „Gobl“ ſchloß eben einen längeren Vortrag über Flug⸗ 
zeuge und Flugweſen mit der beſtimmten e ab, ihn 
würden ſie nicht verbrennen, bevor er nicht geflogen ſei. Alles 


hätte er in ſeinem Leben ausprobiert, die Eiſenbahn, das Fahr⸗ 
rad ſowohl in ſeiner har als Hochrad wie als Niederrad, das 
Auto und vor zwei Jahren ſogar noch das Motorrad. Eine 
Schande wäre es da für einen alten Maſchiniſten, wenn er ab⸗ 
kratzen ſollte, ohne einmal geflogen zu ſein. Zehn Mark für 
einen Rundflug I ſchon erſpart, und die lumpigen paar 
Mark, die noch fehlten, müßten auch noch her. " 
Auf dieje Rede „Gobls“ an Auge ſich der „Aſchanti“ erft 
einen langen Schluck und wiſchte umſtändlich den Seehundsbart. 
Der „Aſchanti“, zwanzig Jahre jünger als ſein eee a 
luſtiger Freund, fühlte ſich durch den kühnen Plan etwas be⸗ 
troffen und auch ein wenig davon verärgert, daß der „Gobl“ 
Wien wollte. Er verſuchte fih daher zune mit einigen 
itzen über die Fliegerei im allgemeinen und über den Fimmel 
„Gobls“ im beſonderen, doch fielen dieje Witze recht ledern aus 
und veranlaßten den „Gobl“ nur, mit beiden Händen abzu⸗ 
wehren. Alſo wurde ernſthaft über die Flugpläne geſprochen 
und vom „Aſchanti“ zunächſt einmal bezweifelt, daß jemand mit 
76 Jahren in ein Flugzeug gelaſſen werde. In dieſem Alter 
ſei der Menſch empfindlich gegen jede Art von Fahrerei, am 
meiſten ſicher gegen das Herumgondeln in der Luft. 
Ueber dieſe 1 ſeines beſten Freundes mußte der 
„Gobi“ aber nur lächeln. Wer in At, Leben jo viel gefahren 


\ fei und mit den verſchiedenſten Vehikeln, dem mache das bißchen 


Starten und Landen bei einem Flug nichts aus, meinte der 
Gobl“ und wiederholte aufs neue und noch beſtimmter die Ab⸗ 
ſicht, vor ſeiner Verbrennung u de erſt einmal zu fliegen. 
Der „Aſchanti“ nuckelte brummend an ſeiner Holgpjeife, aus der 
ein ſchandbarer Qualm kam, wünſchte dem „Gobl“ einen ges 
linden Hals⸗ und Beinbruch und wandte ſich einem anderen 
Geſpräch zu. 3 t 

Fünf Wochen ſpäter war ein großes Schau⸗ und Wettfliegen 
und die ganze Bevölkerung der Stadt dazu eingeladen. Der 
„Gobl“ jah jih nun endlich am iel ſeiner Wünſche. Das Geld 
für einen Flug rund um die Stadt hatte er beiſammen, und 
von dieſem Geld hatte er jogar noch eine flotte Mütze ange» 


chafft, weil er eine ſolche Mütze für notwendig hielt. Sie war 


ehr ſchön blau, zeigte vorn zwei gekreuzte Propeller aus Meſſing⸗ 
blech 4 ſaß verwegen auf dem ſilberweißen Schopf 1105 


der Aſchanti“ humpelte auf leinen Krüden neben „Gobl. 


her und platzte vor neugieriger Erwartung. Ob der „Gobi“ 


wirklich fliegen dürfe, oder ob er wegen ſeines Alters zurück 
gewieſen werde. Der „Aſchanti“ glaubte feſt an die e 
und hatte darauf eine Wette über fünf Liter Bier abgeſchloſſen. 

Dieſe Wette verlor der „Aſchanti“ 1 weil es dem 
Führer des kleinen Sportflugzeuges nicht m Traum einfiel, 
nach dem Alter „Gobls“ zu fragen. 

Mit faſt jugendlicher Leichtigkeit kletterte der Jakob Leich⸗ 
tinger in ie Gik hinter dem ga, ſchwenkte die blaue 
Sinne übermütig und ſchrie dem „Aſchanti“ noch einige Worte 
zu, die aber vom Lärm des anſpringenden Motors verſchlungen 


wurden. 

Leicht hüpfte das Flugzeug dreimal, viermal in die Höhe, 
löſte io dann ſpielend vom Boden und ſchwebte herrlich e 
ſeine Bahn. Ueber dieſen ſchönen Anblick vergaß der „Aſchanti“ 
fajt feinen Merger wegen der mit Glanz verlorenen Wette und 
winkte dem „Gobl“ mit beiden Händen nach, ſolange das Flug» 


is und links die Häuſer der Stadt als win iges Puppene 
4 e Spur von 
er Druck vom 
W 
ei einer Kehre, die das Se i mußte, um au 
t 


den Flugplatz zurückzukommen, wu eſer Druck ſtärker, d 
ehe der Jakob 1 7 zum rechten Bewußtſein dieſer Emp⸗ 
ein ſilberweißer Kopf leicht hintenüber. 


eg am, ſank 

Als das Flugzeug wieder über feinem Ausgangspunkt ere 

Maiin ante ich der „Aſchanti“ ſchier die Augen aus dem Kopf. 
arum winkt denn der „Gobl“ nicht?“ 

Uriprünglid hielt auch der Flugzeugfü 
für eine Ohnmacht, doch ſtellte ein ra 1 ener Arzt 
einen Herzſchlag fejt, der den penfionierten Werkmeister Jako 
Leichtinger während des Fluges betroffen hatte. 

Das Geſicht des Toten zeigte einen vollkommen friedlichen 
ie glücklichen Ausdruck. Der „Gobl“, hatte ein ſchönes und 
N Ende gefunden, und noch ein volles Jahr, um da⸗ 
er den „Gobl“ überlebte, wußte der „Aſchanti“ von dieſer erſten 
und zugleich lebten Luftfahrt jeines beiten Freundes begeiſtert 
zu berichten. 


hrer den Zuſtand nur 


> Dojener Tageblatt 


Keine Goldſammlungen 
für die Saar 


„Das neue Reich iſt ſtark genug“ 


Aus Berlin wird gemeldet: Aus Anlaß 
des überwältigenden Ergebniſſes der Saarab⸗ 
timmung und beſeelt von dem Willen, der 
Reichsregierung die ſich aus der Rückgliederung 
des Saargebiets ergebenden wirtſchaftlichen 
Laſten tragen zu helfen, hat ſich eine große An⸗ 
zahl von Volksgenoſſen erboten, goldene Schmuck⸗ 
ſachen zur Verfügung zu ſtellen. 

Dieſe Opferbereitſchaft zeugt von einem vor⸗ 

bildlichen Patriotismus. 

Die Ablieferung von Goldſchmuck, wie fie im 
Jahre 1813 und zuletzt in der ſchlimmſten Not⸗ 
zeit des Weltkrieges ſtattgefunden hat, iſt 
heute jedoch nicht erforderlich. Das 
neue Reich iſt ſtark genug, um auf Notſpenden 
im vorliegenden Falle verzichten zu können, es 
möchte den Opferſinn der Bevölkerung allein 
vorbehalten für die Milderung von Not und 
Armut im Lande. Im übrigen ſind bereits Ver⸗ 
einbarungen getroffen worden, die ſicherſtellen, 
daß die Bezahlung der Saargruben ohne Inan⸗ 
ſpruchnahme der Gold- und Deviſenbeſtände der 
Reichsbank erfolgen kann. Auch die Währungs⸗ 
politik bedarf allgemein der Ablieferung von 
Schmuckſachen nicht, ſondern bedient ſich der be- 
kannten wirkſamen Wirtſchaftsmaßnahmen, um 
den Zahlungsverkehr mit dem Auslande zu 
regeln. 

Es wird daher gebeten, von derartigen 
Goldſchmuckſpenden abzuſehen. 
Goldmünzen können ſelbſtverſtändlich nach 
wie vor bei der Reichsbank umge⸗ 

rauſcht werden. 


Rücktritt 
des rumäniſchen Finanzminiſters 


Bukareſt, 31. Januar. Die Gerüchte über den 
Rücktritt des Finanzminiſters ſind inzwiſchen 
beſtätigt worden. Das ſchriftliche Rücktritts⸗ 
geſuch iſt zwar noch nicht angenommen worden, 
doch iſt damit zu rechnen, daß Victor Slavescu 
das Finanzminiſterium endgültig verläßt. Als 
Nachfolger werden in erſter Linie der bisherige 
Juſtizminiſter Victor Antonescu und der Ge- 
ſundheitsminiſter Coſtinescu genannt. 


Beilegung 
des Tſchachar-Konflifts 


Abtommen über die Regelung der militäriſchen 
Lage in Tſchachar 


Peiping, 31. Januar. Das Abkommen über 
die Regelung der militäriſchen Verhältniſſe in 
Oſt⸗Tſchachar ſoll am Sonnabend im japaniſchen 
Frontquartier Tatan unterzeichnet werden, und 
zwar für Japan durch zwei Vertreter der 
Kwantung⸗Armee und einen der japaniſchen 
Garniſon in Nordchina, für China durch den 
Generalſtabschef der 29. Armee und zwei Ver⸗ 
treter der Provinzregierung von Tſchachar. 

Das Abkommen dürfte das Bedauern der 
chineſiſchen Regierung über die Vorfälle und 
die Verpflichtung zur Rückgabe der von der 
e beſchlagnahmten Waffen der 
Miliz des ſtrittigen Gebiets hinter die Zurück- 
ziehung chineſiſcher Truppen hinter die Straße 
Kuyuan— Tuſchikan enthalten. An dieſer Stelle 
ſoll auf beiden Seiten eine ſchmale Zone mili⸗ 
täriſch unbeſetzt bleiben. Die Grenzziehung iſt 
in der Schwebe gelaſſen worden. Von Tuſchi⸗ 
kau führt eine von den Japanern ausgebaute 
Autoſtraße nach Kang⸗Tſchuang, einer Station 
der Suihuanbahn e i des Nankau⸗Paſſes, 
etwa 63 Kilometer von Peiping entfernt. 


Wojew. Poſen 


Wollſtein 


„ Kino. Von Freitag bis Sonntag läuft 
im Kino „Metropolis“ der Film unter dem 
Titel „Der Graf von Monte Chriſto“. Das Bei⸗ 
programm enthält eine „PAT.“ -Wochenſchau mit 
Szenen aus dem Saargebiet, Neujahrsgratula⸗ 
tionen in der Wilhelmſtraße in Berlin und 
längeren Vorbeimärſchen von SA. und SS. vor 
Adolf Hitler. 


Trick. Mit einem neuen Trick verſuchten 
Fechtbrüder in Wollſtein ihr Glück. Am Mitt⸗ 
woch erſchienen bei verſchiedenen Bürgern zwei 
iunse Leute mit wehleidigen Mienen und 
ſtellten ſich als Flüchtlinge aus dem Saargebiet 
vor, die nun heimatlos wären, und baten um 
eine tleine Unterſtützung. Nicht überall war 
ihnen mit dieſem Märchen Erfolg beſchieden. 
Als man ſie nämlich genauer anſah und ihnen 
etwas auf den Zahn fühlte, verſchwanden ſie 
ſo ſchnell wie möglich von der Bildfläche. Es 
iſt nur zu hoffen, daß derartigen Leuten überall 
der ihnen gebührende Empfang bereitet wird. 


Tierquälerei. Auf dem durch den letzten 
Schneefall glatt und ſchwer befahrbar gewor⸗ 
denen Fahrdamm fuhr am Mittwoch ein Ge⸗ 
ſpann des Beſitzers Joſef K. aus Tarnowo, 
Kreis Wollſtein, die Bergſtraße entlang. Die 
Pferde waren durch den zurückgelegten Weg 
ſchon ſtark ermüdet und nicht mehr imſtande, die 
beiden ſchwer mit Langholz beladenen Wagen 
die Bergſtraße hinaufzuziehen, da ſie außerdem 
noch unbeſchlagen und ohne Stollen waren. Die 
Kutſcher verſuchten mit allen Mitteln die 
Pferde anzutreiben. Erſt nachdem ſich die vor 
Ermüdung zitternden Tiere nicht mehr von der 
Stelle rührten, gingen ſie dazu über, einen 
Wagen abzuhängen und einzeln die Bergſtraße 
hinaufzufahren. Es wäre doch angebracht, 
dieſen immer wiederkehrenden Tierquälereien 
Einhalt zu gebieten und die Rohlinge wegen 
Verſtoß gegen das Tierſchutzgeſetz mit entz 
ſprechend harten Strafen zu belegen, damit 
ſolche Fälle nicht mehr vorkommen. 


Nawitſch 
— Stadtverordnetenſitzung. Mit kurzer Ver⸗ 


ſpätung begann die Sitzung, die einen uner⸗ 


wartet intereſſanten Verlauf nahm. Schon der 
ſonſt ſo trockene Bericht über die monatliche 
Reviſion in den ſtädtiſchen Werken rief eine 
rege Ausſprache hervor. Mußte doch der Refe⸗ 
rent mitteilen, daß die Bücher nicht geprüft 
werden konnten, da dieſelben noch nicht abge> 
ſchloſſen waren. Die o len fordert ſo⸗ 
fortige Abſtellung dieſes Mißſtandes und die 
Verbeſſerung der Arbeitseinteilung. Die Ein⸗ 
ſtellung einer weiteren Bürokraft wird von den 
Stadtverordneten abgelehnt, die nur eine Auf⸗ 
ſichtskraft bewilligen. Auch der Bericht über die 
ordentliche Reviſion in der Städt. Sparkaſſe 
ruft eine, lebhafte Ausſprache hervor. Stadtv. 
Zaremba erſucht um Aufklärung, weshalb 
der Umſatz der Rali auf etwa die Hälfte zu- 
rückgegangen ijt, und fordert energiſch eine Her- 
abſetzung der Zinſen und Handelskoſten. Der 
Bürgermeiſter erklärt die Gründe für den ſinken⸗ 
den Umſatz, der nicht durch Verſchulden der Kaſſe 
entſtanden ſei, und kündigt eine Senkung der 
Zinſen an. Ein ſtatutenmäßig aus dem Kaſſen⸗ 
rat ausſcheidendes Mitglied wurde einſtimmig 
wiedergewählt. Als Delegierte zur Tagung des 
Städteverbandes wurde der ſtellvertr. Bürger⸗ 
meiſter Wolſki bei Stimmenthaltung der BB.- 
Gruppe gewählt. Vor Beginn der Beratung 
über das Budget für 1935/36 wurde ein bei 
Eröffnung der 4 geſtellter Dringlichteits⸗ 
antrag, der die Wahl einer Budgetkommiſſion 
forderte, erledigt. In dieſe Kommiſſion wurden 


i 5 8 5 Bericht über die Unterſuchung der 


. 


die Herren Jarczewſki, Miedzinſki, Jagodzinſki, 
Dykier, Manske und swietlik gewählt, von denen 
Kaufmann Jarczewſki gleichzeitig als Referent 
5 die nächſte Sitzung beſtellt wurde. Das 

udget wurde ſodann an dieſe Kommiſſion zur 
genauen Prüfung verwieſen. Analog dieſem 
Beſchluß wurden auch die nächſten beiden Punkte 
der Tagesordnung, betr. den Kommunalzuſchlag 
zur Gebäudeſteuer und Akziſenſteuer, der Budget: 
kommiſſion überwieſen. 


Sodann verlas der Bürgermeiſter einen aus⸗ 


aſſerverhältniſſe in Schwinaren und die zur 
Behebung der Waſſerknappheit geleiſteten Ar⸗ 
beiten. Durch Vertiefung der Brunnen und 
e der Mammutpumpe ſei ein genü⸗ 
ender Waſſervorrat für längere Zeit geſichert. 
eit Erbauung des Waſſerwerkes ſei der Brun- 
nen⸗Spiegel um 9 Meter geſunken. Eine Er⸗ 
bohrung neuer Brunnen auf fremdem Grund 
lomme nicht in Frage, da die Erwerbung des⸗ 
aht auf faſt unüberwindliche Schwierigkeiten 
oße. 


Ein Bericht über die Beſichtigung unſerer 
ſtädtiſchen Lit- und Kraftanlagen durch einen 
von der Wojewodſchaft entſandten Sachverſtän⸗ 
digen beſagt, daß unſere Gasanſtalt eine der 
älteſten und beſtimmt die in größter Unordnung 
befindliche Anſtalt dieſer Art im Poſener Lande 
jei. Er forderte 1 eine Reihe großer 
Reparaturen. Beſonders bemängelt werden im 
Bericht die Streichungen für geplante Repara⸗ 
turen im Budget ſowie das vollſtändige Fehlen 
eines Amortiſationsfonds. In einem ausführ⸗ 
lichen Schreiben an die Wojewodſchaft hat die 
Stadtverwaltung zu dieſem Bericht Stellung 
enommen und eine digſlen 2e der in den näch⸗ 
pn Jahren notwendigſten Reparaturen beige- 
egt. 

Der Vizebürgermeiſter ſchlug vor, von der 
Wojewodſchaft einen zweiten Reviſor zu bean⸗ 
tragen. Sein Vorſchlag wurde jedoch als zu 
koſtſpielig und zeitraubend verworfen. Nach 
einer ſehr regen Debatte gab dann der Leiter 
der ſtädtiſchen Werke, Skicki, Auskunft über die 
angeführten Mängel. Nach einer Pauſe von 
fünf Minuten wurde dann die . 
kommiſſion gewählt, die ſich aus den Herren 
Foa Liſſon, Georg Linz, Edm. Gta- 
howſti. Wierzbicki und Wilhelm Eckert zujam- 
menſetzt, ſowie der Reviſionskommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus den Stadtverordneten Jarczewfki, 
Manske und Semrau, die noch im Laufe dieſer 
Woche einberufen werden ſoll. 


Jarotichin 
x Ein tödlicher Unfall ereignete fih am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in der Le des Ar⸗ 


beiters Wielgoſz in Taczanöw. Während die 
Eltern abweſend waren, machte ſich der zehn⸗ 
jährige geiſtesſchwache Sohn am brennenden 
Küchenofen zu ſchaffen, ſo daß ſeine Sachen 
Feuer fingen. Das Kind erlitt dabei ſo ſchwere 
Brandverletzungen, daß es nach einer halben 
Stunde ſtarb. 


x Scheune abgebrannt. Am vergangenen 
grag abend brannte die Scheune der Frau 

obczak in Czerminek aus bisher unbekannter 
Urſache vollſtändig nieder. Mitverbrannt ſind 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Getreide, jo 
daß fih der Geſamtſchaden auf 4500 31. beläuft. 
Die Geſchädigte war nur mit 1500 Z1. verſichert. 


Witkowo 

ew. Welage⸗Verſammlung. Am 0 enen 
Sonntag fand im Kaufhaushotel in Witkowo 
eine Verſammlung der Weſtpoln. Landw. Geſell⸗ 
chaft ſtatt. Sie wurde vom Vorſitzenden, Herrn 
riedrich Geſtalter⸗Malachowo, eröffnet. Be⸗ 
zirksgeſchäftsführer v. Hertell erledigte einige 
geſchäftliche Angelegenheiten und gab einen kur⸗ 


zen Bericht über den Verlauf der in Poſen ab⸗ 
gehaltenen Delegiertenverſammlung am 27. No⸗ 
vember v. Is. Anſchließend hielt Herr Baehr⸗ 
Poſen einen Vortrag über das Entſchuldungs⸗ 
geſetz für die Landwirtſchaft. Der Redner erntete 
mit ſeinen lehrreichen Ausführungen reichen 
Beifall. 
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Kirchliche Nachrichten 


für die Evangeliſchen Poſens 


Sonntag, den 3. Februar, Kirchenkollekte für kirchlich 
Blindenfürſorge. 

Kreuzkirche. Sonntag, vormittag 10 Uhr: Gottesdienſt 
Beichte und hl. Abendmahl. D. Horſt. Vorm. 11.15 Uhr: 
Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer. Vikar Berger. 

St. Petrikirche (Evang. Unitätsgem.). Sonntag, 10.1: 
Uhr: Gottesdienſt fällt aus. 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt 

St. Paulikirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Hein. 11.30 Uhr: Sen A a Derſ. Mittwoch, nach⸗ 
mittag 6.30 Uhr: Bibelſtunde. Derſ. Amtswoche. Derj. 

Matthäitirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. D. Hildt. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſ. Montag, 4½ Uhr: 
Mitgliederverſammlung der Frauenhilfe. Dienstag, 6 r: 
3 Freitag, 8 Uhr: Wochengottesdienſt. Vikar 

a 


St. Lukaskirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Fenz Montag, vorm. 10 Uhr: Vorſtandsſitzung der 
rauenhilfe. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10.30 Uhr: Gottesdienſt. D. Rhode. 
Danach Kindergottesdienſt. Montag, 4.30 Uhr: Teenach⸗ 
mittag der Frauenhilfe. Mittwoch, 6.15 Uhr: Bibelſtunde. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes 
dienſt. erſelbe. 

Ev.-luth. Kirche (Ogrodowa). Sonnabend (geſetzl. Feier 
tag), 10 Uhr in Kammthal: Miſſionsgottesdienſt mit 
Abendmahl. Dr. Hoffmann. Sonntag, 10 Uhr: Predigtgot: 
tesdienſt. Dr. Hoffmann. 11.30 Uhr: 8 
Derſelbe. Mittwoch, 8 Uhr: e onnerstag, 
3.30 Uhr: Frauenverſammlung (Miſſionsſtunde). 8 Uhr: 


Männerchor. \ 

Baptiſtengemeinde. Sonntag, vorm. 8¼ Uhr: polniſcher 
Gottesdienſt. Schönknecht. 10 Uhr: Predigt. Schönknecht. 
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: Jugenditunde, 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 5 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſgal der Chriftus- 
kirche, ul. Matejti 42). Sonntag, 5.30 Uhr: zu enbbund« 
ſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. Freitag, abend 7 Uhr: 
Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 

Evang. Verein junger Männer. Sonnabend, 8 Uhr: Bor: 
trag Paul Koſtka: „Geſchichte und Vorgeſchichte der nordi 
ſchen Raſſe“. Sonntag, 8 Uhr: Freies Juſammenſein ir 
unſeren Räumen. Montag, 8 Uhr: Vorbereitung zum Not⸗ 
hilfeabend. Die ee werden um pünktliches Er 
er gebeten. ittwoch, 74/s Uhr: Jungvolk. 8 er 
Singen. ½9 Uhr; Bibelbeſprechung. 8 8 12 
Pofaunenblaſen. Sonnabend, 7 Uhr: Turnen in der Halle 
Donnerstag, 5 Uhr: Jugendverſammlung 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Saſſenheim. Sonntag, 91/2 Uhr: Kindergottesdienſt 
Donnerstag, 7 Uhr: Jugendſtunde. 

Schlehen (Tarnowo). Sonnabend, 2. 2., 1/29 Uhr: Mor- 
aori Sen 3. 2., 10 Uhr: Gottesdienſt mit 
Beichte und Abendmahlsfeier. 2 Uhr: e eng 
DEREN 3 Uhr: Frauenhilfe. Mittwoch, 1/28 t: Juge 
vereine. 

Morasko. Sonntag, nachmittag 2.30 Uhr: Gottesdienſt. 
ammer. 

e Sonntag, 3. 2., 9 Uhr: Gottesdienst. Steffani, 

Kreiſing. Sonntag, $. 2., 11 Uhr: Gottesdienſt Steffani, 

atoswalde. Sonntag, vorm. 9. * auptgottesdlenſt. 
örchen. Sonntag, nachm. 2 Uhr: Hau go nn, 

Schwerſenz. Sonntag, 3. 2., 9 75 te N re enft. 
10 Uhr: Kindergottesdienſt. 2 r: Jungmädchenkreis. 
Montag, 8 Uhr: Poſaunenſtunde. Dienstag, 7 Uhr: Bibel- 
ſtunde. Donnerstag, 8 Uhr: Jungmännerſtunde. 

Koftſchin. Sonntag, 3. 2., 3/411 Uhr: e 
Unterredung mit der konfirmierten Jugend. 12 Uhr: Kinder⸗ 
9 Mittwoch, 3 Uhr: Frauenhilfe. 61/ Uhr: Fus 
endſtunde. 

s Neschen. Sonntag, 3. 2., 9 Uhr: Gottesdienſt. 10 Uhr: 
Kindergottesdienſt. attke. 


1 277 rg ne 13 9 Uhr: Kindergottesdienſt 

0 r: Gottesdienſt. R 

Et ein. Sonntag, 3. 2, M/s Uhr: Gottesbtenit. 
attte. 


hard, Abends 8 ap: Verein junger Männer. M 
abends 8 Uhr: Berein iong 3 — iik 

bestiri Gemeinſchaft. onntag, nachm. $ 
Andacht. Dienstag abends 8 Uhr: 2 Mittwoch, 
abends 8 Uhr: B belſtunde. 


Evangeliſche Kirche Rawitſch. Sonntag, vorm. 10 ! 
Gottesd 1 Kunze. 11.15 115 r 
n „ 


Weisse Woche 


bat begonnen! r 
Mützen Sie die Gelegenheit aus! 


Sie sparen dabei ganz enorm. 


Alle Vorteile hat der Käufer auf seiner Seite. 
Hohe Qualität der Ware und Preise, die nur 
während der Weißen Woche so niedrig sein können, 
ergeben vereint eine einzigartige Gelegenheit zum 


Nauf ganzer Ausstattungen. 


Leinen in allen Arten und Breiten. - 
Tischgarnituren - Handtücher in Baumwolle und Leinen. 


Damaste - Inletts, Drells 


Preise in vorangangenen Inseraten u. in Schaufenstern. 


Auf Seide 10%, auf Wolle 15°% Mat 


bei Barzahlung. 


Z. BYTNEROWIGZ 


Poznan, Stary Rynek 52, Ecke Wodna. 


Zu verkaufen: 
unge, ſtarke Walnuß⸗ 
5 a 5,— bis 7,—zt. 
50 000 Erlen v. %—53 m 
Höhe p. Mille 10—35 zt, 
Akazienſamen p. Pfund 
5, — zł, 100 g 1, — zł. 
Frau Hildebrand 
Kokorzun p. Koscian. 


D Damen: 
Mäntel 

empfiehlt 

billig ſt 
Wildowa & Syn 


Damens 
Mäntel⸗Fabrik. 


Poznan. Wodna 1 


Buller Inventur verkauf 


vom 4. bis 16. Februar 


Velour-, Axminster-, Bouclé - Teppiche 
Bettvorlagen — Läuferstoffe 


Divan- und Tischdecken 
Handgeknipfte Smyrna-Teppiche in alten Größen. 


Bracia Görecey r 


Lungenheilanstalt 
Waldsonotorium Obernigk ‚Bezirk Breslau v.72, 


Für sämtliche Formen der Tuberkulose — 80 Morgen 
eigener Wald — Chirurgische Behandlung — Kehl- 
kopfbehandlung — Röntgentherapie — Höhensonne 
— „Kandem-Lampe“ — Modernste hygienische Ein- 


richtung — Zimmer mit fliessendem Warm- und | 


Kaltwasser — Sommer- und Winterkuren — 
f Mässige Preise — 3 Aerzte 
Besitzer und leitender Arzt Dr. Fritz Kontny 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznan, ul. sw. Marcin 28 
(vis-à-vis Kantaka) 


Grosse Auswahl in modernen Wollen 


sowie neue Zeichnungen aller Zubehör zum 
Sticken, Unterricht im Knüpfen von 


Smyrna-Teppichen 
und Anfertigen von Jumpern und Sweatern. 


800 


prachtvolle Kleider 


Mäntel » Blusen . Complets + Kostüme 


alle auf 3 Schnittbogen 
bringt mit jedem Heft 


Beyers 
Mode für Alle 


Das Februarheft mit einer großen 
Vorschau auf die Frühjahrsmodel 


Für 1.75 zł. 


Zu beziehen durch 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, “wierzyniecka 6 


Schroda 


bi Stadtverordnetenſitzung. Unter dem Vorſitz 
S ürgermeijters Polſti fand vergangene 
10 e eine ordentliche Sitzung der Stadtverord⸗ 
j a ſtatt. Eingangs verlas Stadtſekretär Ro⸗ 
| üb jfi das Protokoll der letzten Sitzung, worauf 
; * verſchiedene Abänderungen des Nachtrags⸗ 
igg aS der Verwaltung für das Haushaltsjahr 
5 4.35 beraten wurde. Dieſer Voranſchlag 
l we 8 auf 48 803,49 31. Der Haus⸗ 
} ie plan der Städt. . wurde um 
400 J!. verringert, der des Waſſerwerkes um 
N De erhöht. Darauf beſchloß man, die Pacht⸗ 
7 kehr für das Gebäude der Landw. Schule, 

e 


von der Großpoln. Landwirtſchaftskammer 
pachtet ijt, von 1000 auf 800 31. herabzuſetzen. 
Bm Bau des Volkshauſes wurde beſchloſſen, 
* 80 Kubikmeter Steine, die fih zum Pflaſtern 
don Straßen als ungeeignet erwieſen, für dieſen 
weck zur Verfügung zu ſtellen. Aus dem Mr- 
eitsloſenfonds der Stadt wurden je 20 Itr 
rf für die Penſionäre im Altersheim bewil⸗ 
dat. Darauf wurden die neuentſtehenden Stra⸗ 
Wn auf dem früher zu Zrenica gehörenden Ge- 
Mde benannt, und zwar zum größten Teil mit 
2 Namen polniſcher Nationalhelden. Eine in 
ip ter Art wohl einzig daſtehende Neuerung be⸗ 
ht darin, daß außer den Namensſchildern 
Fafeln angebracht werden follen, die über die 
etreffenden Perſonen, deren Namen die Straße 
6 gt, nähere Aufklärung geben. Die frühere 

renzſtraße erhielt den Namen der 1933 


— 


| Sonntag 

, Varſchau. 9. Zeit, Choral. 9.03: Schallplatten. 
Le 0.30: Zuntzeitung. 9.4, Fir 5 

Zunge, Tagesprogramm. 10: Gottesdienſt. 
krachen, an Waldteufel (Schallpl.). 11.57: Zeit. 12: Ueber⸗ 
R ung von Garmiſch⸗Partenkirchen. 12.15: Beethovens 


0 Mert. 13: Sportplauderei. 14: Salonmufit und Lieder 
8 allpl.). 15: Landſunk. 15.15: Kanarienvogelgejan: 
Upt Cha pl 


9.07: 
die Hausfrau. 
Anſchl.? Erinne⸗ 


Upl.). 15.25: Landfunk. 15,35; Krakowiats ( $ 
Sii: Landſunt. 16: Sana} Kraficti gewidmet. 16,20: Kurze 
Mrge für Alanter. 16.45: Kinderſtunde. 17: Tanzmuſtk. 
00: Vortrag: Das ann und die Wiſſenſchaft. 18: Hör⸗ 
Ge der Jugend. 19: 7 

R n A ekt Re Zeitfunk. ap: 
. 20,45: Funkzeitung. 20.55; e man in Polen 

f üben 21: Hellere Eendun port- 


5.35: Konzert (Schallyl ). 6.35: Kon⸗ 


en 


Auölltes Meiſterkonzert. 22: Zeit, 
2.20: Endſpiel um die deutſche Eis⸗ 


Bu: 6.30: Tagesſpruch. 6.35: Konzert. 8: 
nde der Scholle. 9: Deutſche Feierſtunde. 10: Muſtka⸗ 
1 Koftbarleiten. 10.35: Feſtverſammlung zur 
N tigen Beſtehens des Verbandes Deut 15 Landeskultur⸗ 
Jen Hufeiſen. 11.30: ach⸗Kantate. 12: 
3 Kinderfunkſpiele: Der geſtie⸗ 
had. 14.55. Viel 
15.30: Stunde des 
18: Deut Wandera 
15: Sport 


des. : 
(daft, 18.48: : 
8 Sonntags. 19.30: Anjere je ſtliche Reihe. Aufforderung 
im Tany! . 80 22: Wetter, 


r., 
Welfterſchaft. 32.45: Seewelkerbericht. 23—24: Nachtmuſik. 


Heilsberg, Königsberg, Danzig. 6.35: Konzert. 8: Kath. 
e 9: 1 egen 10: Königsberg: 
Uli für Anfaenger. 10: Danzig: Polniſch für Anfänger. 
40: pielen die Kinder. 10.50: Wetter, Programme 
nau, 11: Geiſtliche und weltliche Volkslieder. 11.30: 
i Kantate. 12: Der Waffenſchmied. 14: Schahfunf. 14.30: 

I pran der Leichtathleten. 14.50: Stunde für die 


sg 


r 
55, 


SREE, 
1 5 


tihe 


Pr 


ik. 18: Jagdliches aus Oſtpreußens e e 


zi — Danzig: ett⸗Stunde. : 
dire de. Nolzet fingt. 19.30: Aufforderung zum Tanz. 
2.205 gaies Meiſterkonzert .22: 
A bis a 


W Montag 
matiau, 6.45: Choral. 6.48: Sgatipfatten. 6.52: Gom 
Ky it 7.15: ua noeh . 7.35: Für die Hausfrau. 7.40: 
Wesprogramm. 50-8: Reklame. 11.57: Zeit, fanfare, 
E tter, 12.05: Polniſche Preſſe. 12.10: Salonmujit. 13: 
0 Hai } Opernfragmente (Schallplatten). 


n 
her „Na . 45.45: Serenaden. 16.45: Deut 
Fla, Unter heit 


aerieft en. 18.10: ee au. 18.15: Kammermuſik. 
n 


* 19.95. 

ien, Sozialſunk. 19.30: iffeton. 19.45: Programm für 
i Nienstag. 1 05 . ‚ten, 20 er 20.45: 
( Bu 20.55: Wie man in Polen arbeitet. 21: Sins 


21.45: Vortrag: Eigenheiten des menjöligen 


ter. 

teslan- Gleimih, Konzert (Schallpl.). 6: Zeit, Wetter, 
e ik. 6.25: Morgenkied. Sen . 6.35: Schallplatten. 
8.40: Frauengymnajtit, 9: Zeit, etter, 

u 1 * 17 . 1 eig 
allplatten. In der Pauſe: Tages k 15: 
9410 3 è si Nahrlchlen. Waſſerſtand. 
13.30: Zeit, Wetter, 
14.05: 8 
14.40: Für 


. er Bauern: Preisbericht. 15.10: Männer und A deut⸗ 
: 6 : Heimat D.G. 
Wa: aade. 18.20: Soje 


ati en. 


HN &pennigsinartett, 22: Beit, 


Tanzmuſik. 

6: Wetter f. d. Landw. 6.15: Gym⸗ 
6.35: Guten Morgen, lieber 
8.45: Frauengymnaſtik. 
10: Nachrichten. 10.15: 
11.40: Der Bauer 
onzert. 13.45: Nachrichten. 
14.55: Programmhin⸗ 


| Nallet enter anjen. 

öter! 15 : Tagesſpruch. j 

8.40: 9 ohes Scha plattenkonzer N 

1 Penk 10 05 Karbe z ehun 

lach — Der Ba Hirt, i2: 8 
Zwei bis Drei 


14: N Der Bauer 
meije zlet — von 
ar Wetter- und Börſenberichte. 15.15: Frauen am Werk. 


00 
Iron: Wertftunde für die Jugend. 16: Oscar Jooſt ſpielt. 
Kameni 10 eben ein side Sa 181 i 17,45: 
3 18.15:: Des Fußes erner 18.45: 
wer? Was ijt 8920 18.55: Das Gedicht. Anſchl. : 


Vetter f d⸗ 
r f. d. Landw. 19: Unterhaltung ſpielt das kleine 
0 Landw. 19: Zur Unter g fpie 
Sage a: Kernſpruch. ale Kurznachrichten. 
Tegen sammle Mut! 21.10: Gaftipiel d. Schultestruppe 
wetten, 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.45: See 
Beil s ct. 2321: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 
derte berg, Königsberg, Danzig. 6.15: Turnen. 6.35: Kon- 
Schulfunz orgenandacht. 8.30: Frauengymnaſtik. 9.05: 
ter, Unf, 10.49: Wetter, Nachrichten. 10.0: Danzig: Met 
Droge o: Konzert. 12: Wetter. 13.01: Zeit, Wetter, 
$ 13.08 ammvorſchau. 18.01: Danzig: Wetter, Nachrichten. 
goven 30: Königsberg: Die vier großen B: Rach. Beet: 
ig: Scala Bruckner (Schallplatten). 13.05-14.30: Dan 
: Langllolatten. 14.30: Danzig: Börje, . 
Rait r, Breiseriäte. 15.10: Matthias Claudius. 15.40: 
r zwei Oboen und Engliſch Horn. 16: Königsberg: 


N 
\ 


e nn, 


2 Europa ⸗Rundflugſieger Zwirko 
und Wigura. Mit verſchiedenen Wahlen wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 

t. Herabſetzung des Gaspreiſes. Im Zuſam⸗ 
menhang mit der Ausſprache in ener der letzten 
Stadtvekordnetenſitzungen bezüglich der Gas- 
anſtalt hat ſich die Stadtverwaltung nunmehr 
entſchloſſen, den Gaspreis erheblich herabzu⸗ 
ſetzen, und zwar für Kochgas von 26 und 25 auf 
20 Groſchen und für Motorgas von 24 auf 18 
Groſchen je Kubikmeter. Die Stadt hofft, daß 
ſich dadurch der Verbrauch an Gas, beſonders 
in der Hauswirtſchaft, weſentlich ſteigern wird. 

t. Warnung. Die hieſige Zuckerfabrik gibt 
belannt, daß ſie die Benußung der Eisbahnen 
auf den Fabrikteichen nicht verbietet, Es wird 
jedoch darauf auſmerkſam gemacht, daß der erſte 
Teich Eislöcher hat und auf dem zweiten Teich 
das Eis am Ufer ſehr dünn geworden iſt. Die 
Zuckerfabrik übernimmt daher keine Verantwor⸗ 
tung für jegliche Unfälle, die beim Eislauf ent⸗ 
ſtehen. 


Ritſchenwalde 

st. Welage. Am Sonntag veranſtaltete die 
Ortsgruppe des Landw. Vereins in Gembitz⸗ 
Hauland im Gramsſchen Saale eine Kaffeetafel. 
Nach einer vorher ſtattgefundenen Sitzung unter 
Leitung von Herrn Geſchäftsführer Heymann⸗ 
Rogaſen war inzwiſchen der Saal aufs beſte 
hergerichtet worden. Nach einer eindrucksvollen 
Begrüßungsanſprache, in der zur Treue zu Hei⸗ 


— nn 


mat und Scholle durch den Vor penden Herrn 
Samall, ermahnt wurde, hielt Frl. 

Vortrag über den durchdachten Haushalt, der 
beſonders von den Frauen und Töchtern mit 
reichem Beifall aufgenommen wurde. Sodann 
fand die eigentliche Kaffeetafel ſtatt. Hier 
hatten die Damen des Vereins bewieſen, daß 
ſie ihren Pflichten vollauf gewachſen waren. 
Dieſer Teil wurde aber noch durch geſangliche 
Darbietungen der Jugend unter Leitung von 
Willi Hebbe verſchönt, Der darauf 1 
Tanz hielt die Teilnehmer noch längere Zeit in 
beſter Stimmung beiſammen. 


Margonin 

iy. Dem Tode entronnen ifi geſtern der Ver⸗ 
mittler Kowalſti von hier. K. wollte in der 
Nacht mit dem Rade über den Margoniner See 
nach Hauſe fahren. Dicht vor der Stadt fuhr er 
infolge der herrſchenden Dunkelheit in ein Gis- 
loch. Auf ſeine Hilferufe eilte der in der Nähe 
iii aufhaltende Nachtwächter herbei und konnte 
ihn im letzten Augenblick retten. 


Nakel 


S Einbruch. Anbekannte Diebe verſchafften 
jih Zugang zum Warenlager der Firma Kryſz⸗ 
liewicz und ſtahlen dort Seifen, Liköre, Schmalz, 
Tee und andere Waren im Geſamtwerte von 
etwa 500 Zl. Den Dieben gelang es, mit ihrer 
Beute unbemerkt über den großen Hof zu ver⸗ 
ſchwinden. 


vorm 3. bis 9. Februar 1935 


Konzert (Schallpl.). 16: Danzig: Tanztee und Unterhaltung. 
17 ca.: Danzig: Was bringt in dieſer Woche das Danziger 
Staatstheater. 17.50: Die Stunde der Stadt Danzig. 18.15: 
Landw. Preisberichte, Eisbericht. 18.90: Werkarbeitsſtunde 
des BDM. 18.55: Zur Erzeugungsſchlacht. 19.05: Wetter. 
Heimatdienſt. 19.15: Zwiſchenſpiel auf Schallplatten. 19.30: 
Echo der Grünen Woche. 20: Wetter, Nachrichten. 20,157 
Neue Kammermuſik, 21: Der ewige Quell deutſcher Dichtung. 
21.20: Zwiſchenſpiel. 21.30: „Hier JAD 102“. 22: Wetter, 


Nachrichten, Sport. 22.20; Perſönlichteiten in neuer Ger 
ſchichtsdeutung. 22.452: Tanzmuſtt. 
Dienstag 


Warſchau. 6.45: Choral. 6.48: Schallplatten. 6.52: Gym 
naſtik. 7.15: Funkzeitung. 7.25: Für die Hausfrau. 7.40: 
Tagesprogramm. 7.50—8: Neilame, 11.57; Zeit, Fanfare, 
Wetter. 12.05: Polniſche Preſſe. 12.10-13.30: Volkstümliche 
Mujit (Schallpl.). 12.45: Kinderſtunde. 13: Funkzeitung. 
15.30: Nachrichten, Börje. 15.45: Leichte Muſik. 16.45: 

runkbriefkaſten. 17: Kleine Gtüde für Cello und Klavier. 

7.25: Poln. Sprachenecke. 17.35: Lieder. 17.50: Funktechn. 
Briefkaſten. 18: Landfunk. 18.10: Kultur⸗ und Kunſtleben 


Warſchaus. 18.15: Orcheſtertonzert. 18.45: Literat kizze. 
19: Beethoven⸗Sonatenzytlus. 19.20: Zeitfunk. 19 Qies 
dernortrag. 19.45: Programm für Mittwoch. 19.50: Sport- 
nachrichten. 20: Winterabend. 20.45: Funlzeitung. 20.55: 


Wie man in Polen arbeitet. 21: 4. Hiſtoriſches Konzert 
polniſcher Muſik aus Krakau. 22: Retlame. 22.15: Salons 
mufi (Schallpl.). 22.45: Vortrag in engliſcher Sprache. 29: 
Wetter. 23.05: Tanzmuſil. 
Breslau Gleiwitz. 5: Konzert (Schallpl.). 6: Zeit, Wetter, 
Gymnaftit. 6.27: Morgenlied, Spruch. 6.95: Konzert. 9: 
pee Wetter, Nachrichten. 9.15: Für die Arbeitskameraden 
n den Betrieben Schallplatten. 10.15: Schulſunk (aus Glei⸗ 
witz). 11.30: Zeit, etter, Nachrichten, Waſſerſtand. 11.45: 
ür den Bauern. 12: Konzert (aus Gleiwitz). 13.30: Zeit, 
etter, Nachr. 15.10: Kleine Violinmuſik. 15.40: Wir 
Kumpels ſind luſtig. 16: Deutſche Kulturdenkmäler in Ober⸗ 
ſchleſten. 16.10: Stadt und Feſtung Coſel in den ſchleſiſchen 
Kriegen. 16.90: Konzert. 17.90: Für den Bauern: Preis: 
bericht, Wettervorherſage. 18; Handharmonikakenzert. 18.50: 
Programm für Mittwoch. Für den Bauern: Wettervorher⸗ 
fage, Schlachtviehmarktbericht. 19: Deutſche im Ausland, 
hört zu! 19.50: Zur Erzeugungsſchlacht. 20: Kurzbericht 
vom Tage. 20.10: Muſik aus Finnland. 22: Zeit, Wetter, 
Nachrichten, Sport. 22.25: Zehn Minuten Funkhilfe. 22.85 
bis 24: Fröhliche Tanzunterhaltung. AR 
Königswuſterhauſen. 6: Wetter f. d. Landm. 6.15: Gym⸗ 
Bye ss: 6.35: Guten Morgen, lieber 
Hörer! Frohes Schallplattenkonzert. 8.45: Frauengymnaſtit. 
10: Nachrichten. 10.15: Auslandskunde. 10.45: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
Anſchl.: Wetter f. d. Landw. 12: Konzert. 13.10: Drei 
Sträuße (Schallpl.). 13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von 
Zwei bis Arei 10 Programmhinweiſe, Wetter⸗ und 
Vörſenberichte. 15.1 15.40: Erzieherfragen. 
16: Konzert. 16.55: Der Anekdotenjäger. 17.90: Jugend⸗ 
ſportſtunde. 17.50: Deutſche Volkslieder. 18.20: Hitlerjugend 
an der Arbeit. 18.35: Politiſche Dans aau: 18.55: Das 
Anſchl.: Wetter f. d. Landw. 19: Zwiſchenpro⸗ 
gramm. 19.20: Paul Baumgartner ſpielt C. M. v. Weber. 
Anſchl.: Kurznachrichten. 20.10: Die Goldene Sieben. 31: 
Deutſcher Kalender. 22: Wetter, Nachr., Sport. 2324: 
„Fauſts Verdammnis“ (2. Teil). (Aus Kopenhagen). 
Heilsberg, Königsberg, Danzig. 6.15: Turnen. 6.95: $ 
zert. 8: . Sa: Frauengymnaſtil. : 
Metterdienft, Nachrichten. 10.50: Danzig: Wetter. 11.05: 
Landfunk. 30: Konzert. 12: Wetter. 19.01: Zeit, Wet⸗ 
ter, rogrammvorſchau. 13.01: Danzig: Wetter, Nachr., 
Schlachtviehpreiſe. 13.05: Königsberg: Für jeden Geſchmack 
(Schallplatten). 13.05: Danzig: Schallplatten. 14: Nads 
richten. 15.10: Was können wir Frauen für unfer Volt 
tun? 15.20: Kinderfunk. 15.45: Bücherſchau, 16: Konzert. 
17 ca.: Königsberg: Der Zeitfunk berichtet. 17 ca.: Danzig: 
Schneeball mit — Vanille. 17.50: Stunde der Arbeit. 18,15: 
Landw. Preisberichte. 18.90: Oſttandjugend auf wirtſchafts⸗ 
fundlicher Fahrt. 18.45: Kameraden, laßt erſchallen ... 
18.55: Wetter, Heimatdienſt. 19.10; Unterhaltungs: und 
Tanzmuſik. 20: Wetter. Nachrichten. 20.15: Margarete von 
Kunheim. 21.15: Militärkonzert. 22.10: Wetter. Nachr., 
Sport, 22.90: Politiſche Zeitungsſchau. 22.45 —24: Soliſten⸗ 


konzert. 
Mittwoch 


Warſchau. 6.45: Choral. 6.48: Schallplatten. 6.52: Gym⸗ 
naſtit. 7.15: Funkzeitung. 7.35: Für die Hausfrau. 7.40: 
Tagesprogramm. 50—8: Reklame. 11.57: Zeit, Fanfare, 

12.10: Salonmuſik. x 


Wetter. 12.05: Pein Preſſe. 
Funkzeitung. 13.05.—13.30: e Opern. 15.90: Nach⸗ 
e. 16: Engliſche Muſik. 


Funkkafperl. 


richten, Börſe. 15.45: Theaterſtun 
16.45: Kinderſtunde. 17: Volkstänze. 17.25: Frauenplauderei. 
17.85: 1 17.50: Sportwegweiſer 18: Land⸗ 
wirtſchaftlicher Funkbriefkaſten. 18.10: Kultur⸗ und Kunſt⸗ 
leben Warſchaus. 18.15: Muſik aus dramatiſchen Werken 
(Schallplatten). 18.45; Votrag. 19: Duette. 19.20: Plaus 
derei. 19.30: Mandolinenklub. 19.45: Programm für Don⸗ 
nerstag. 19.50: Sportnachrichten. : Micliewicz⸗Abend. 
20.45: Funkzeitung. 20.55: Vortrag. 21: Chopin⸗Klavier⸗ 
ae he 22, Kela in Er a 25 
niſche r. 225 ame. 22.15: Tanzmuſir. 23: Wetter. 
33.05: Leichte Munt. mer 


er A Konzert (Schallpl.). 6: Zeit, Wetter, 


Gymnaſtik. 6.25: Morgenlied, Spruch. 6.35: Schailplatten. 
7.15: Konzert. 8.40: Frauengymnaſtik. 9: Zeit, Wetter, 
Nachrichten. rbeitstameraden in den Bes 


13.30: 
chkeit. 15.30: Kinderfunk. 
16: Das Unſichtbare wird verfilmt. 16.20: Für das Winter 
hilfswerk. 16.30: Konzert. 17.30: Für den Bauern: Prets- 


bericht, Wetter. 18. Das Winterſportfeſt des deutſchen 
Oſtens in Schreiherhau. 18,20: Kleines Konzert. 18.30: 
Programm für Donnerstag. Für den Bauern: Wetter, 


Schlachtpiehmarltbericht. 19. Klangrauſch. 19.40: Moden: 
ſchau. 20: Kurzbericht vom Tage. 20.15: Stunde der jun: 
gen Nation. 20.45: Offenes Singen. 22: Zeit, Wetter, 
Nachrichten, Sport. 22.3021: Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 6: Wetter f. d. Landw. 6.15: Gum: 
naftit. 6.80: Se det 6.385: Guten Morgen, lieber 
Hörer! Frohes Schallplattentonzert. 8.45: Frauengymnaſtit. 


ee ee (. ee — no 


nor dem Mikrofon des 


9.40: Kindergymnaſtik. 10: Nachrichten. 10.15: Schulfunk. 
10,50: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht 
- Der Bauer hört. Anſchl.: Wetter f. d. Landw. x 
Konzert. 19.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 14.55: Programmhinweiſe, Wetters und T 
15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Ruſſiſche Volkslieder. 16: 
Konzert. 17.15: Viertelſtunde Funktechnik. 17.30: Erſtmalig 
Deutſchlandsſenders. 18.90: Zur 


Buſſe einen 


. a > Pofener Tageblatt « | 


SZCZAWNICA JÖZEFINA 
hilft bei Katarrhen und Grippe, 


RENT EN r 
Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieffaftenangelegenheiter nue werttäglich 
von 1 bis 12 Uhr. 

(Alle Anfragen find zu 
Schriftleitung des e eee 3 
den unieren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
de ee; e une e Mare 
lichen Beantwortuno beizulegen.] PERSEE SNENA 

50. K. N. Alle im Ausland lebenden Reis 
deutſchen müſſen einen Heimatſchein beſitzen, den 
lie durch Vermittlung des Deutſchen General, 
konſulats von der Heimatbehörde erhalten. Auf 
Grund dieſes Heimatſcheins erfolgt eine Ver⸗ 
längerung oder Neuausſtellung des Reiſepaſſes. 
51. O. A. in Neutomiſchel. Wenden Sie ſich 
bitte, an die Hiſtoriſche Geſellſchaft, Poznan, 
Zwierzyniecka 1, die Ihnen eingehende Auskunft 
erteilen wird. 

52. L. P. 100. Ihre Anfrage können wir nichr 
beantworten, da Sie uns keine näheren An⸗ 
aben machen. Teilen Sie uns mit, ob der 
ohn Deutſcher oder Pole iſt, wo er ſich gegen⸗ 
wärtig aufhält, in welchem Zeitraum er in 
Polen gelebt hat und um was für ein Grund⸗ 
ſtück es ſich handelt. Nach ons diejer An- 
gaben werden wir Ihnen die Antwort zukom⸗ 
men laſſen. 


Nundfunk- Programm der Woche 


Frauengymnaſtit. 9: Zeit, Wetter, Nachr. 9.15: r die 
Arbeitskameraden in den Betrieben: Schallplatten. In einer 
Pauſe: Tageschronil. 10.15: Schulfunk. 11.30: Zeit, Wet- 
ter, Nachrichten, Waſſerſtand. 12: Konzert. 13.30: Zeit, 
Wetter, Nachr. 15.10: Liederſtunde. 15.40: 
Studenten — autobeſitzende 1 SaR 15.55: Wie dienen 
wir jungen Buchhändler dem Volke? 16.10: Der Moloch. 
Eine Bauerngeſchichte. 16.30: Konzert. 18: Bücher für das 


Erzeugungsſchlacht! 18.45: Wer iſt wer? — Was ift was? | Jungvolk. 18.15: Für das Winterhilfswerk. 18.20: BDM. 
Zeitſunk berichtet. 18.59: Das Gedicht. Anſchl.: Wetter f. Mädels erzählen aus ihrer Kampfzeit. 18.50: Programm 
d. Landw. 19: Beflügelte Muſik, 19.30: Mit dem Deutjch- | für Sonnabend. Für den Bauern: Wetter, G 10 
landſender nach Italien. I.: Kurznachrichten. 20.15: | marktbericht. 19: Geſang und Muſik des polniſchen Volkes. 
Stunde der jungen Nation. 20.45: Die Landespolizei ſpielt | 19.45: Zeitfunk. 20: Kurzbericht vom Tage. 20.15: Stunde 
auf! 22: Wetter. Nachrichten. 23—24: Heitere Abendmuſik. der Nation. 21: Plomben für den Giftzahn der Zeit. 22° 
Heilsberg, eee 3 . 6.15: Turnen. er Zeit, Wetter, Nachr., Sport. 22.30—24: Tanzmuſtk. 
mujt, 8: Morgenandacht. 8.30: Frauengymnaſtik. 9.95: g ;: A i 
Sal ank 1040: Königsberg: Weiler, Ragriäten. 10.9: | patit "930. Vene rag, 5.9: Guien Morgen, Heber 
Danzig: Wetter. 11.80: W. A. Mozart (Schalpl.). 12: Hörer! Frohes Schallplattentonzert. 8.45: Frauengymnaſtik. 
Wetter. Anſchl.: Be 13.01: zeit Wet a 15 e. 9.40: „Warum Ferdinand Marien nicht sehen ball. Eine 
eea iee De: Au Ale (ehatpl f 19057 Dan: Iuftige Dorfgeſchichten. 10: Nachrichten. 10.15: Schulfunt 
3.05; Königsberg: 15.10: Praktiſche Winke 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.40: Der Bauer 


ig: Schallplatten. 14: Nachrichten. 
ER 8 apa ſch von einer Hausfrau. 15.20: Jung- 
mädelſtunde. 15.15: Gruppe aus dem Tartarus (aus Dan- 
gig). 16: Konzert. 5: Für Elternhaus und Sante, 18: 
Bücherſchau. 18.15: Königsberg: Landw. Preisberichte. 18.15: 
Danzig: Funk der Arbeitsfront. 18.30: Eine deutſche Veſper. 


ſpricht — Der Bauer hört. Anſchl.: Wetter f. d. Landw. 
12: Konzert. 13.10: Kleinigkeiten. 13.45: Nachrichten. 14 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.55: Programmhinweiſe, 
Wetter- und Börjenberichte. 15.15: Fürs deutſche Mädel. 
15.40: Aus meinem andorraniſchen Tagebuch. 16: Konzert. 
17: Der Deutſchlandſender erinnert 80: Jungvolk, 

Arbeit (Schallplatten). 18.20: 


10.15: Wetter, Heimatdienſt. 19.25: Dichter ſprechen zur Hör t hiks =i 
4 4 1% ; 90 zu! 18: Lieder der 
Jugend. 19.45: Der Jeitfunk berichtet. 20: Wetter, Nach⸗ 2 i n : 
dichten. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Bolts- eee e ee BA e „ m 
— De er Werker, Nachrichten, Sport. Landw. 19: „Ein Vogel wollte 50 zeit machen“. Tanzmu i 
22.20: Morſe-Anterricht. 22.43. 24: Nadtmufit. eee ch e 4 
der Nation. Als man noch den Kranz um den linder 
i Donnerstag trug. 21: Das Elly Ney. Trio hiet Schubert. 22: tter, 
Worſchuv, 0.45: Choral. 6.45: Schallplatten. 0.52: Gym: | Nachr. Sport. 23—24: Tanzmunt. 
malit, 7.15: an 7.35: Für die Hausfrau. 7.40: Heilsberg, Königsberg, Danzig. 6.15: Turnen. 6.35: Kon ⸗ 
Tagesprogramm. 7.50.8: Reklame. 11.57: Zeit, Fanfare, zert. 8: Morgenandacht. 8.80: Frauengumnaſtik. 9: Frans 
Wetter. 12.05: Polniſche Preſſe. 12.10: Landfunk. 12.30 | zöſiſcher Schulfunk. 10.15: Schulfunk. 10.50: etter, Nachr. 
13.05: Ar» | 1t: Danzig: Wetter. 11.30: Konzert. 13.01: Zeit, Wetter, 


beitsmarkt. 15.90: Nachrichten, Börſe. 15.45: Tanzorcheſter. togr. 13.01: Danzig: Wetter, Nachr. 13.05: Königsberg: 
16.45: Franzöſ. Untericht. 17: Hörſpielbühne. 17.50: Funi- euerſcheinungen ( 11 13.05: Danzig; Schallplatten. 
hrieffaften. 18: Tierärztliche Ratſchläge. 18.15: Tänze. 14: Nachrichten. 15.15: Nätfelfunt für Kinder. 15.40: 
18.45: Bücherſtunde. 19: Vokalmuſik (Schallplatten). 19.20: Frauenſtunde. 16: Konzert. 17 ca.: Waldemar Kudud 
Zeitſunk. 19.90: Muſil aus der fingenden Säge. 19.45: pricht über die amtlichen Rundfunkzeitſchriften. 17.50: 
rogramm für Freitag. 19.50: Sportnachrichten. 20: Klaſ⸗ 18.15: Landw. Preisberichte. 


ihe Balletimuſik. 20.40: Funkzeitung. 20.55: Wie man in 
Polen arbeitet. 21: Konzert. 22: Reklame. 22.15: Tanz 
muit (Schallplatten). 22,45: Plauderei mit den engliſchen 
Hörern. 23: Wetter. 23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 
Breslau—Gleiwih. 5: Konzert (Schallpl.) . 6: Zett, Wetter, 
Gumnaftit. 6.25: Morgenlied, Spruch. 6.35: 
Zeit Wetter, Nachrichten. 9.15: 5 
in den Betrieben: Schallplatten. 
chronik. 10.15: Volksliedſingen. 
Wetter, Nachr., Waſſerſtand. 11.45: Für den Bauern. 1 
Konzert. 18: Schallplatten 13.30: Zeit, Wetter, Nachr., 
Schiffahrt bericht. 13.45: Schallplatten. 15.10: Das Bres: 
lauer Schloß erzählt ein Stück preußiſche Geſchichte, 15.30: 
Linderfunk. 16.0: Für die Mutter, 16.50: Konzert. 17.30: 
Für den Bauern: Preisbericht und Wetter. 18: Winterſport⸗ 
feft des deutſchen Oſtens in Schreiberhau. 18.20: Munk an 
wei Klapleren. 18.50: Programm f. Freitag. Für 
zauern: Wetter. 19: Haben Sie ſchon gewußt 2 8 
Kurzberichte vom Tage. 20.10: Kammermusik. 20.45: Quer- 
ſchnitt durch „König Lear“ von Shakeſpeare. 22: Zeit, 
Wetter. Nachr.“ Sport. 22.25: Bläſerquintett. 23-24: Für 
Freunde der Orcheſtermuſik. 


Königewuſterhauſen. 6: Wetter f. d. Landw. 6.15: Gums 
naſtik. 6.90: Tagesſpruch. 6.35: Guten Morgen, lieber 
örer! Jrohes Scha piaficntongeri. 8.45: Frauengymnaſtik. 
‚40: Winterfartoffeln liegen im Keller. 10: Nachrichten. 
10.15: Volksliedfſingen. 11: Körperliche Ab 11.40: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört! Arie „: Wetter Í 
d. Landw. 12: Konzert. 13.10: Mufilafiihe Kurzweil. 13.45: 
Nachritchen 14; Allelei — von Zwet bie Drei! 14.55: 
Programmhinweſſe, Wetter- und Börſenberichte. 15.15: Für 
die Frau. 15.40: Bücherſtunde. 16: Konzert. 17.40: Reiten. 
Fahren, Springen. 18: Muſik unferer Zeit. 18.20: BDM 
am Werk. 18.45: Schallplattenkonzert. 19: Abendmuſik. Ans 
. Wetter für die Landw., Kurznachrichten. 20.15: 

terhaltungskonzert. 20.45:* „König Lear” von William 
Shakeſpeare. Ein Suerſchnitt durch die Aufführung im 
Staatlichen Schauſpielhaus. 22: Weiter, Nachr., Sport. Ans 
ſchließend: Nachrichten aus dem kulturellen Leben. 22.35: 
Seewetterbericht. 23: Die Goldene Sieben. 


Heiloberg, Königsberg, Danzig. 6.15: Turnen. 6.35: Kon: 
zert. 8: Mo r 92 Ba Frauengymnaſtik. 9.35: Ger 
meinſame Arbeit mit jungen Hausfrauen. 9.50: Turnen für 
r die Frau. 10.40: 
etter. 11.30: Blass 


tongert. 9 
ür die Arheitskameraden 
In einer Pauſe: Tages: 

11: Schulfunt. 11.80: Zeit, 


den 
0: 


talifhes Stegreiſſpiel für Kinder. 16: Konzert. 17 ca.: 
Können Sie Ski en 17.50: Zwiſchen Land und Stadt. 
18.15 Landw. reisberichte. 18.25: e der 
J., 18.50: Wetter, Heimatdienſt. : Abendmuſik. 207 
etter, Nachrichten. 20.15: Heiteres. 20.45: Queriänitt 
333 » 22 e von Shakeſpeare. 22: Wetter, Nachr., 


een des Deutſchen Oſtens. 


Freitag 


Warſchau. 6.45: A 2 ten. 6.52: Gym- 
nat. war 45: Choral. 6,48: 7 en ym 


Funfzeitung. 7.35: 
Tagesprogramm. 7095 1 


ert. 2 
22.40 24 Tanzmuſt 


Wetter. 12.05: iniſche Preſſe. 12.10: Triokonzert. 12.45: 
Wir und E er: (Gerl ). 18 9 ung. 13.05 
bis 13.30: Mandolinenkonzert. Wal Nachrichten, Börse. 


15.45: Salonmufil. 16.45: Krankenſtunde aus Lemberg. 
17.15: Girer 17.50: Zeitſchriftenrundſchau. 18; Forſt⸗ 
nachrichten, 18.10: Kultur? und Kunstleben Warſchaus. 
18.15: Soliſtenkonzert. 18.45: Vortrag: Das heutige große 
Polen. 19: Lieder. 19,20: Zeitfunt. 19.30: Opernarien. 
19.45: Progr. f. Sonnabend. 10.50: Sportnachrichten. 20: 
Wie in Polen arbeitet. 20.05: Einführung zum Sin⸗ 
fonielofljertt, 20.15: Sinfoniekonzert. 22.0 Rezitation. 
22.40: Reklame. W: Wetter. 23.05: Tanzmuſik. 


Breslau— Gleiwitz. 5: Konzert (Schallpl.). 6; Gymnaftik. 
6.25: Morgenfiehe Spruch. einleiten. 8.40: 


Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 


18.50: Stunde für Leibesübungen 1 
18.55: Wetter, Heimatdienſt. 19.10: Richard Dehmel ⸗Stunde. 
Ein Beſuch 
Freien Stadt Danzig. 20: Wetter, 
Stunde der Nation. 21: Slawiſche Muſik. 
Nachrichten, Sport. 22.20: Aus antilen Mehr eſprächen 
22.45—24: Humor in Wort und Ton (Schallpla ten). 


Sonnabend 
oral. 6.48: Schallplatten. 6.52: Gym» 


. 7 6.45: 

naſtit. 7.15: I ung. 7.35: Für die pasa 7.40: 
Tagesprogramm. 7.50--8: Reklame. 11.57: Zeit, Fanfare, 
Wetter. 12.05: Polniſche Preſſe. 12.101.830: Orcheſter · 


und orkonzert. 13: Funkzeitung. 15.30: Nachrichten. 
Bör 7545455 Neue Schallplatten. 16.30: Heitere Kinder 
ſtunde. 17: Gottesdienit. 17.50: Vortrag. 18: Landfunk. 
18.10: Kultur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. 18.15: Sechs 
Werke von Paderewſki. 18.45: Hörbericht vom biologiſchen 
Inſtitut der Univerfität in Krakau. : Lieder. 19.15: 
30: Kurze Stücke (Schallpl.). 19.45: Tar 4 


Wie man in Polen arbeitet. 217 


Vortrag. 19. 


urtstag. 22: Neklame. 22.157 m 
. N 23.35: Zum Wochenend (Schallplatten). 24r 
anzmuſik. 

Breslau Gleiwitz. Konzert (Schallpl.) . 6: Zeit, Wetter, 
Gymnaſtit. 6:3: eg Pr 3 Sae ain g. 
15: t. 8.30: allplatten. 9: 5 > 
11 Din: ür die Arbeitskameraden in den Betrieben: 


eit, W 

tederitunde. 
Wochenend. 
Schreiberhau. 


: Buch. 16: 
18: Minterfportfeft des deutſchen Oſtens in 
i e . 45 harir na 
mm f. Sonntag. r den Bauern: Wetter. 2 
leſiſ de Glocken äulen den Sonntag ein. 19.05: Der 
Einarmige. 19.15: Was bringen wir nächſte Woche? Vros 
grammvorſchau mit Schallplatten. 19.40: N 20. 10: 
Wir tanzen durch die Sahräunberte. 22: Zeit, Wetter, 
Nachr., Sport. 22.30—1: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6: Wetter f. d. Landw. 6.15: Gym» 
naſtik. 6.35: Guten Morgen, lieber Hörer! Frohes Schall 


plattenkonzert. 8.45: Frauengymnaſtik. 9.40: Sportfunk. 
0: Nachrichten. 10.15: Kinderfunkſpiele. 11: Fröhliche 
Kindergarten. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der 


Anſchl.: Wetter f. d. 
Landw. 12: Konzert. 13.10: Konzert. 13.45: Nachrichten. 
14: Allerlei von Zwei bis Drei. 14.55: Programmpbinweiſe, 
Wetters und Börſenberichte. 15.15: Kinderbaſtelſtunde. 15,45: 
Mirtſchaftswochenſchau. 16: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 
18: Sportwochenſchau. 18.20: „Wer it wer? — Was il 
was?“ Zeitfunk berichtet. 18.90: Funkbrettl (Schallplatten). 
19.45: Was ſagt Ihr dazu? Anih.: Wetter f. d. Landw. 
Kurznachrichten. 20.10: „Grüß“ euch Gott, alle miteinander.“ 
22: Wetter, Nachr., Sport. 2—24: Tanzmuſik. 


Heilsberg, Königsberg, Danzig: 6.15: Turnen. 6.35: Bias: 
muft. 8: Morgenandacht. 8.30: Frauengymnaſtik. 10.40: 
Nachr., 10.50: Danzig: Wetter. 11.05: Landfunk. 11.0: Kon- 
ert. 13.91: Zeit. Wetter, a 19.01: Danzig: Wetter. 
achr. 13.05: Königsberg: Zum Sonntag. 13.05: Danzig: 
Schallplaten. 14: Nachrichten. 15.10: Vorleſen aus Einſen⸗ 
dungen auf unſere Preisfrage. 15.20: Kinderfunk. 15.45: 
Königsberg: Bücherſchau. 15.45: Danzig: Bücherſchau. 16: 
Konzert. 17 ca.: Königsberg: Aeberſicht des DDAC., Gar 
Oftland, über geſperrte Straßen in Oſtpreußen. 17 ee.: 
Danzig: Der Film der Woche. 18: 15 Minuten Technik. 
18.15: Landw. Preisberichle, Eisbericht. 18.30. Orgelveſper. 
19: Wetter, Heimatdienſt. 19.15: Ditpreukifhe Landwehr 
ned 15 rn A u, 
aftsitunde. 10: Uebertragung vom Bunten Ba 
Kanaren 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.500.390: Tanz⸗ 
muft. 


Bettvorlagen . 


* 


Teppiche 300 x 200 


Auf alle anderen Waren 


Kur 
| g Gage 
| k 


Teppiche 300x200 - ? 


erteilen wir 


120% Rabatt! 


Aber ſchriftswor (fett 20 Sroſchen 


jedes weitere Wort 12 


Stellengeſuche pro Wort== ==- == 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


P Y 
4 Verkäufe i > 


vermittelt der Kleinangzeigen⸗ 
teil im Pol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu teien! 


ME Se ee 


Weisswaren 
kaufen Sie 


am billigsten 
bei der Firma 


Marjan Dobrowolski 


Poznań, Pocztowa 4. 


Qeders, 
Ramelhaars,Balatası.Hanf- 
Treibriemen 
Summı-, Spiral⸗ u. Hanf⸗ 
Schläuche Klingeritplatien 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle. Wagenſette 


empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowieianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
Pozrafi 
Aleje Mareinkowskiego20 
ä—ꝙ—œ—m — E 


Schreibtiſch 


gut erhalten, verkaufe. 
Slo wackiego 39, W. 9, 


Möbelbeſchläge 
neueſte Muſter, Tiſchler⸗ 
bedarfsartikel billig im 
Spezſalgeſchäft 
S. Przewoiny, 


sw. Marein 59 im Hofe. 


Weihe Wohe 


Berufskleidung 


Berufskittel 

für Damen u. Herren 

alle Berufe in allen 
Größen auf Lager 
Spezialität: 


Molkereikleidung 
J. Schubert 


vorm Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznan 
nur 


ul. Wroctawska 3. 


Vom 1. März d. Irs. 


Stary Rynek 76. 
gegenüb. d. Hauptwache 


Trauringe 
Gold- u. Silberwaren 
Gelegenheitskäufe in 

Brillanten, 
Standuhrwerke 
kaufen Sie am bill'gsten 
bei der Firma 


Prante 
Poznań, Sw. Marcin 56 


EP 
Continental 


Schrerbmaichinei: 
Haus u, Büro, unüber⸗ 
been in Qualität, nur 
e 


Praygodzki, Hampel i Ska. 
Poznan, Tel 2124, 
Sew Mielzynſkiego 21. 
Sämtliche Büro⸗Artike 


jür 


Scherkümme 
Fabrikat „Hauptner“ und 
auch andere Syſteme werden 
veſchliffen und find auf 
Lager bei 

A. Pohl 
Stahlwarengeihäft und 
Schleiferei, 


Poznan, ul Zamkowa 6 
(beim alten Markt). 


Schirme 


Taschen- offer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznań, 


ulica Nowa 1, 


Bau- und Möbel- 
Beschläge 


in großer Auswahl 
kaufen Sie am 
günstigsten 
beı der Firma 


Centrala0kud 


Poznan 
W 19 
el. 2 


— 


Nahe dem Plac 
Sw.-Krzyskl. 


» 
» 
”» 


* Poſener Tageblatt 


Lose 
zur I. Klasse kaufen 
Sie am besten in der 

Glückskollektur 
W. Billert 


Poznan, sw.Marein 19 
Ziehunssbeginn 
19. Februar. 

27 Los 10 zł. 


Kinderräder 


Qualitätsware 
Eigenes Fabrikat. 
MIX. 


Poznan, Kantaka 6a. 


Apfelſinen, Bananen, 
Weintrauben 
Lieferung irei Haus. 
Gebrüder Koepp, 
Poznań, sw. Mar in 77 
(nahe am Petriplatz) 
Telefon 1362. 


ALFA 


Szkolna 10 
Eeke Jaskötcza 


Geschenkartikel 


Alabasterwaren, 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter. 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Klips-Klammern. 
Puderdosen 


zum Frack, Smoking. 
Abendanzug usw. 

kauft man am besten 

im Bielitzer Fabriklage: 


MOLENDA 


Poznań, 
pi. Swigtokraeyski. J. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 


Pinſel, Seilerwaren, 
Nokosmatten, eigener 
Fabrikation, darum 
zilligſt, empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf u. Umtauſch 
von Roßhaar 


Auto 
„Chevrolet“, Limouſine, 
4 Perſonen, 6 Zylinder, 
25 000 km, dunkelrot, 
in beſtem Zuſtande, zwei 
Reſervereifen, billig zu 
verkaufen. Off. unt 244 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Radio 
Dreiſampen - Baiteries 
Apparat „Telefunken“, 
Dreilampen - Apparat, 
Wechſ e lſtrom 
Poznaßſea 27, Wohn. 4. 


Windſege 
Sieben, at 
Rollwagen 
70 Bir. Laft, billig zu 
verkaufen. 

F. Schmidtke, Swarzedz. 


Ein ſehr gutes 
illard 
ſowie Pianino ſtehen 
zum Verkauf. Off. unter 
245 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— ——— 


Kacheln, 
transportable 
Kachelöſen 
„Standard“ 
Chamotteſteine u.-platten 
Krippen-Tonſchalen, fe- 
wie Schnittholz ſämtl. 
Art für Bauzwecke liefert 
zu ſehr günſtigen Preiſen 
M. Perkiewicz 
Zaklady Ceramlezne 
i Sartat 
Ludwikowo p. Moſina 
een Mofina Nr. 1. 

onú, Nr. 2508, 


1 Versteigerungen b 


Verſteigerungslokal 
Wroniecka 4, I. St. 
verkauft aus Dee 
rungen Pianino Klavier, 
Leder 


m neu, 


Schlafſofas, 
* und 
Stehlampen, chrante, 


Schiffchen, eiſ. Schränke, 

Expreßapparat und viele 

andere Gegenſtände. 

Lokal geöffnet von 8 bis 
8 Uhr. 


1 
r Gemar DY 
9 Geldmarkt 2 


Seidenſpinner 
f ngenieut 
ſucht Rapitaliften oder 
Grundbeſitzer zwecks An- 
lage einer e der 
zucht, Off. unt. Ausländer 
246° an die Geſchſt. 
Zeitung. 


Seppidı - Tenfrale 


o 
A Stellengesuche X 


Evangeliſcher 
Sattler 
verheir., auch Tapet. und 
Lack., ſucht Stellung auf 
Gütern. Auch Kontrakt⸗ 

ſattlerei. 
s erufshilfe. 


Gebild., junges Mädchen 

ſucht 8 als 
austochter 

mit Familienanſchluß, 

(ſehr kinderlieb). Offert. 

unter 248 a d. Geſchſt 

dieſer Zeitung. 

Suche per ſofort oder 
1. April d. J Stellung 
als landw. Beamter 
unter Chef oder Ober⸗ 
bramten. Bin 25 Jahre 
alt, mlt'rfrei, ledig, 
ſpreche polnih u. beſitze 
gute Zeugniſſe Angeb. 
bitte unter 249 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
zu richten. 


Suche Stellung vom 
15. Februar od, 1. März 


als 
Allein: oder Stuben⸗ 
Mädchen 


in beſſerem Hauſe, mit 

allen Arbeiten vertraut. 
W. Vaumgart 

Zmyſto wo, p. Jutroſin, 
vo w. Pa wicz. 


Suche Stellung von 
ſofort als 


chin 
od Alleinmädchen 
Gutes Zeugn, vorhand. 
Angebote unter 284 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


2 Otene er 
4 Offene Stellen 2 


Suche für Gutsbauskalt 
zum 1. März nicht zu 
junge 
Haustochter 
aus guter Fa milie zu 
meiner perſön.. Unter- 
ſtützung, Kleines Taſchen⸗ 
eld. Angebote an 
vau Glie Hoffmann 
Czechel, poczta Kuckarki, 
pow Jarocin. 


Gärtner 

für Hausgarten (Groß⸗ 
ſtadt), zur Pflege von 
Bäumen, Blumen und 
Gemüſe geſucht. Durch 
Fleiß und Tüchtigkeit 
"ann ſelbiger ſpäter evtl, 
ſelbſtändig werden. Off. 
unter 247 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


W Max 
Q. Vermietungen Iz 
4 r 


4 Zimme 
Küche mit Nebenaelafı. 
lacta 231, 
Laden 
geeignet für 
Flaſchenverkauf, 
Ausſchauk, 
Probier⸗ 
und Frühſtücksſtube, 
Weinhandlung 
zu vermieten. Miete evt 


entſprechend dem Umſatz 
Kraſzewſkiego 11, W. 11. 


Kleine Anzeigen 


Í 


Vorführungen 
5, 7 F Uhr: 


Py 


N Möbl. Zimmer 


E 
f 
Ausnahmsweiſe 
ſchönes möbl. Vorder- 


immer. 
Matejti 3, Wohnung 8. 


PF A 
4 versehiedenes > 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarell. 
ſagt 
Ziffern und Karten. 
Poznan 
Podgörna Nr. 13. 


ul, 
10, Front 


Monine 


nn en —DU—hẽ IEEE 
ebamme 
Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe. 
oz an⸗Zentrum, 
Rom. Sıymapitiege A 
Kinderwagen⸗ 
Reparaturen 
ſämtl. Erſatzteile, Leder⸗ 
tuche, Gummi, Belluloid 
und Ausfütterung von 
Verdecken empfiehlt 
„Razer, Szeſwſka 11. 


Radio 
Apparate, ese 
geräte ſowie ſämtliche 
Reparaturen führt aus 
Harald Schuſter 
Poznan, sw. Wojciech 29 
Tel. 5183. 
„Astoria“ 
Strzelecka 31. 


o en 


konzert — Separees. 
Miffinfte Mreife, 


Eisengießerei 
Skla do wa 4, früher 
ax Kuhl gießt ſämtl. 
Abgüſſe für land wirtſch. 
Maſchinen, Roſte uſw. 
auber und billig. 


—»— — en 
Razers Entilere! 
Szewſka 11. Gegr. 187 
Uebernimmt: 

Kontrattarbeiten, Re- 
paraluren und Neu- 
anfertigung in äutſch⸗ 
und Arbeitsgeſchirren 
Treibriemen, Sattel- 


jeugen, Pläne, Pierde- | I 


egendeden. Blaje- 
balgen Wagenpolijte- 
rungen jowie ſämtliche 
sattler arbeiten. 


ft werden! 


die Zukunft aus f 


Unser IJmventur-derkauf UT 


immer schon Ereignis — diesmal Sensation 
ann zu solchen ID ua m de rpPprEe isen gekau 


——ä4—õ—ẽ ũ ͤ ͤ ä — — — — — — —-—¼— — —— — EEE En na 
Bei den Riesen mengen von Qualitätswaren bringen wir tieferstehend nur einige Beispiele: | 


Bouce Maargarn Außergewöhnlich billige Sartiewaren i 
VVV Bettvorlagen 140x70. .... „% E RER PO Bettvorlagen . j 
550 r V 30 ir Teppiche ımıt, Perser 260 x 140 7 3300 zi Teppiche 300 x 200 I 
[® 2° 4 Pi”, ’ 200 Gr er Bor er Ger rer vr vr . 8 — 0 
9 22 Teppiche ımit. Bouclé 250 K ZEW = - EHRE HE E . pi 
Meine Wolle F b F3 WO A INA SU e ars s A 2 950 zt Yelour f 
And Grö h svottbiihg. 8 2 
F ee ice m auch spottbullig Teppiche 306x200 > 22222222. 395.80 st 
Läufer 1 5 > Mapei Dekorations- | 

Jute Kokos Möbel - Dekorationsstoffe N 1 zu enorm Gezlige sto'fe 
von Q5 gr an von 2.55 zi an und Läufer ES E billigen Preisen. von 200 zt an | von 340 zt an | 


Besichtigen Sie bitte unsere Fensterauslagen an der 
ul. 27 Grudnia 10. 
f 


Verkauf nur ul. Wożna 12. 
Wir besitzen keine Zweiggeschäfte. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte I 
Annahme täglih bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
dorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Apollo — Metropolis 
Ab Sonnabend, 2. Februar, 
Beri und Bodo in dem mächtigen poln. Filmwerk 


Die sehwarze perle 


In den Hauptrollen: 
L. Zelichowska 


Heute zum letzten Male Franziska Gaal in „Veronika“. 


F. Brodniewicz 


2 N 
q Heirat X 
Welche Dame 


evangeliſchen Glaubens, 
2450 Fahre, wirtſchaft⸗ 
lichen, gutherzigen Cha- 
rakters reicht mir zum 
harmoniſchen Lebens- 
bunde die Hand? Ver- 
mögen ee aber 
nicht ausſchlaggebend. 
Tüchtiger Bau- u. Möbel 
achmann, ae Sehn 
idealdentend, ſolide, Sohn 
ehrenwerter, wohlhaben 
der Familie. Freundl. 
aufrichtige Offert. unter 
251 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— 


Gebildete, Bache, 
ſympathiſche engl. Same, 
Anfang 30er, aus guter 
Familie, etwas vermö- 
gend, wünſcht Brief- 
abe mit 
liebenollem, intel. 
Herrn 
zwecks glücklicher, harmo- 
niſcher Ehe. Da febr 
tinderlieb, Witwer mit 
Kind angenehm. Frdl., 
ehrliche Zuſchriften unt. 
243 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
erbeten. 


— —— — 
Zirkusdirektor 
mit eigenem, in Polen 
bekanntem, gutflorieren- 
dem Unternehmen, Jung 
eſelle, ſympathiſches 
Hie, gute Charakter- 
eigenſchaften, ſucht zwecks 
baldiger Heirat die Be- 
kanntſchaft einer an- 
paſſungsfähigen Dame, 
22—32 J. alt, Erwünſcht 
ijt Barpermögen ab 
10 000 zł. Ausführliche, 
ernſtgemeinte Zuſchrift. 
bitte unter 252 an bie 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
———— 


Geſchiedener 
Oberinipektor 
Pole, 45 J., 1,72 m groß, 
ſucht Bekanntſchaft 
einer evgl., blond. Dame 
mit Vermögen, zwiſchen 
27—35 Fahren, der poln. 
Sprache mächtig, zwecks 
Heirat, Off. unter 253 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
—— P — 

Unterrieht Ò 
Polniſch 
erteilt geprüfte Lehrerin. 
Pierackiego 8, Wohn. 12. 


vom & ten bis 
18 ten Februas. 


7er corderlich. 


Vorführungen 
430, 6.30, 8.30 Uhr. 


M. Znicz 


< 


Kino >A 


Kino „Gwiazda“ | 


Meje Marcinkowskiego 28 | 


„Erst gestern.“ 
John Boles H 


Kino Wilsons 
Poznan-Lazarz | 
Tel. 1069. | 
Ab heute 
die berühmte | 1 
Claudette Colbert 
Der Geliebte der König 


Beginn 5, 7, 9 Uhr. [f 


Kino Metropolis! 
Wollſtein 
Freitag, Sonnabend M 
Sonntag 
„Der Graf 
von Monte Chrifto 
Beipro gramm: Neujahr 
ratulation bei Abo 
Hitler, Ankunft Abſtim 
mungs berechtigter i 
Saargebiet, Um 5 ul 
8 Uhr. 


Grundstüeke ) 


Puszczykowo | 
14 km von popne 
Dila 12 Zimmer, Gel 
en, Stallungen, geeig mn, 
für Reitauration, ger 


jionat 

verkauft. 
Offert. unt. 255 an d 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Kleines Haus 

ſo fort zu verkaufen Nah, 
Alter Markt. Off. un 0 
240 a. d. Geſchſt. d. 3 


Exiſtenz j 
70 Jahre alt u. ihm 
tant, verkaufe ich ipon 
billig mein | julbenfteu 
Gundtüd m. Geſchäß 
ca. 73000 zł 
46 Jahre in meiner Ha 
B anchekenntniſſe ue 
) Bah unten 
bedin ungen na 1 
unter S. S. 221 an? 


einbarung, Off 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
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Sonnabend. 2. Februar 1935 


Wirrfkaftszeiturg des Po 


ener Taageb''atts 


Polen und der Weltstickstoffmarkt 


: Die Lage der Stickstoffwirtschaft in Polen 


Aber Tiefpunkt der Krise in der polnischen 
hu Stoifindustrie ist auch im abgelaufenen 
Èi te noch nicht erreicht worden. Die starke 
pe agung des Binnenabsatzes Ist 

2 der sinkenden Preise nach wie vor das 


gene Stechendste Charakteristikum der Krise 
lieben, Die rasche Minderung des Ver- 


pauchs an Stickstoff ist deutlich an dem Ver- 


elt pro Einheit der bestellten Fläche zu 
Be len. Während die Zeitperiode von 1934 
n 929 ein Anwachsen des Verbrauchs pro ha 
10 4 kg auf 12.36 kg aufweist, sinkt in den 
5 zenden Jahren der Verbrauch um 30 bis 
Sich" Die Schrumpfung des Verbrauchs äussert 
A auch in einem starken Rückgang der Ein- 
. Zine nähere Analysierung der Ver- 
Ku nchsskala zeigt allerdings, dass die Sen- 
BE des Verbrauchs sich nur auf 
f Stimmte Sorten bezieht, während 
fese deren Sorten eine wesentliche Aufholung 
zustellen ist. Der rasche Abstieg des Ver- 
auchs ist für die polnische Landwirtschaft 


en um so schwerwiegender Bedeutung, als 


en mit seinem gegenwärtigen durchschnitt- 
h len Jahresverbrauch in Relation zum Aus- 
nde nur die 19, Stelle innehat. 


Neben den allgemeinen Gründen, wie 


ehlechte Lage der Landwirtschaft, allgemeiner 


irtschaftlicher und finanzieller Verfall, ist die 
y Satzkrise in der besonderen Struktur der 
Kerhältnisse in Polen begründet. Angeborener 
oa ervatismus - lässt die Bauern die immer 
2 trotz eiiriger Propaganda der Regierung 

der landwirtschaftlichen Verbände gegen 
R Anwendung künstlicher Düngemittel Vor- 
eile hegen und, soweit der Preis es erlaubt, 
€ Anwendung von Chilesalpeter den künst- 
stickstoffhaltigen Düngemitteln vor- 
ar, Dazu kommt ungenügende Boden 
wa beitung, Mangelhaftigkeit der Transport- 
M. Verkelrsverhältnisse und vor allem der 
den sel an den nötigen Betriebskapitalien in 
en Händen der Bauern. 
naz allgemein setzte sich in den letzten 
10 ren die Auffassung durch, dass nur durch 
ere Billigkeit der land wirtschaftlichen 
d Odukte die Konkurrenzfähigkeit Polens aut 
kön internationalen Märkten erhalten werden 
une. Im Hinblick darauf strebt man in land- 
ie 


wirtschaftlichen Kreisen, Fee 


eichte sowohl die Produktion als auch der 
napo auch in Stickstoff im Jahre 1929/1930 den 
Mi peust mit einer. Weltproduktion von 2.2 
tog t Reinstickstoff und einem Verbrauch von 
il. t, von dem ca. % auf die Landwirt- 
entfielen, tzw. 1.6 Mill. t auf künst- 
Stickstoff und 364000 t Chilesalpeter, 
Vo damit aus der beherrschenden Rolle der 
B Tkriegszeit auf eine verhältnismässig schmale 
“asis zurückgedrängt erscheint, 


į Die Jahre der Krise brachten einen jähen 


sturz der Stickstofiverwendung, 


ler Insbesondere in Chile, dem Ursprungslande 


dieYährend in einigen nationalen Wirtschaften 
Gesetzesmaschinerie dazu notwendig war, 


un die spekulativen Elemente von den Waren- 


a 
; zutkten fernzuhalten, vollzog sich dieser Pro- 


TA an den grossen internationalen Hande's- 
zen, vor allem in den USA, ganz auto- 
erl. Man muss schon bis zum Anfang des 
Ein hres zurückgehen, ehe man ein stärkeres 
Kan titen der genannten Kreise feststellen 
kehr Seit Mitte 1934 vollzieht sich der Ver- 


; awis mit Rohstoffen zum weitaus grössten Teil 


sch 
50 

gern nicht der unmittelbare Weg zwischen 
Zweig ten und Konsumenten gewählt wird. 
man los hat eine derartige Entwicklung 
ernst es Verlockende an sich, ob sie aper 
Auftreten Ereignissen, wie beispielsweise dem 
Ohne sten von Hausse- oder Baisseperioden, 
Verm Schwere Erschütterungen standzuhai'en 
tung aè ist eine Frage, für deren Beantwor- 
iin, der Beweis noch fehlt. Sicherlich hat die 
Gup erung der Spekulation unendlich viel 


4 * . 
feu geschaffen, andererseits lässt sich nicht 


en dem Handel und dem Verbraucher, 


eller dass sie in der freien Wirtschaft einen 
sa, erenden und korrigierenden Einfluss be- 
Tate der des öfteren Unheil verhütet hat. Die 
ViA €, dass sie sich infolge der unsicheren 
i Wei Schaftlichen und politischen Verhältnisse 


ohna chend ausgeschaltet hat und es auch 
des sie geht, beweist für die grossen Märkte 
euro amerikanischen Kontinents und West- 


Pas noch gar nichts. 


var Chicagoer Getreidemarkt liess 
anf der letzten Tage wiederholt Schwäche- 
© erkennen, Das ist um so auffallender, 
Schuspanntlich die USA einen starken u- 
haben edarf an Brot- und Puttergetraide 
barte und ihre Belieferung durch das benach- 
Ichwi Kanada aus klimatischen Gründen ani 
Vergennigkeiten stösst.. Dafür sind aber die 
um sọ ungen von der südlichen Erdhalbkugeı 
teena Eer gewachsen, wie denn überhaupt 
2. Z Miem unter den Weizen-Exportländeran 
unbeschränkte Führung besitzt. Die Be- 


die Ausgaben so weit wie möglich reduziert. 
Mit dem grösseren Preisschwund der land- 
wirtschaftlichen Erzeugnisse wird erklärt, dass 
die Landwirte mit Rücksicht auf die man- 
gelnde Rentabilität von der Verwendung vun 
Kunstdünger absehen müssen. Es wird trotz 
eifriger Propaganda in vielen landwirtschait- 
lichen Distrikten übersehen, dass die schein- 
bare Erhöhung der Ausgaben durch die Kuusı- 
düngerverwendung in dem grösseren Ertrag 
der Ernte und in den Gesamteinnahmen bei 
dem Verkauf der Ernte nicht nur reichlich auf- 
gewogen wird, vielmehr darüber hinaus die 
Rente erheblich steigert. Um der darniedcr- 
liegenden Land wirtschait noch weiter im Preise 
entgegenzukommen, wurde nunmehr der 
Preis für StickstofflocoAbnahme- 
station festgesetzt, ferner wurden die 
Fristen für erteilte Kredite wesent- 
lich verlängert, 


Die im Jahre 1933 erfolgte Vereinigung 
der Betriebe in Mościce und Cho- 
rzow ist gleichfalls als Folge dieses Ent- 
gegenkommens der Industrie gegenüber den 
Abnehmerkreisen zu werten. Eine streng 
durchgeführte Rationalisierung der Betriebe 
macht es der Industrie möglich, in den Preisen 
wie oben erwähnt weiter entgegenzukommen. 

Die Schicksalsverbundenheit der polnischen 

mit der europäischen Industrie 

Einen gewissen Ausgleich für den entgange- 
nen Gewinn auf den heimischen Märkten ver- 
sucht die polnische Düngemittelindustrie da- 
durch herbeizuführen, dass sie sich in wachsen- 
dem Masse der Befriedigung des Be- 
daris der Auslandsmärkte zuwender. 
Das bringt eine Schicksalsverbundenbeit mit 
der übrigen europäischen Industrie. Hierauf 
ist auch die aktive Beteiligung Polens an dem 
internationalen Vertrag: „Convention Euro- 
peene de l'industrie de l'azote“ („CIA“) zu- 
rückzuführen, der 98% der europäischen Stick- 
stoffindustrie umfasst und Polen einen sogen. 
Territorialschutz gewährt, Die Vorgänge, Jie 
sich auf dem Weltmarkte für Stickstoff ab- 
spielen, haben hierdurch für Polen eine wach- 
sende Bedeutung. 


Nach den Schätzungen der British Sulphate 
of Ammaniac Federation gestalteten sich 


ten möglichst zu senken, und glaubt irr- | Weltproduktion und -verbrauch 
lich, dies dadurch zu erreichen, dass man | wie folgt: 
In 1000 t Reinstickstoff 1928/29 1929130 1920/31 1931/32 1932/33 1933/34 
Gesamt-Erzeugung 2113 2204 1694 1585 1677 1787 
Gesamt-Verbrauch 1872 1951 1621 1555 1747 1862 
Landw. Verbrauch 1670 1750 1455 1412 1536 1663 
Synth. Stickstoff-Erzeugung 1623 1740 1444 1415 1606 1707 
i Synth. Stickstoff-Verbrauch 1453 1587 1327 1417 1620 1701 
k Chile-Salpeter-Erzeugung 490 464 250 170 vél 85 
Chile-Salpeter-Verbrauch 419 364 244 138 127 161 
Wie aus den Zahlen deutlich zu erkennen ist. der natürlichen Stickstofiverbindungen. zu 


einem katastrophalen Zusammenbruch der ge- 
samten Wirtschaft führte, in den hauptsächlich 
europäischen Erzeugungsländern des künst- 
lichen Stickstoffs aber zu ausserordentlichen 
Produktionseinschränkungen. Das Düngejarr 
1932/1933 zeigte erstmalig im Gesamtabsatz 
eine Zunahme um 12%. Die Zunahme ha! 
sich 1933/1934 fortgesetzt, aber in viel lang- 
samerem Tempo: sie betrug nur 6.6%. Die Er- 
holung auf dem Weltstickstoffmarkt wird in 
erster Reihe den 
Internationalen Abmachungen 


zugeschrieben. 


fürchtungen, die der internationale Getreide- 
handel an die australische Ernte bis in den 
Spätherbst 1934 hinein knüpfte, erwiesen sieh 
als gegenstandslos; man weiss jetzt, dass der 
fünfte Erdteill nur einen Weizenertrag von 
130 Mill. bsh. liefert, das sind 45 Mill. bsh. 
weniger als im Vorjahre. Der Ausfall ist zwar 
nicht sehr gross, aber er genügt doch, um 
das Erscheinen australischen Weizens westlich 
des Suez-Kanals nahezu unmöglich zu machen. 
Die australische Ernte dürfte vielmehr auf doim 
asiatischen Festlande Unterkunft finden. 


Die Kolonialwaren zeigen im allge- 
meinen eine stetige Entwicklung. Jahreszeit- 
liche Gründe bringen es mit sich, dass die 
Materialien für die Herstellung warmer Ge- 
tränke stärker in den Vordergrund. rücken, 
ohne dass aber die einschlägigen Rohstoffe 
grössere Umsätze oder gar Preisaufbesserungen 
erkennen liessen. Das Ergebnis der Brüsseler 
Tagung des Internationalen Zuckerrats bildet 
die Anberaumung einer Konferenz aller mass- 
gebenden Zuckerproduzenten, die voraussicht- 
lich Mitte April in Londen zusammentreten 
wird. Von Interesse wäre noch zu erfahren, 
dass der Binnenverbrauch der USA im Jahre 
1934 5,13 Mill. t ausmacht, d. s. etwa 2,75 Pro- 
zent weniger als im vorauigegangenen Jahre. 
In der Situation des Kaffeer hat sich nicht viel 
geändert; Brasilien setzt seine Vernichtungs- 
pclitik fort doch werden in den Kreisen der 
Geldgeber neuerdings Zweifel laut, ob die Bei- 
behaltung derartiger Massnahmen wirklich zu 
einem Ziel. führe Solche Betrachtungen sind 
schon deshalt berechtigt, weil die Kaffee- 
vorräte ohne Frage inzwischen abgebaut wer- 
den konnten, wenngleich der ULeberhang immer 
noch ein beträchtl’cher ist. Tee erweist si:h 
als recht widerstandsfähig, hauptsächlich in- 
folge Zunahme des Konsums. Dagegen hindern 
die grossen Bestände in den Londoner Speichern 
eine preisliche Erholung dieses Materials. Erst 

| wenn der Absatz nach der Sowietunicn. ge- 
sichert ist, dar: man auf ein Wiederansteigen 
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Angesichts der sich zuspitzenden Kämpfe um 
den Markt, die sich aus der Veberkapazi- 
tät der europäischen Stickstoff- 
länder und dem verständlichen Bestreben 
Chiles ergaben, seinen Salpeterabsatz auf den 
alten Stand zurückzuführen, da von diesem die 
Prosperität des Landes in erster Linie abhängt, 
kam es 1930 bekanntlich zu einem internatio- 
nalen Zusammenschluss der hauptsächlichsten 
Stickstoffländer in der Gestalt der sog. CIA, 
welche vor allen Dingen die sog, Dreiergruppe 
(Deutschland, Euglaud,Norwegen) umfasst und 
mit Jen übrigen europäischen Stickstoifländern 
durch kurzfristige Nebenabkommen verbunden 
ist. Dieses internationale $Stick- 
stoffkartellläuft am 1. Juli1935 ah. 
Im Jahre 1930/1931 gelang es, eine Verständi- 
gung mit Chile herbeizuführen, die sich wesent- 
lich auf Preisvereinbarungen beschränkte, wäh- 
rend das europäische Kartell nicht nur die 
Preise, sondern auch die Liefermengen regelte. 
Im Jahre 1931 brach das Abkommen mit Chile 
zusammen: im Verfolg des sich entwickelnden 
Kampfes wurde der Chilesalpeter in stärkstem 
Umfange vom Markte verdrängt. Die Kampi- 
massnahmen waren selbstverständlich von ent- 
sprechenden Preiszugeständnissen begleitet, 
die zum Verlust der Rentabilität in der künst- 
lichen Stickstoffindustrie und revolutionären 
Verzweiflungszuständen in Chile führten. 


In Chile hat man schliesslich erkannnt, 
dass der Kampf gegen die Industrie der wich- 
tiesten Länder über die Kräfte des Landes hin- 
ausging. Man hat zu Anfang des Jahres 1934 
eine Zwangsorganisation der chilenischen Sal 
peterindustrie geschaffen und unter staatliche 
Garantie gestellt; ausserdem aber den Weg 
der Verhandlungen betreten und für eine Reihe 
von Ländern Abkommen zustande gebracht. 
auf Grund deren diese die Einfuhr von Chile- 
salpeter in einem bestimmten Umfange Zue 
lassen. Im Jahre 1933/1934 kam Chile die 
weitere Entwertung der chilenischen Währung 
zugute und veruraschte eine Verdoppelung 
seines Absatzes auf den Märkten des freien 
Wettkewerbs. Diese Tatsache dürfte den letz 
ten Anstoss zu den Einigungsverhandiungen 
gegeben haben, die am 27. Juli 1934 dann zu 
dem Abschluss eines neuen Abkommens führ- 
ten, durch welches nunmehr ein festes Ver 
hältnis zwischen Chile und der CIA zunächst 
init Wirkung für ein Jahr geschaffen wird. 
Chile erhält einen festen Anteil am Weitstick- 
steffyerbrauch. und zwar Kontingente an den 
von der CIA kontrollierten europäischen Ab- 
satzmärkıen und Oueten in den übrigen Ab- 
satzgebieten. Andererseits aber muss der 
Chilesalneter preismössig sich in die inter- 
nationale Preisrolitik einordnen: Unter- 
bietungen des künstlichen Stick- 
stoffpreises-sind nicht mehr zu- 
lässig, und in diesem Punkt liegt der 
wesentliche Vorteil, welchen die CIA durch 
das Abkommen erlangt. 3 


Es lässt sich nicht bestreiten, dass mit dem 
Wiederaufstieg der allgemeinen Koniunktur 
insbesondére der Landwirtschaft, auch ein 
grösserer Absatz an Stickstoff eintreten wird, 


Die Steigerung der Rentabilität und vor allem 


die Stahilisierung der Preise hängt im wesent- 
lichen davon ab, ob es gelingt, die internatio- 


nalen Abmachungen auch über das Jahr 1935 


zu verlängern, 
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> . Rohstoffmärkte 
unter Ausschluss der Spekulation 


der Notierungen rechnen. Reis bleibt fest in- 
folge verstärkter Nachfrage aus dem Fernen 
Osten. wo überdies die Ernte eine ca. 25pro- 
zentige Schrumpfung erfahren hat. Kakao zog 
infolge gesteigerten Bedarfes der verarbeiten- 
den Industrie weiter leicht an, Die europäischen 
Buttermärkte liegen gut behauptet. Die 
Produktionsabnahme Europas infolge des Kälte- 
rückialles wird so gut wie ausgeglichen durch 
die Ankünfte aus den englischen Kolonien. 


Unter den Spinnstofien ist die Baum- 
wolle mannigfachen Schwankungen ausgesetzt. 
Während der Inlardsverbrauch der nord- 
amerikanischen Union als befriedigend anzu- 
sprechen ist, leidet der Export von USA-Baum- 
wolle von Monat zu Monat mehr. Im De- 
zember brachten die Vereinigten Staaten etwa 
504 000 Ballen, d. s. fast 40 Prozent weniger 
als im Dezember 1933 und mehr als 50 Prozent 
weniger als ım Dezember 1932, zur Ver- 
schiffung. Diese Entwicklung liess den Präsi- 
denten Roosevelt den Gedanken ventilieren, mit 
den übrigen Baumwollproduzenten in erneute 
Verhandlungen zwecks Drosselung des Anbaus 
und der Ausfuhr ei.ızutreten. Die Unsicherheit 
hinsichtlich der künftigen Anbau-Gesetzgebung 
in den USA hörte auf, nachdem der dortige 
Landwirtschaftsminister entsprechende Er- 
klärungen abgegeben hat. Inwieweit sich die 
Baumwollkultur in den nichtamerikanischen 
Ländern entwickelt hat, beweist allein der Ume 
stand, dass innerhalb der brasilianischen Agrar- 
wirtschaft dieses Erzeugnis vom 8. Platz (1923) 
auf den 2. Platz gerückt ist: und es dürfte nicht 
allzu lange dauern, bis selbst dem Kaffee der 
Rang abgelaufen ist. Der Erholungsprozess 
der Wolle liess wieder nach, nachdem sich die 
deutschen Käufer vom Markte zurückgezogen 
haben. Allenthalben bricht sich jetzt die Er- 
kenntnis Bahn, dass die Welt auf Deutschland 
als Wollkäufer nicht verzichten kann. da die 
Produktionsländer sonst auf ihren unverkäuf- 
lichen Beständen sitzen bleiben. Die als aus- 
gezeichnetes Barometer für die Stimmung am 
Weltwollmarkt geltende Antwerpener Kamm- 
zugnotiz, die bis auf 84% d per lb gestiegen 
war, gab wieder auf 23% d nach. Welche Ver- 
änderungen die Flachsmärkte erfahren haben, 
ergibt sich aus einem Vergleich der Preise. Zu 
Beginn 1934 kostete die Standardmarke BKKO 
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30 Goldpfund; Anfang 1935 wurden dafär 
47 Goldpfund bezahlt, jetzt verlangen die 
Russen sogar 52 Goldpfund. Jute und Roh- 
svide liegen in sich recht widerstandsfähig. 


Bei den Metallen ist alles auf Abwarten 
eingestellt. Zwar weisen die Verbrauchsziffern 
in den Vereinigten Staaten und in einer Reihe 
evropäischer Länder steigende Tendenz auf 
doeh hindert die Unsicherheit über die Kupfer. 
restriktions-Verhandlungen und die Goldklause) 
das Eingehen grösserer Engagements. Gerade 
der Metallmarkt als Ganzes beweist, dass sc 
hechkapitalistische Länder wie die Vereinigten 
Staaten und England des spekulativen Ein- 
schlages nicht entbehren können. Die Ver- 
ödung, die sich bei allen hier gehandelten Ma- 
terialien kuadtut, ist in erster Linie auf das 
Fernbleiben dieser Kreise zurückzuführen. Tail- 
weise sind sie bei den scharfen Kursschwankun- 
gen auf der Strecke geblieben, der Rest hält 
es für zweckmässig.r, Gewehr bei Fuss zu 
stehen, bis er sein Ziel klarer erkennt. Eine 
Ausnahme macht lediglich das Zinn. Bei ihm 
ist eine so starke Verknappung an greifbareın 
Material eingetreten, dass Aufgelder von 3 bis 
3% Pfd. Sterl. gezahlt werden müssen, um in 
den Besitz des Metalles zu kommen. Am 
Kupfermarkte hält das Rätselraten um die 
Kupferkonferenz an. Das Zink erhielt einen 
Halt von Nachrichten, wonach die Bemühungen 
um eine Wiederaufrichtung des Kartells ihren 
Ferigang nehmen. Beim Blei ianden einige 
Umsätze statt, ohne dass jedoch von einer Be- 
lct.ng gesprochen werden kann. Der 
Kautschuk leidet immer noch unter dem Drucks 
überhöhter Bestände 
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Steuerkalender für Februar 1935 


7. Februar: 


Abführung der einbehaltenen Lohnsteuer 
(Einkommensteuer vor Dienstbezügen und Pen- 
sionen) durch den Arbeitgeber bei monatlichen 
Verdiensten über 208 zł. Zu der Staatssteuer 
laut Tarif II des Gesetzes tritt der Krisen- 
zuschlag und bei monatlichen Einkünften über, 
400 zł der Kommunalzuschlag hinzu. Gegen 
unrichtigen Abzug hat der Arbeitnehmer das 
Recht der Beschwerde beim Finanzamt binnen 
30 Tagen. è 
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Da das mit dem Deutschen Reich ge- 
schlossene Abkommen zur Vermeidung von 
Deppelbesteuerung mit dem 20. Mai 1934 ausser 
Kraft getreten ist, muss auch von Gehalts- und 
Pensionszahlungen an Empfänger, die. in 
Deutschland wohnen. die Lohnsteuer einbe- 
halten und abgeführt werden. 


Ferner ist die selbständige Tantiemen- 


steuer abzuführen. 


15. Februar: 


Zahlung der Umsatzsteuer vom im 
Menat Januar 1935 erzielten Umsatz der 
Handelskategorie 1 und H und der Gewerbe- 
kategorie I—V sowie sämtlicher juristischer 
Personen, soweit sie Handelsbücher führen. 
Zu der Staatssteuer von % bis 2 Prozent bzw. 
4 Prozent kommt der Kommunalzuschlag in 
Höhe von % der Staatssteuer und ferner zwei 
re von 10 Prozent der Staatssteuer 
Inzu. 


Leistung der Vorauszahlung auf die Um- 
satzsteuer für das IV. Quartal 1934 durch 
alle Steuerpflichtigen, die nicht monatliche Zah- 
lungen leisten. Die Höhe der Rate beträgt 4 
der für 1934 veranlagten Steuer. 


Zahlung der Abgaben zum Wirtschafts- 
fonds (Mietzinssteuer )für den Monat Januar 
von Räumen, deren monatlicher Mietzins bzw. 
Wert 15 zł übersteigt. à l 


20. Februar: 


Abführung der Abgaben zum Arbeits- 
fonds durch die Arbeitgeber von den Ver- 
diensten und Pensionen die im Monat Januar 
ausgezahlt wurden. Die Höhe der Abgabe ist 
pauschalisiert bzw. beträgt bei Löhnen und 
Gehältern 2 Prozent und bei Pensionen 1 Pro- 
zent (erstmalig ist dıe Zahlung bis zum 22 
d Mts. zu leisten, und nicht wie bisher 
Ende des Monats). 


28. Februar: 


Zahlung der Abgabe zum Arbeitsfonds 
von Mietzinsen, die im IV. Quartal 1934 für 
Wohnungen bzw Gebäude (auch für gewerb- 
liche Zwecke) erzielt wurden. Die Höhe der 
Abgabe beträgt 0,3 Prozent des Mietzinses. 
Befreit sind Wohnungen von ein bis zwei Zim- 
mern und unentgeltliche Dienstwohnungen, Die 
Zahlung ist an die Finanzämter zu leisten. 


1. März: 


Abgabe der Erklärungen zur Einkommen- 
steuer und Umsatzsteuer für das Jahr 
1935 über das Einkommen bzw. den Umsatz 
des Kalenderjahres 1934 oder des entsprechen- 
der Geschäftsiahres durch physische Personen 
(für die Umsatzsteuer war die Prist bisher der 
15. Februar; für die Einkommensteuer ist die 
Frist alljährlich bis zum 1. Mai verlängert 
worden). 


Ferner ist erstmalig bis zum 1. März d. Js. 
die Vorauszahlung auf die Einkommensteuer 
der physischen Personen zu leisten. Die Zalı- 
wng beträgt dic Hälfte der auf das deklarierte 
Einkommen entfallenden Steuer (Staatssteuer. 
Krisenzuschlag und Kommunalzuschlag). 


Bemerkung: 


Die Zahlungstermine verlängern sich um eine 
Schonfrist von 14 Tagen mit Ausnahme der 
Lohnsteuer, für die eine Schonfrist nicht gilt. 


Der Spirituspreis für die Kampagne 1934/35 
Der heutige „Monitor Polski“ teilt eine Ver- 
ordnung des Finanz- und des Landwirtschaits- 
ministers mit, die den Grundpreis für 1 hi 
100proz. Rohspiritus, der in der Kampagne 
1934/35 auf das Kontingent von landwirtschaft- 
lichen Brennereien geliefert wird, für die 
Wojewodschaft Posen auf 58,63 zł, Pomme- 
relien 61,74 zł, Schiesien 70,31 zł, Warschau 
63,31 zl, Krakau 66,30 zł festsetzt. Die Preise 
gelten franko Waggon der nächsten Normal- 
bahnstation. Die Verordnung tritt mit ihrer 
Veröffentlichung in Kraft. 


Ansiedlung von Arbeitslosen 
auf dem Lande 

Der mit der Erwerbslosenfürsorge und der 
Wohlfahrtshilfe in Polen betraute Staatliche 
Arbeitsfonds unternimmt einen interessanten 
ersten Versuch der Ansiedlung von erwerbs- 
losen Handwerkern als Kolonisten auf dem 
Lande. Iu der Nähe von Lida in der Provinz 
Nowogródek ist eine Probekolonie von Tisch- 
lern, Metall- und Lederarbeitern gegründet 
worden, die aus staatlichem Grundbesitz Land 
zur Bebauung zugeteilt erhalten haben. Es 
werden hier jedoch ausschliesslich Ar- 
beitslose polnischer Nationalität, 
und zwar in einem in der grossen Mehrheit 
von Weissrussen bewohnten Ge- 
biet, angesiedelt, so dass es sich gleichzeitig 
um ein neues Polonisierungsexperiment in eine 
Fe Gegend des Landes handeln 
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Neuregelung der Paraifinausfuhr? 

Die Abwickluug der Paraffinausfuhr aus 
Pilen liegt seit bald zwei Jahren in der Hand 
der Handelsgesellschaft der Erdölindustrie, 
einer Tochtergesellschaftt des am 31. 4. 1933 
aufgehobenen Syndikats der Polnischen Erdöl- 
industrie. Diese Gesellschaft soll nunmehr in 
die staatliche Gesellschaft „PolskiEksport 
Naftowy“ (PEN) aufgehen, die bereits die 
gesamte übrige Ausfuhr von Erdölprodukten 
aus Polen kontrolliert und in Zukunft auch die 
Kontrolle über die Paraffinausfuhr übernehmen 
soll. Die polnische Erdölindustrie ist bekannt- 
kick Kontrahent des Internationalen Paraffin- 
syndikats und ist an dessen Gesamtabsatz mit 
einer Quote von 10 Prozent beteiligt. 


Umsatzsteigerung an den Produkten- 
börsen 1934 

Wie den vom polnischen Statistischen Haupt- 
amt veröffentlichten Umsatzziffern über die an 
den 9 Produktenbörsen in Polen getätigten 
Tronsaktionen zu entnehmen ist, wurden in 
der Zeit vom 1. August bis 31. Dezember 1934 
87999 Verkaufsabschlüsse auf 1 860 422 t voll- 
zogen gegenüber 87 779 auf 1 475 135 t in der 
gleichen Zeit des Jahres 1933. In der Zeit 
vom 1. August 1933 bis 31. Juli 1934 wurden 
181914 Transaktionen auf 3 083 318 t gegen- 
über 162 278 Transaktionen auf 2280041 t in 
der gleichen Zeit des Jahres 1932/33 abge- 
schlossen. Wie aus diesen Zahlen ersichtlich, 
gewinnen die Produktenbörsen 
einen immer grösseren Einfluss 
auf den Getreidehandel in Polen. 
Die grösste Zahl der Transaktionen und auch 
die höchsten Umsätze wurden in der Berichts- 
zeit des Jahres 1934 an der Börse in Posen 
getätigt, und zwar 17302 Kaufabschlüsse auf 
465 309 t. Die geringsten Umsätze hatte die 
Börse in Wilna zu verzeichnen. 


Die Zahl der Gewerbebetriebe 
im Jahre 1934 

In den Mitteilungen des polnischen Statisti- 
schen Hauptamtes sind die Zahlen über die im 
Jahre 1934 gelösten Gewerbepatente enthalten. 
Demnach wurden für das Steuerjahr 1934 
603 393 Gewerbepatente ausgestellt, von denen 
212186 auf gewerbliche und 421255 auf 
Handelsbetriebe entfielen. Gegenüber dem 
Jahre 1933 bedeutet dies eine Steigerung um 
insgesamt 13372 Gewerbescheine, und zwar 
um 7043 für gewerbliche Unternehmen und um 
1051 für Handelsunternehmen. Eine Zunahme 
der gewerblichen und Handelsbetriebe haben 
die Stadt Warschau und einzelne Woiewod- 
schaften wie Lodz, Lublin. Wilna zu ver- 
zeichnen, während in anderen Wojewodschaften, 
insbesondere in den östlichen, ein Rückgang der 
Handelsbetriebe und eine Zunahme der Ge- 
werbeunternehmen festzustellen war. 


Die Aus- und Rück wanderung Polens 
im Jahre 1934 

Aus den vom polnischen Statistischen Haupt- 
amt veröffentlishten Mitteilungen ist zu er- 
sehen, dass im Jahre 1934 42 533 Personen aus 
Polen ausgewandert und 33 886 Personen nach 
Polen zurückgekehrt sind. Im Jahre 1933 sind 
35 525 Auswanderer und 18834 Rückwanderer 
und im Jahre 1932 21439 Auswanderer und 
38574 Rückwanderer zu verzeichnen gewesen. 
Von den Auswanderern des Jahres 1934 hatten 
21533 ein europäisches Land und 20783 ein 
Land auf einem anderen Kontinent als Aus- 
wanderungsziel angegeben; von den letzteren 
sind 12 685 nach Palästiıa ausgewandert. Von 
den Heimkehrern kamen 31635 aus enro- 
päischen Ländern und 2253 aus überseeischen. 
Aus Frankreich sind 20 203 Personen zurück- 
gekehrt während noch 8026 Personen in Jahre 
1934 nach Frankreich ausgewandert sind. 
Deutschland spielt seit dem Aufhören der Rück- 
wanderung aus Posen und Pommerellen und 
Ostoberschlesien sowie seit dem Aufhören des 
Sachsengängertums in der polnischen Aus- 
wanderungsbewegung keine Rolle mehr. Im 
vergangenen Jahre sind nur 910 Personen nach 
Deutschland ausgewandert und 339 aus Deutsch- 
land nach Polen zurückgekehrt. Dagegen 
bildet sich cine Art Sachsengängertum nach 
Lettland — wenn auch nur in geringerem Um- 
fange — aus. Lettland nimmt seit dem Jahre 
1931 in immer grösserer Zahl landwirtschaft- 
liche Saisonarbeiter aui. Im Jahre 1934 waren 
es 11993, von denen 10120 wieder zurück- 
gekehrt sind. Nach der Sowietunion sind im 
Jahre 1934 97 Personen ausgewandert, zurück- 
gekehrt ist seit drei Jahren nur cine. 
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Polens Wirtschaftslage 
im Jahre 1934 


Nachdem im Haushaltsausschuss des polni- 
Handelsminister Fioyar- 
Raichman eine Besserung der Wirtschafts- 
lage Polens ausdrücklich festgestellt hat, nicht 


der 


ohne einen starken Widerspruch von oppositio- 
neller Seite zu finden, die das Gegenteil be- 
hauptete, hat nun die Polnische Landes- 
wirtschaftsbank ihren Koniunkturbericht 


für 
Schilderung der Wirtschaftslage Polens 


den Monat Dezember nnd eine 


Jahre 1934 veröffentlicht. 


Im Dezember v. 


kurze 
im 


Js. war wie alljährlich 


gegen Ende des Jahres ein grösserer Geld- 
bedarf zu verzeichnen, der mit Rücksicht auf 
die erhöhten Handelsumsätze grösser war als 


zur gleichen Zeit des Jahres 1933. 


Dank der 


vorhandenen grösseren Umsatzmittel der Ban- 
ken konnte er ohne Schwierigkeiten gedeckt 


werden. 
bei den Sparkassen, ist weiter gestiegen. 
allgemeine Kreditstand bei 
keine wesentlichen 


Veränderungen 


den Banken 
erfahren. 


Die Summe der Einlagen, namentlich 


Der 
hat 


Die Industrieproduktion hat wie alljährlich um 


diese. Zeit eine Einschränkung erfahren, 


Im 


Vergleich zum November ist ein Rückgang der 
Produktion im Koblenbergbau und in der Eisen- 


hüttenindustrie sowie in der 
eingetreten. 
dustrien haben die Metall- 


Petroleumindustrie 
Von deu weiter verarbeitenden In- 
und Maschinen- 


industrie, die Textilindustrie und die Zucker- 
industrie einen geringeren Beschäftigungsstand 


aufzuweisen gehabt. 


Die 


Zuckerindustrie hat 


die diesjährige Zuckerproduktion abgeschlossen, 


die in diesem Jahre gegenüber 
um 30 Prozent höher war. 


dem Vorjahr 
Alle anderen In- 


dustriezweize haben in der Produktion keine 


nennenswerte Veränderung erfahren. Der 
Handel erfuhr namentlich in der zweiten 
Monatshälfte eine Belebung, die sich jedoch 


nur auf die um die Weihnachtszeit gekauften 
Artikel erstreckte. Im Aussenhandel war ein 
Rückgang der Umsatzziffern zu verzeichnen, 
die Bilanz blieb jedoch weiter aktiv. Im De- 
zember ist eine starke Zunahme der Arbeits- 
lcsigkeit eingetreten. 


Das Jahr 1934 hat verschiedenen wich- 
tigen Zweigen des polnischen Wirtschafts- 
lebens eine Besserung gebracht. Die lang- 

andauernde Schrumpfung der Produktion und 

der Umsätze, die bereits im Jahre 1933 eine 

Abschwächung erfuhr, konnte im abgelaufenen 

Jahre fast ganz aufgehalten werden. In der 

zweiten Jahreshälfte mehrten sich die An- 

zeichen für eine Besserung, der Index für Pro- 
duktion und Beschäftigung war um vieles höher 
als in den beiden letzten Jahren. An der Steige- 
rung der Umsätze hatte die zunehmende In- 
vestitionstätigkeit einen besonderen Anteil. Die 
seit dem Jahre 1929 rückläufigen Zahlen des 
Aussenhandels konnten im Jahre 1934 wieder 
eine Zunahme aufweisen. Die Lage der Land- 
wirtschaft war infolge der ungünstigen Preis- 
gestaltung, namentlich für Tierzuchtprodukte, 
weiterhin schwer. Im verflossenen Jahre trat 
auch eine Belebung auf dem Geldmarkt ein. 

In Zusammenhang mit der Dollarentwertung 

sind viele thesaurierten Gelder entweder den 

Geldinstituten direkt oder durch Verwendung 

auf dem Aulagenmarkt zugeführt worden. Die 

Zahlungsiähigkeit der Kreditnehmer, namentlich 

im Handel, ist besser geworden. Die Finanz- 

institute waren flüssiger. Die Zunahme des 
Goldbestandes in der Bank Polski weist auf 
einen weiteren günstigen Stand der Valuten- 
lage bin. Die Situation der Staatsfinanzen war 
noch weiterhin schwer, doch konnte gegen 
Ende des Jahres das Monatsdefizit verringert 
werdi U. 


Börsen und Märkte 


Posener Börsenstimmungsbild 


Posen, I. Februar. In diesen beiden 


letzten 


Wochen liess sich ein gewisser Stillstand der 


Aufwärtsbewegung 


feststellen. 


Die höchsten 


Kurse bildeten zwar bei allen Papieren nicht 


die Basis, 


doch waren die Abschläge 


auch 


nicht so gross, dass man von einer nunmehr 
folgenden Baisse sprechen konnte, Wie immer 


hatte 


ein Teil solcher Pfandbriefebesitzer, die 


zu ermässigten Kursen gekauft gekauft hatten, 


doch 
Durch das 


Lust verspürt, 


herauskommende Material 


Gewinne mitzunehmen. 


sahen 


sich die Käufer in der Lage, ihre Bedingung n 


zu 
Kursen willig aufgenommen. 
schliesslich bald heraus, dass das 


stellen. Doch wurde bei 


wWeichenden 
Es stellte sich 
Kaufinteresse 


überwog, wodurch das Kursniveau eine leichte 


Steigerung erfuhr. 
gemein lebhafter, nud es hat den 


Die Uumsätze waren all- 
Anschein, als 


ob die Kursbewegung in nächster Zeit eine 
weitere, wenn auch nur mässige Erhöhung er- 


fahren wird. 


Entsprechend der Warschauer 


Börse hatten alle Staatspapiere eine ieste 
. Tendenz. a } 
Grosse Nachfrage bestand nach den 4% proz. 


alten Dollar-Pfandbriefen. 


Ob sie zur Ablösung“ 


benötigt werden oder das Anziehen des Dollars 


hierfür massgebend war, 
Allerdings waren die Käufer konsequent, 
einen Kurs von 4814 Prozent 


hinaus. Die 4% proz. amort. Golddollar-Pfand- 


ist nicht zu 


sagen. 
über 


gingen sie nicht 


briefe Waren eher vernachlässigt, der Kurs lag 
ebenfalls bei 4848 % Prozent, doch war mehr 


Angebot 
zinsung 


bemerken. 
den 4% proz. 


zu 
bei 


hat bei vielen Interesse hervorgerufen. 
stand allgemein Nachfrage nach diesem Papier, 
doch konnte der Kurs nicht über 48% Prozent 


hniaus. 
4proz. Pos. 


Ldsch.-Konv.-Piandbriefen. 


Die günstige Ver- 
Zloty-Pfandbriefen 


Es be- 


Ein lebhafter Handel zeigte sich in 


Nach- 


dem der Kurs von 49% auf 48% Prozent ge- 
sunken war, folgte eine Aufwärtsbewegung auf 


494 Prozent. 
für Staatspapiere reges Interesse. de 
Konvertierungs- Anleihe fand 


die 5proz. Kolu. | . 
Der Kurs stieg auf 6672, also 


täglich Käufer. 


Wie schon erwähnt, 


bestand | , 
Besonders | ` 


immer noch billig, wenn man in Warschau mit 


67% verkaufen 


kann. 


Auch die 3proz. 


Bau- 


Präinien-Anieihe verbesserte ihren Preis auf 


47 Prozent, 


die 4proz, Poln. 


Dollar-Prämien- 


Anteihe ging mit 53 Prozent um. Die Dividende 
dürfte bei der Bank Polski 8 Prozent betragen. 
Die Aktien liegen in den letzten Tagen ziem- 


t 


p 
> A — 
— 
15 
x 


ich unverändert bei 9614—97 Prozent. 


Posener Börse 
von 1. Februar, 

82 Staatl. Komvert.-Anleigne 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1927 „ 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges, Posen 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z)) N 
» Dollarbrieie der Pos. Landsch. 


1 = Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 

Pos. Landschaft ET ANZ, 
4% Konvert. -Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 235 
4% Prämien-Dollar-Ahleihe (S. m 
3 % Zotv-Piandbriefe . . 9 


Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleibe 2... 
Bank Polls!!! one 
Bank -Cukrownictwa 2 2. 
Stimmung: ruhig. 


ir Base 


Warschau, 31. Januar. 


Rentenmarkt. 


48.25 G 
18.25 G 
49.25 B 


EELE 


Warschauer Börse 


In. der Gruppe der Prämien- 


Anleine und in den Gruppen der anderen staat 


ichen Papiere gestalteten sich die Kurse 
unverändertem Niveau. 


aui 


Die Gruppe der naupt- 


städtischen Piandbriefe zeigte uneinheitliche 


Stimmung, den Gegenstand zu offiziellen Um- 
Sätzen bildeten 5 Gattungen Papiere. 
| Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
1 ) 46.65, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) 53.38. Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe 
8 55 ie) 119, 5proz. Staatl. Kouvert.-Aneibhe 
kF 


RTN 6proz. Dollar-Anleihe 75.50, Tproz. 
Stabilisierungs- Anleihe 71.25-71.50, 7proz. 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, Sproz. Pfand- 
brieie der Bank Rolny 94, 7proz. Pfandbriefe 
| der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, &proz. 
ı Piandbrief der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 
7proz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Krai. II. Ein. 83.25, Sproz. Kommunal-Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Krai. I. Em. 94, 5% proz. 
L. Z. der Bank Gosp: Krai. I. Em. Sl. 5 6 pros. 
L., Z. der Bank Gosp, Kral. II. VII. Em. 51. 
5 proz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kraji. I. Em. 81, 5%proz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Krai, II. III. und 
III. N. Em. 81, 4% proz. Pfandbriefe der Tow, 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 53.75 54.53.75, 
7proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Zienisk. 
Warschau 1928 49.25, 5proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 70, Sproz. 
Piandbricfe der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 1933 62,13 61.63 61.80 62.38, VI. 6proz. 

onvert.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 
66.25, 5proz. Pfandbrieie der Tow. Kredyt. der 
Stadt Lublin 1933 43.75, 5proz. Pafndbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 62, 5proz. Piand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Städt Lodz 1933 
53.75-53.50, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Petrikau 1933 50.50, 5proz. 
Piandprieic der Tow, Kredyt. der Stadt Siediec 
1933 41.00. 

Aktien: Die Aktienbörse war wenig Icbhaft 
gefragt, die Kurse zeigten keine grösseren Ab- 
weichungen. š 

Bank Polski 96.75 (96.75), Lilpop 10 (10), 
Norblin 35.50 (35.75). 


Amiche Devisenkurse 


— — 


1. 0 1 30 1. 

Brief Geld Brief 
Amsterdam 359.20] 357.45] 359.25 
Berlin 211. 651 213.55 211.65] 213.65 
Brüssel. e 123.29 123.91] 123 22] 123.84 
Kopenhagen — 1115.40] 116.60 
London. rend 25 860 26.12] 25.85 26.11 
New Vork (Scheck 15.36½ (28 % 5.34% 
S 35.02] 384.84] 35.02 
Prag i eee 22.17 22.07 22.17 
Talent er — — — 
See — — — 
Stockholm — 1133.35 134.65 
Danzig 172.4117327 173.44 173.30 
Zürich 5 171.00] 171.881 171.01] 171.87 


Tendenz: uneinheitlich 

Devisen: Die Geldbörse wies veränderliche 
Stimmung auf. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Doliar 5.31 
bis 5.32 6, Golddollar 8.39---8.90, Goldruba! 455 
bis 4.56, Silberrubel 1.60, Tscherwonez 1.16 
bis 1,18. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
1 Montreal 5.29, Oslo 130.50, Stockholm 


„ Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


1 

| Danziger Börse 

| Danzig, 31. Januar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszablungen notiert: New 
Vork 1 Dollar 3.0870---3.0930, London 1 Pfund 
Sterling 15.00%—-15.04%, Berlin 100 Reichs- 


mark 122.88 123.12, Warschau 100 Zloty 57.81 


Zürich 100 Franken 99.12-99.32 
100 Franken 20.19 20.23, Amsterdam 
100 Gulden 207.19-- 207.61, Brüssel 100 Belge 


| bis 57.9275. 
' 71.38— 71.52, Prag 100 Kronen 12.81 12.84. 
4 


Paris 


Stockholm 100 Kronen 77.37— 77.53, Kopenhagen 
100 Kronen 67.00 67.14, Oslo 100 Kronen 75.37 


bis 75.53; Banknoten: 100 Zloty 57.81 37.93. 


| 


' Folgererbsen 


Netzeheu. lose 


— —— —4ä6ꝓ 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 1. Feb 
Tendenz: Fest. Die Börse eröffnete bei Kä 
des Publikums in fester Haltung. Im Vor 
grund standen wieder Aktien, die schon 
Rente abwerfen oder solche, von denen MT 
annimmt, dass sie in absehbarer Zeit eine AWS 
schüttung vornehmen werden. Tariiwe® 
waren meist % befestigt, Farben gewannend 
und nach dem ersten Kurs weitere %4 Proze 
Hapag waren erneut A Prozent höher. Au 
Montanwerte waren anfangs % Prozent ® 
festigt. Renten lagen ruhig aber freundlich 
Reichsschuldbuchiorderungen konnten 4 P 04 
anziehen, Altbesitz erreichten nach schwächen 
Eröffnung ihren gestrigen Schlusskurs wiede 
Umschuldungsanleihe gaben etwas nach. 


Ben: 0 


Getreide. Posen. 1. Februar. Amtlich 
Notierungen für 100 Se in Złoty frei Stat oft 
oznan. 


Umsätze: 
Roggen 195 t 15.50; Hafer 30 t 15.40, 151 
15.65, 15 t 15.80. | 

Richtpreise: 
Roggen 
Weizen 


[3 
Braugerste 
Einheitsgerste, 
Sammelgerste ; 
Haier RU 8 

Roggenmehl (66577) a 
Weizenmehl (6525) 
Roggenkleie . . è 
Weizenkleie mittel) 
Weizenkleie (grob) 
Gerstenkleie . 
Winterraps 


2 „* 


“ 
* 
* 
a 
Ld 
„ 


* 
Leinsamen 
Senf Pa Ay Ir, 
Sommerwicke . 
Peluschken Š 
Viktoriaerbsen - 

4 


—— u rer „ „ 3 
„ „ „ „ „ „ „ „% „„ „„ „ „ „„ „ „ „ 60 
„u EEE aaa a ae * 
Eas naar en 


2 „ „ „ „„ „„ 


Blaulupinen . 
Gelblupineun , 
Seradella : „u 
Klee. rot. roh . 
Klee, rot, 989775 E 
Klee, welsss s u 
Klee, schwedisch 
Klee, gelb. ohne Schalen 
Wundkle s 
Nee A T T 
Raygras . . sun 
Weizeustroh, lose .. 
Weizenstroh, gepresst, 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst, 
Haierstroh, lose . . 
Haferstroh, gepresst. 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstroh, gepresst 
Heu. loses 
Heu, gepresst 


* 


„„ „„ „ 
—— 
22 „ 
. 
seus 
* 

« 


— 2 * 


Netzeheu. gepresst 
Lein kuchen 
Raps kuchen 
Sonnenblumenkuchen 
Solaschro t 
Blauer Mohnn e 

Tendenz: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogge 

1302 t, Weizen 228 t, Gerste 256.5 t, Hafer 30% 
Roggenmehl 76 t, Weizenmehl 49.5 t Rogge i 
kleie 177.4 t, Weizenkleie 85.3 t, Gerstenkie! 
15 t, Raps 211 t, Rübsen 43 t Leinsamen 6 
Viktoriaerbsen 23 t Folgererbsen 15 t, gelb 
Lupinen 30 t, Serradella 5.571, Sonnenblume y 
kuchen 2.5 t, "Rapskuchen 5 t, Peluschken 65 
Luzerne 0.6 t, blauer Mohn 21 t, Stroh 10 
Wolle 2.23 t. 

Getreide. Bromberg, 31. Januar. Amt 
liche Notierungen der Getreide- und Waref 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Wag > 
Bremberg. Umsätze: Roggen 407 t 15.50. 7 
Richtpreise: Roggen 15.25—15.50, Weizen 15.9 
bis 16, Braugerste 21.50—22, Einheitsgers? 
18.75—19.25, Sammelgerste 1818.50, Hale 
14.75—19, Roggenkleie 10—10.50, Weizenkle 
grob 10, 25—10. 75, Weizenkleie fein und mitte 
9.75--10.25, Gerstenkleie. 11 12, Winterra® 
40---42, Winterrübsen 38— 39, Leinsamen r 
bis 44, Senf 38—42, Sommerwicken 27 bis H 
Peluschken 26—28, blauer Mohn 35—38, Fen 
erbsen 28—32, Viktoriaerbsen 37—43, Folge 
erbsen 28—33, blaue Lupinen 8.25—9, geiz 
Lupinen 9—10, Rotklee 110-130, Weissklee “if 
bis 120, Schwedenklee 190—230, Gelbklee e 
schält 72—80, Timothyklee 55—65, Englisch“ 
Raygras 80—110, Netzekartoffeln 2.50 —3. Kal 
toitelflocken 11--11.50, Leinkuchen 17.5015 
Rapskuchen 13.5014, Sonnenblumenkuche 
17.50 18.50, Kokoskuchen 15—16, Sojaschf® 
20.50-—21, Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhe 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogge 
327 t, Weizen 280 t, Hafer 105 t, Gerste 360 
Roggenmehl 35 t, Weizenmehl 130 t, Rogge! 
kleie 91 t, Weizenkleie 35 t, Viktoriaerbsen 30“ 


Posener Butterpreise vom 1. Februar 
ERBEN durch die Firmen: Molkerei“, 
Zentrale, J. W. Strözyk, Związek Gospodaref 4 
Spöldzielni Mleczarskich) i 

En gros: I. Qualität 2.40, IT. Qualität . 
III. Oualität 2 21 pro kg ab Verlades tation, ! 

Ausgeformte Butter an Wiederverkäufe 
J. Qualität 2.40, II. Qualität 2.20 21 pro kg 
Lager Poznań. 

Kleinverkaufspreise: I. Qualität 2.80, II. Qual! 
tät 2.60, III. Qualität 2.40 zł pro kg. . 


Posener Viehmarkt 

vom 1. Februar. f 

Aufgetrieben wurden: 1 Bulle, 19 Kühe. ! 
Kälber, 178 Schweine, 58 Ferkel; zusamm® 
418 Stück. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für 
geſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſt 
für den Anzeigen: und Reklameteil 5 
Schwarzkanf.— Druck und Verlag: Concorde 
Sp. Ake. en i wydamnictwo. S Sämt! 

i in ‘Bojen, Zwierzyntecka 6, 


— —ñÄ 2 s + 


18.50— 19.00 
20.00—20.50 
34.00—37.00 


—äͤ—ßc—7ꝛ56U „ „„ ²˙*˙²².db 
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Poſener Tageblatt = A 
Das ijt der Freund, 


den Sie ſuchen! 
Er ſendet Ihnen 


ganz koſtenlos 
Ihr Roroskop. 
Falls Sie kein Glüc 
haben, laſſen Sie 
dann durch den bé- 
rühmten Aſtrolo⸗ 
gen Profeſſor 
Sahibol Cakajat 
Ihr Horoskop ſtel⸗ 
len. 


Weisse Woche > 


ab 1. Februar 


81. i J. Szymandera 


Poznan, Telefon 1034, Pocztowa. 4. 


a. Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert Billige Preise 
Feld- gemüse - und Blumensamen 
bester Qualität, erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter 
e 
Beste erprobte Markt- und Frühgemiüse,, 
Futterrüben, Eckendorfer Riesen- Walzen, 
Futtermöhren, Wrucken u. dergl, Gemüse- 
u. Blumensamen in kolorierten Tüten. Obst- 
bäume in besten Sortem Beerensträucher, 
Ziersträucher, Erdbeer-, Spargel- und Rha- 
barberpilanzen, Rosen I a in Busch- u. Hoch- 
stamm. Frühjahrs-Blumenstauden und aus- 
dauernde Stauden zum Schnitt. Massen- 
vorräte Edel-Dahlien in ca. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen, neueste amerikanische Riesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und grösseren Bedari. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis, In der he und in Spekulationen zu erwarten haben; bezüg⸗ 


Wäschestoffe so—70 breit Mir. 1.—, 80. —55, O- AB Moon In Der Che an in ee i paben; bejis” 

ch Reijen; Krantheit; glückliche und unglückliche Zeiten; 

＋ | Py P Ihre, Glüdsnummern in der Lotterie und noch viele andere 

Bezüge u. Lakenstoffe 1.70 7 N Interöffante Einzelheiten. — Prof. Kinzheimer schreibt: „Abr 
{ s 


160-140 br it Mtr. 2 175. 1.35 Können und Ihre Wiſſenſchaft ſcheinen unbegrenzt zu ſein, 
s el „ 2, IN 188 MP 


; ES Unterricht FH imen ni Gioni een, beln goaa i 
Handtücher (weiss u. bunt). Mtr. 0.70, 0.58, 0,45 0.25 5 % Nu i Glauben zu verändern.“ — Falls auch Sie von dieſer bejon- 
Frottè-Handtücher Stck. 1.75, 1.15, 085 J. 40 \ 


deren. Wiſſenſchaft profitieren wollen, ae Sie ihm dann 
noch heute Ihren genauen Namen und Adreſſe, dann noch Ihr 
Roese FRE Mtr. von O. 45, 
Bettdecken . Stck. „ 2.50 


Geburtsdatum, Geſchlecht, verheiratet oder ledig, und legen 
Sie zur Fühlung eine Haarlocke von Ihnen ſelbſt bei. 

Barchende u. Shwanboy ß Mt.. 0.55 

Taschentücher .. Stck. 0.75, 0.45, 0,30 0.10 R 


Sie empfangen dann abjolut gratis ein Probehoroifop. 
Das Porto für Holland beträgt 55 Groſchen. (Wenn Sie 
Gardinen, Stores, Bettdecken in grösster Auswahl HOFFBAUE 2 — 
| zu herabgesetzten Preisen! EE PAA 35 ie Ausführung, 
. ‚ ? er rn s zu den 
Tischwäsche, Kaffeegedecke bedeutend unter Preis! vermittelt. gE, 0 5 billigsten Preisen 


wollen, können Sie 75 Groſchen in Briefmarken für Schreibe 
2 i empfiehlt 
Auf Wollstoffe, Seide, Inietts, erteilen wir 


F 


. a 


Eine günstige Gelegenheit zum Einkauf 
von Weisswaren! 


N 


Er“ wird Ihnen beſtimmte Vorfälle aus Ihrer Vergangenheit 
und Ihrer Win mitteilen. Er wird Ihnen ſagen, wer Ihre 
i 


wer Ihre Feinde find; ob Sie Erfolg und Glück 


1. i SC 


w 
(Höhere tochnischo Lahranstait) 


und Portoſpeſen beifügen.) 
J. BARANOWSKI 


5 . 
Proſeſſor Sahibol Lakajat, 
0 1 ine Poznań, Podgórna 13. 
10% Rabatt Senes m 5 
Grosser 


2. Maschinenbauschute | Flugtechnik 
(Abt: 298) — Poſtbox 72 — Prinſeſtraat 2 — Den 
Inventur-Ausverkauf 


ee N Rae 
Haag (Holland). 
om 1. 15. Februar 1955 ... 
Wollkleider 29.—, 39.—, 49.—, 59.—, 69.— z 
Seidenkleider 3 9.—, 49.—, 59.—, 69.—, 79.— 2 
Stricksachen Mäntel Morgenröcke — Wäsche 
zu staunend billigen Preisen. 


Bon Marche ., Poznan 


== Plac Wolności 1. 


Ab I. Februar 


WeisseWoche 


W. 82) 


Poznań, — Telefon 1550 — Sw. Marcin 15. 


Scherls billige Roman⸗ Serie 
| jeder Band 2,20 Zloty Ganzieinen eo 


Eine Zierde eee Bis zu i ; a 
für den Bücherschrank Æ 7 E i 2850 Seiten stark Jeder l ; 


Das Experiment des Dr. Tintelott. Von Roland Betsch. Tra- 
di gödie eines Menschen, der Gedanken lesen kann. 

die Saat geht auf. Von Curt J. Braun. Der harte Kampf um 
Die die ost preußische Heimat. : 


Marianne hat Kinder, Von Paula Koenig. Die Geschichte 
einer liebevollen Ehe. i RS ie ae * PN 
Stränddiste. Von Sophie Kleorß. Die "Geschichte eines 
mecklenburgischen jungen Mädchens. en 
Viebestrühling, Von Felix Philippi, Roman aus Alt. Berlin. 
Das Paradies im Schnee. Von Rudolph Strat z. Die Beichte 
eines Mannes. i N ; s . 18 
Die Demoiselle Schertling. Von Wilhelmine Fleck. Eine Ro- 
:  kokogeschichte, ; x A 
Die Wasser Allahs. Von Rudolph Stra tz. Ein Spionageroman 
j aus dem französischen Nordafrika. f ' i 
Frau im Mond. Von Thea v. Har bou. Die Geschichte einer 


Mondfahrt. 


siebte Pille und andere abenteuerliche Geschichten, Von 


. Rudolph Stratz, A 
ter im Eis. Von Sophie Kloer 8, Die Welt der Aussätzigen, 
v die in Island leben und ihrem Schicksal ausgeliefert sind, 
uns geht die Sonne nicht unter. Von Hans Richter, Ein 
Mit N Roman aus der Jugendbewegung. s 
a 100 nach Von Karl E y. Erlebnisse eines j 
83 Mark nach USA. Von Karl E y. Erlebnisse eines jungen Da gibt es Jetzt für eine Mark, 


Deutschen im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten, . 
Die Farrels. Von Anna Elisabet Weirauch. Die Geschichte N a Die Dame mit dem Tigerfell. Von Ernst Klein. Karneval an 
| der Riviera, 
j 


Nach schwerer Kost nun ein Versuch 
Mit einem Unterhaltungsbuch. 


MOUONTO OAEI IRRE UNRUREIKNLTDIEIARANGRKRKGKGKK 


D einen. ; 
as ist was tür die m Das Fräulein aus der Stadt. Von Emmi Le wald. Großstadt- 


Die Liner bohemehaften Künstlerfamilie. _ : 
Uhren von Nidderbrak, Von Marie Diers. Ein Lied von 

DIT ANNIINAA OA UOOA ODE mädels stören den Frieden eines Heidedorfes, s 

a, Möwe. Von Mia Munier-Wroblewska. Das Schicksal 


Die Liebesleid und innerem Reifen, x 
Schicksale des Hauses Nr. 34, Von yan Erasmus Fischer, 
Irrwege und Heimfinden junger Großstädter. einer alten, vornehmen Reederfamilie. 
der In der Buchdiele der Kampf ums Alter. Von Otto Krack. Die Liebe eines reiſen 


Teufel an der Wand. Von Otto Albert Rust. Spionage- Kerns 
man aus dem Frankreich der Gegenwart. ; annes zu einem jungen chen, 
Antw, & g 5 : $ 5 
orte, Charlie; di v „ Von Rolf Brandt. Glan = Sieben — acht — neun — aus... Von Otto Schwerin. Ein 
V e anz osmos u 2 an q. ARE ey DEAD Filmen, Boxen um die 
Der 4 3 ; ierzyniecka 6. elt meisterschaft. š 

Mann mit der gläsernen Maske. Von Hilde Stein-Zobel- Poznań, Zwiersy Schuß im Tonfilmatelier. Von Kurt Sj o d mak. Ein spannender 


tit 2 und Hans Wolzo Ei der Kriminal- ; : ; ei i : 

zogen. Ein spannender Aminas! Bei Be mit der Post e iminalfall in einer -ei tigen U V Ut 

. der London und Scotland Vard als Schauplatz hat. wir Ne Betrages Bein: re . e en ‚une e 
A nach Glück. Von Friedrich Eisenlohr, Der Roman 30 gr. Porto auf unser Postscheckkonto Frau in Freiheit. Von Walter Angel. Ein sensationeller Roman 
Ines Hochstaplers und Spielers. Poznań 207.915. aus Wien. Bl 


Bei Ihren Einkäufen berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten. 


\ Í 


N. 25 * Wojiener Tageblatt 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielozy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznaf 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


C 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- zł 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
{| An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte 2 Verkauf von Registermark. 


TELEGRAMM. 


Sf Fortuna 
ll heit Dir zu WW 


nimmst Du / Los å 10.00 ZA 
R der I. Klasse der 32. poln. | 


onen, rr 


Auf zahlreiche Wünsche veranstaltet die Pelzfirma 


KAM O L ATKA A 
Warszawa, Marszałkowska 137, 
in Poznan, im Hotel Continental, 


| 
| 
3 i Rek1 K pel 5 Staats- Klassen - Lotterie 
einen Reklameverkauf von Pelzen vom 4. bis 20. Fe- INSYA , in der Gmaks- Kollektur 
bruar. Riesenauswahl — fabelhaft mässige Preise! mar Sins toneri 
Elegante Ausführung, Modelle für 1935. | 
Grosse Auswahl in Fuchsfellen wie: x jan] e H ja N ander) 
Kanadische Silberfüchse, Blaufüchse N r | 
und Kreuzfüchse. N I SOSSE PR eee Poznan mum 
I, O SR 
H A ul. Sew. Mielżyńskiego 21 ul. Wielka 5 
ürt, ee Zögere nicht, Ziehung der l. Kl. schon am 19. Februar, 
gomita, Br 5 on de ee den ee pr ag 
umen des Soologiſchen Gartens gemeinſames verl d fl w N ra SLUF NIF N 
8 bet. e re 
Turn- und Sportfeſt Stellung als E N Sonntag, den 10. Februar, mittags 12 Uhr 
fc ee e im Kino Apollo 
2 $ Mevierförfter 
Beginn pünktlich 4.30 Uhr nachmittag. per ald Ader pater. ¢ Vortrag Graf Luckner 4 | 
er re eo poſen Tow. zap. gija an Paii ' 
e e ee RAA e ee teufel“ erzählt von lustigen Fahrten. 
poſener Ruderverein Germania E. v. 6 octa nbo „Bere g 


Ruder-Club Neptun poſen E. V. 
1. Pofener Schwimmverein 
Evangeliſcher Verein junger Männer 


ET VRR ET NE REN 
Kartenvorverkauf in der Evangelischen Vereinsbuchhandlung 
zu zł 2,50, 1.70, 1,— zuzüglich Abgaben. 


7 
ee ee eee 
Weisse Woche O2 2031502 5025921502 e- S 


Vom 28. Januar bis 15. Februar 1935 MED MD AT EDER ME EN Kd Ed EN. © DAN AT A 
Damen... Kinder Mc Dal ae Ua POSNAHSRE SZ Bezpieczeństwa | | 


eigener Herstellung, auffallend billige Preise 
H. Wollklewien Nowa Ib (Posener Wach- u. Sicherheitsdienst) | 
Telefon 39-62 Nachtdienst- Telefon M- 


ul. Wiazdowa 10 I 

Inhaber: Marian Wierzeiemwski 4 

übernimmt Bemwachung von Banken, 
Geschäften, Häusern 186. 


Erstes Unternehmen am Platze, | 
welches durch frühere gut geschulte Beamte mit Garantie ur 
vollen Zufriedenheit unserer werten Interessenten ausgeführt wird. 


Feſtbeitrag u 1.20 zuzügl. Steuer. Numerierter platz 21 0.99 
Fusch zuzüglich Steuer. Kartenvorverkauf in der Kosmos⸗ 
Buchhandlung Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. Tel. 62:75. 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 
vermitteln Ifinen klares und 
anstrengungsloses Sehen. 
Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohltat u. lassen Sie sich eine 
gut passende Brille 
anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärstlichen Gläserverord- 
nungen. Genaueste Ba A u. gewissenhafte fachmännische 
rillenanpassung. 


N. Foerster Diplomoptiker 


Soma, ul. Fr. Ratajczaka 35. 


Sie verbringen die angenehmsten 
Stunden bei vorzüglichem Kaffee und 
Kuchen in dem neueröffneten 


Café „Wrocławska“ 


ul. Wroclawska 9 
(früher Kurczewski) 


Grosse Auswahl in Zeitungen. 


I 


Postkarten 


9 der Krankenkasse e eee, Unsere 
s Patenbriefe 
(> Schreibwaren @ 
OSe F. Kostrzynski, | 
für die am 19. Februar beginnende Poznań. 1 
Sicdis-Nlossen-Softerie sind bei ul. 27 Grudnia 10, I. 
L i 
IN. Jatarczeroski — | m 
Qoznań, Pocztoma 3, erhältlich. || Zene 7 
/ Bos 10 zł. beginnt in diesem Jahre 

Brifhiche Bestellungen Werden umgehend erledigt Tapelen E 

10 000 z? und viele andere Geminne |||. Linoleum am 11. Februar 


fielen während der letzten Ziehung in 


REE — BT SES 
meine Nollektur. , 


Vachstuch 


Besonders gunstige 


Einkaufsgelegenheit vo. 


Weisswaren „. 
Leinen, Wäsche u. Tischzeug. 
Bitte sich zu überzeugen! 


Poznań, Stary Rynek 87/88, 
Kramarska 13/14 


Besonders günstige Preise! 


Blawat Polski 54: 


Läufer 
Teppiche and 
Vorleger 


in verſchiedenen 
Größen und Sorten 
zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 


Ib. Waligörskl 


Bo Mig ul. ee — Wer b 


Land. Zenlralgerossanseal) 


Spötdz. z ogr. odp. 
Poznań, ul. Wjazdowa 3. 
Textil- Abteilung, 


N 66 As 
„ J Ts "kung, 
Gniexno. Markt 2 Z Etage. 
Spezial-Handarbeitsgeschäft 
empfiehlt: Handarbeiten 
jeglicher Art ın allen Ausführungen, 
Garne, Stickseiden, Wolle 
in allen Arten und Farben. 
Niedrige Preise! Niedrige Preise! 
> $. Kasch. 


für das 


„Bojener Tue | ! 


